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Eisern disziplinierte Nerven 


Deutschland und Genf 
Von 
Hans Schadewaldt 


Taktiſche Meinungsverſchiedenheiten und 
ſcharfe ſachliche Gegenſätze haben die Genfer 
Abrüſtungskonferenz nach 15 Monaten 
fortdauernder Kriſen zu dem Gefahrenpunkte ge⸗ 
bracht, wo die Unvereinbarkeit des deutſchen und 
des franzöſiſchen Standpunktes über die Ab⸗ 
rüſtung und Sicherheit zu einer klaren Entſchei⸗ 
dung über Krieg oder Frieden führen muß. Für 
jeden aufmerkſamen Beobachter der Entwickelung 
in Genf war dieſer Höhepunkt der Kriſe ſicher 
borauszuſehen, und fo ift heute weder die Reichs⸗ 
regierung noch das deutſche Volk von dem Ergeb- 
nis überraſcht, das dem Reichstag am kommenden 
Mittwoch zur Stellungnahme vorliegt. Die 
deutſche Vertretung hat unter Führung des Bot⸗ 
ſchafters Nadolny zähe, geſchickt und würdig die 


Genf wartet 
auf den Reichstag 


Alle weiteren Abrüstungsverhandlungen auf Donnerstag verschoben 


([(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Wahrung des Arbeitsiriedens 


Verſchiedene Vorgänge im Wirtſchaftsleben 
veranlaſſen den Reichsarbeitsminiſter, erneut 
darauf hinzuweiſen, daß für die notwendige 
Uebergangszeit die beſtehenden Lohn⸗ und 
Arbeits bedingungen in Geltung 
bleiben müſſen, und daß es die Pflicht aller 


Genf, 13. Mai. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Henderſon, hat angeordnet, daß die 
für Montag vorgeſehene Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes auf den nächſten Donnerstag verlegt wird. 
Henderſon veröffentlicht hierzu eine Exklärung, 


Verſchiedene Delegierte hätten ihm, Henderſon, inzwiſchen mitgeteilt, daß ſie in der 
vorgeſehenen allgemeinen Ausſprache zunächſt nicht endgültig zu den zur Aus⸗ 


worin er darauf hinweiſt, daß Botſchafter Ma- 
olny ihn aufgeſucht habe, um ihm mitzuteilen, 
daß er ſich dienſtlich nach Berlin begebe; 
während ſeiner Abweſenheit werde er durch Frei⸗ 
herrn von Rhein baben vertreten. 


ſchaftsſyſtems heraufbeſchwören. 


ſtändniſſe in 


deutſche Forderung auf Gleichberech⸗ 
tigung durch Abrüſtung der anderen 
Mächte vertreten und ſich von ihrer klaren Linie 
durch keinerlei Druck abbringen laſſen. Daß ſich 
zu dieſem moraliſch und juriſtiſch einwandfreien 
deutſchen Standpunkt Reichskanzler Hitler mit 
aller Entſchiedenheit erneut vor aller Welt be- 
kennen und ſich dabei das ganze deutſche Volk 
hinter ihn ſtellen wird, ift eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit und völlig unabhängig davon, ob wir die 
Drohung mit Sanktionen ernſt nehmen; oder 
nicht. | 

Unzweifelhaft iſt die Lage für Deutſchland 
äußerſt ſchwierig und gefahrvoll, nachdem ſich 
auch England weitgehend der franzöſiſchen Muf- 
faſſung angeſchloſſen hat und Italien (wie immer 
in kritiſchen Fällen) durch Stimmenthaltung in 
Fühlung mit den Verſailler Mächten geblieben 
iſt: Dieſe Stellung der fremden Mächte zeigt 
Deutſchlands wehrpolitiſche Iſolierung in Genf, 
läßt aber ſchwerlich befürchten, daß die franzö⸗ 
ſiſche Hespropaganda zu militäriſchen Sanktionen 
führt oder wirtſchaftliche Strafmaßnahmen den 
Zuſammenbruch des ganzen europäiſchen Wirt⸗ 
So liegen die 
Dinge heute wirklich nicht, daß ſich der Ruhr- 
Spaziergang Poincarés wiederholen ließe oder 
Europa am Vorabend der von allen Mächten 
herbeigeſehnten Weltwirtſchaftskonferenz das Ri⸗ 
fito eines Totalbankrotts auf ſich nehmen könnte. 
Deshalb wird Deutſchland in dieſer Kriſenſtunde 
mit eiſern disziplinierten Nerven abwarten, wie 
ſich die fremden Mächte auf der Grundlage der 
Erklärung zurechtfinden werden, die der Volks⸗ 
kanzler als das A und O des deutſchen Rechts⸗ 
anſpruches verkünden wird. Welch große Bedeu⸗ 
tung die Rüſtungsmächte der bevorſtehenden 
außenpolitiſchen Erklärung des Reichskanzlers 
beimeſſen, geht aus der Vertagung des Genfer 
Hauptausſchuſſes auf Donnerstag hervor und 
aus der Tatſache, daß ein Teil der öffentlichen 
Meinung des Auslandes anerkennt, daß eine 
gleichzeitige und kontrollierte Abrüſtung aller 
das Ziel der Abrüſtungskonferenz ſei, ſofern 
Deutſchland grundſätzlich auf eine Aufrüſtung 
verzichtet. 

Wir Deutſchen wiſſen, daß Frankreich und 
England ſamt den Staaten der Kleinen Entente 
und Polen die Schlagkraft der Reichswehr (und 
unverſtändlicherweiſe auch der Wehrverbände) 
hoch einſchätzen und beide in einer Miliz aufgehen 
loffen möchten; wiſſen aber auch, daß die Franzo⸗ 
ſen weder in der Frage des Kriegsmaterials noch 
der Heeresreſerven noch der Luftflotte und der 
ziffernmäßigen Truppenſtärke praktiſche Buge: 
dem Umfang machen wollen, 
daß dem deutſchen Gleichberechtigungs⸗ und 
Sicherheitsverlangen entſprochen wird. Mae 
Donalds Abrüſtungsplan hätte, ſo verbeſſerungs⸗ 
bedürftig er im einzelnen iſt, die Grundlage für 


eine allgemeine Abrüſtung bilden können; er hätte 


konferen 


Unter dieſen Umſtänden ſei ex nach reiflicher 
Ueberlegung zu dem Schluß gekommen, daß die 
für Montag vorgeſehene Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes zwecklos ſei. Er berufe nunmehr den 
Hauptausſchuß für Donnerstag nachmittag ein. 

Aus der von Henderſon veröffentlichten Erklä⸗ 
rung geht deutlich hervor, daß die Vertagung 
nicht auf Wunſch der deutſchen, ſon⸗ 
dern anderer Delegationen ſtattfindet. Bot⸗ 
ſchafter Nadolny hat Henderſon ausdrücklich 
erklärt, daß die deutſche Delegation zu der Mus- 
ſprache am Montag bereit ſei und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Konferenz während 
ſeiner kurzen Abweſenheit von Genf ihre Arbeit 
fortſetzen werde. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß durch die einſtimmige Annahme des 
Henderſonſchen Kompromißvorſchla⸗ 
ges im Präſidium der Abrüſtungskonferenz 
zwar der 


Zuſammenbruch der Konferenz für den 

Augenblick verhütet worden iſt, daß es 

aber falſch wäre, dieſem Beſchluß allzu⸗ 
große Bedeutung beizulegen. 


Zwar ſtellt er einen taktiſchen Erfolg der 
deutſchen Feſtigkeit gegenüber dem ſtarken all⸗ 
ſeitigen Druck dar, aber ob er praktiſche 
Auswirkungen zu unſeren Gunſten haben 
wird, iſt ſehr zweifelhaft. Nach Genfer Meldun⸗ 
gen erwartet man in engliſchen Konferenz⸗ 
kreiſen ſogar, daß Deutſchland durch dieſen takti⸗ 
ſchen Erfolg, der die Beſprechung der 
Kriegsmaterialfrage verbürgt, bewogen 
werden könnte, in der Frage der künftigen © e- 
ſtalt ung der kontinentalen Armeen, 
d. h. der deutſchen Bexeitſchaft zur Um wand⸗ 


ſprache ſtehenden Fragen Stellung nehmen könnten angeſichts der Tatſache, daß 
die Deutſche Regierung den Reichstag zu einer Sitzung einzuberufen 
habe, um dort eine wichtige Erklärung über die 


Abrüſtungs⸗ 
3 abzugeben. i 


lung der Reichswehr in eine Miliz; 
größeres Entgegenkommen zu zeigen. 
Das würde aber den bisherigen Erklärungen des 
deutſchen Vertreters, daß Deutſchland bis an 
die Grenze des Möglichen gegangen ſei, 
widerſprechen und iſt darum auch unwahrſchein⸗ 
lich. Auf franzöſiſcher Seite iſt man jedenfalls 
nicht geneigt, ſich der engliſchen Auffaſſung anzu⸗ 
ſchließen. Keinesfalls bedeutet der Beſchluß des 
Präſidiums aber mehr als eine kurze Atem⸗ 
pauſe. Wohl wird der deutſche Vertreter Ge⸗ 
legenheit haben, den deutſchen Standpunkt zur 
Materialfrage darzulegen, aber Frankreich und 
England werden dadurch gewiß nicht veranlaßt 
werden, ihre ablehnende Stellung aufzugeben, im 
Gegenteil, fie werden vermutlich, um die Aus» 
ſprache ſofort zum Verſanden zu bringen, 
ihre Gegnerſchaft verſtärkt zum Ausdruck bringen. 


Anziehende Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Mai. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 10. Mai berechnete Ziffer der 
Großhandelspreiſe hat mit 91,3 gegenüber der 
Vorwoche (91,1) weiter leicht angezogen. 
Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 
ſtoffe 82,9 (Plus 0,1 Prozent), Induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 87,4 (Plus 
0,5 Prozent), und induſtrielle Fertigwaren 
111,6 (Plus 0,2 Prozent). ; ; 


Auf Anregung des Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenbundes trafen die in Deutſchland lebenden 
deutſch⸗evangeliſchen Pfarrer aus dem Gebiet der 
Sowjetunion zuſammen und beſchloſſen die 
Errichtung eines Kirchlichen Arbeitsbundes 
deutſch⸗evangeliſcher Pfarrer aus Rußland. 


Beteiligten jei, die in den Tarifverträgen 
getroffene Regelung, ſoweit ſich ihre Aenderung 
nicht als unumgänglich notwendig erweiſt, zunächſt 
aufrecht zu erhalten. 

Die Reichsregierung hat mehrfach betont, daß 
der Umbau der Sozialverfaſſung organiſch er- 
folgen ſolle, und daß in der Zwiſchenzeit Eingriffe 
unberufener Kreiſe oder ſonſtige Beunruhigungen 
der Betriebe vermieden werden müſſen. 


Kultusminister Ruft gegen 
jeden Terror 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Mai. Der Deutſchnationale Lehrer⸗ 
bund teilt mit: 

„Die Vorſtandsmitglieder des Deutſchnatip⸗ 
nalen Lehrerbundes, Dr Dreyhaus und Mb- 
geordneter Kickhöffel, berichteten am 12. Mai 
dem Kultusminiſter Ruſt über die Lage in der 
deutſchen Lehrerſchaft, wie fie ſich aus dem Por- 
gehen des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes ex⸗ 
geben habe. Durch ſchriftliche und mündliche 
Bedrohungen ſind viele Lehrer veranlaßt worden, 
trotz ihrer Zugehörigkeit zur Deutſchnatio⸗ 
nalen Front und zum Deutſchnatio⸗ 
nalen Lehrerbund aus Furcht vor wirt⸗ 
ſchaftlichen und beruflichen Schädigungen dem 
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund 
beizutreten. Der Minifter erklärte, er werde 
jeden Terror gleichgültig, von welcher 
Seite er komme —, der den einzelnen durch ge- 
ſellſchaftliche oder berufliche Bedrohung zu irgend» 
einer Mitgliedſchaft eines Verbandes zwingen 
will, unter keinen Umſtänden dulden.“ 


| 


Bielefeld, 13. Mai. Die geſamte Politiſche 


Polizei von Bielefeld, Teile von Schupo und 
Hilfspolizei haben bei dem früheren Miniſter 
Severing ſowie bei Funktionären des 
Reichsbanners Hausſuchungen vorgenom⸗ 


men. Insgeſamt wurden bei dieſer Aktion 55 000 
Mark beſchlagnahmt, außerdem Autos, techniſches 
Gerät und Propagandamaterial und Akten, mit 
deren Sichtung man zur Zeit noch beſchäftigt iſt. 


den anderen Mächten den Weg geebnet, ohne 
Preſtigeverluſt die Abrüſtungsverpflichtung des 
Verſailler Vertrages zu erfüllen. Stattdeſſen aber 
hat das feindliche Ränkeſpiel den Grundgedanken 
des Mac Donaldſchen Kompromiſſes derart ver⸗ 
fälſcht, daß es der Kern der Hitler⸗Erklärung 
ſein muß, die um Deutſchland geſponnene Lüge 
rückſichtslos vor der Welt bloßzuſtellen 
und Deutſchlands. Recht auf Erfüllung 
der Verſailler Abrüſtungsverpflichtung, d. h. 
wehrpolitiſche Gleichberechtigung 
und gleiche Sicherheit für Deutſch⸗ 
land, als unverrückbare deutſche Forderung — 
ſelbſt unter dem Druck von Ultimaten — heraus- 
zuſtellen. So muß der Mittwoch zu einer ein⸗ 
mütigen Maſſenkundgebung des ganzen deutſchen 


Volkes werden, damit die Welt ſieht, daß Deutſch⸗ 
land nach wie vor zu einer offenen, ehrlichen Aus⸗ 
ſprache bereit ift, ſich durch nichts von dem gera- 
den Wege ſeiner Lebensrechte abbringen läßt und 
der einzige aufrichtige Anwalt des Friedens iſt, des 
allgemeinen Friedens, der nur durch die Mp- 
rüſtung aller geſichert werden kann. 

Wo regt ſich das Weltgewiſſen, wenn es 
ſich um Deutſchland handelt? Wenn heute, alles 
gegen uns verſchworen, das Ausland die Aktion 
gegen das Judentum zum Vorwand nimmt, das 
Deutſche Reich zu diffamieren, ſo fragen wir, wo 
denn die Entrüſtung der ſogenannten Kulturwelt 
blieb, als die viel ſchwerwiegendere Zerſtörungs⸗ 
aktion gegen die chriſtliche Kirche in Sowjetruß⸗ 
land und die Katholikenverfolgungen in Mexiko 


und Spanien Tauſende von Toten Repolutionä⸗ 
ren zum Opfer fallen ließen, gegen die die Mächte 
von Verſailles keine Hand rührten? Wer ſich 
auch nur ein Fünkchen Sachlichkeit in dem Stru⸗ 
del der Umwertung aller Werte bewahrt hat, wird 
auch im Ausland zugeben müſſen, daß hier mit 
Maßen gemeſſen wird, die aus Hetze, Haß und 
Verleumdung, nicht aber aus Recht und Moral 
genommen ſind! Im Bewußtſein der Reinheit 
des deutſchen Standpunktes gibt es nur eine or- 
derung für uns in Genf: Gleichberechti⸗ 
gung — und ſie wider Tod und Teufel durchzu⸗ 
ſetzen, dazu gehören wir alle in dieſer Schickſals⸗ 
ſtunde hinter den Kanzler, dem wir mit eiſernen 
Nerven und gutem Gewiſſen vertrauen. 


Das Ziel der Reichstags-Kundgebung 


Hitler wird die Völker wachrufen 


wer den Weltfrieden bedroht — Ein Griff in die Lügennetze 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Sie sollen sehen, 


Berlin, 13. Mai. Obgleich in der offiziellen 
Ankündigung der Reichstagsſitzung am 17. Mai 
als Gegenſtand der Tagesordnung ganz kurz die 
Regierungserklärung über Genf an⸗ 
gegeben wird, kann als ſicher gelten, daß der 
Reichskanzler ſich nicht auf eine Betrachtung der 
Lage beſchränken wird, wie ſie ſich zur Zeit dar⸗ 
bietet, ſondern daß er die Abrüſtung in ihrem 
ganzen Umfang behandeln wird. 

Als erſter wichtiger Punkt tritt dabei der 


Zuſammenhang mit der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz 


in den Vordergrund. Von amerikaniſcher Seite 


ift ſtets gefordert worden, daß bis zum Beginn“ 


dieſer Konferenz, die die geſamten wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen der Völker neu regelt und auf 
lange Jahre feſtlegen ſoll, die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu poſitiven Ergebniſſen 
gelangt ſein müſſe. Leider aber hat die amerika⸗ 
niſche Regierung es an Aktivität und Ener⸗ 
gie fehlen laſſen, um dieſen Gedanken, dem 
Deutſchland von Anfang an zugeſtimmt hat, zu 
verwirklichen. Sie hat vielmehr ruhig dem fran⸗ 
zöſiſchen Ränkeſpiel zugeſehen, das eine 
gerechte und die Weltbefriedigung verbürgesde 
Löſung zu verhindern ſucht. Sie hat ſogar die 
franzöſiſche Hetzpropaganda im eigenen Lande 
geduldet und gefördert und ebenſo wie 
England in Genf die gerechten Forderungen 
Deutſchlands mitbekämpft. Umſo notwendiger iſt 
es, daß nun die deutſche Regierung die Notwen⸗ 
digkeit der politiſchen Beruhigung betont und mit 
der Kraft des guten Gewiſſens vor aller Welt 
beweiſt, daß es, nicht wie die Gegner frevelhaft 
behaupten, ihre Schuld iſt, wenn das Ziel nicht 
erreicht wird. 

Zu dem Zwecke wird es nötig ſein, und das 
iſt der zweite wichtige Punkt, 


das feindliche Ränkeſpiel rück⸗ 
ſichtslos zu enthüllen, zu 
zeigen, wie die guten Grundgedanken des 
Mac Donaldſchen Planes Schritt für 
Schritt verfälſcht worden find, 


his ſie in das Gegenteil verwandelt wurden. 
Der engliſche Konventionsentwurf, ſo verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig er im einzelnen iſt, hätte die 
Grundlage für eine allgemeine Abrüſtung, 
nach der die ganze Welt verlangt, bilden können. 
Er hätte es den anderen Staaten leicht machen 
können, ohne Gefahr und ohne Preſtigeverluſt die 
Verpflichtung des Verſailler Vertrages zu er⸗ 
füllen. Stattdeſſen wird er jetzt dazu mißbraucht, 
die Starken ſtärker und die Schwachen ſchwächer 


Geſetz zum Schutze 
der nationalen Symbole 


Das neue Reichsgeſetz, das Miniſter Dr. 
Goebbels zur Bekämpfung des e 
Kitſches“ angekündigt hatte, wird den Titel 
„Geſetz zum Schutze der nationalen Symbole“ 
tragen. Man hofft, daß ſchon das Vorhanden⸗ 
ſein dieſes Geſetzes die d Wirkung panen 
wird, zumal ſchon auf Grund der erſten War- 
19 99 105 Propagandaminiſters eine gewiſſe Z u- 

haltung beobachtet wird. Es wird des- 
halb auch mit unmittelbaren h nicht vor- 
gegangen, ſondern nur die Möglichkeit eines 
Einſchreitens geſchaffen. 

Gegen Schädlinge ſoll rückſichtslos vorgegangen 
werden, aber nicht von der en: hen, ſon⸗ 
dern von der konfiskatoriſchen Seite A Das 
Gejeb ſoll ſich gegen alle Exzeugniſſe und Veran⸗ 
ita 1 richten, die einen entwürdigenden 
Mißbrauch nationaler Symbole darſtellen, gegen 
Dinge, die gegen die Würde und Heiligkeit der 
nationalen e verſtoßen. Um Fehlentſchei⸗[G 
dungen Hach öglichkeit zu vermeiden, wird im 
Geſetz Vorſorge getroffen werden, daß por poli⸗ 
Fa Entſcheidungen auch eine gewiſſe künſt⸗ 
leriſche Beratung erfolgt. 


Angriff eines nationalſozialiftiſchen 
Mattes gegen Brüning 


Das organori 9 1 85 der NSDAP., 
das „Fränk 960 e Volk“, befaßt ſich in einem 
Artikel „Der W Ae des Zentrums“ mit der 
Wahl Brünings zum Vorſitzenden der 
Zentrumspartei und ſchreiht darin u. a., eine 
Partei, die den Mann an die Spitze ſtelle, der als 
Reichskanzler nichts getan habe, als ſich dem 
neuen Deutſchland entgegenzuſtellen, werde ſchwer⸗ 
lich darauf rechnen können, daß das neue Deutſch⸗ 
land die Exiſtenzberechtigung der Partei 
anerkenne, die die Exiſtenzberechtigung des neuen 
Deutſchland anzweifelte. besonders gefährlich 
für das Zentrum iſt es“, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, „daß die Feinde des neuen Deutſchlands 
die einzige Möglichkeit haben, fih in derſd 
entrumspartei 1 zu betätigen. Es mag 
ein, daß es nicht in der Abſicht der e 
partei liegt, das Sammelbecke 
Staatsgegner und unzufriedener Elemente 
abzugeben In der Prapis aber wird dieſe Ent- 

wicklung ſichtbar werden. Wir werden die 1 
| 


keit des Herrn Brüning mit Sorgfa 
beobachten.“ 


aufrichtiger Ueberzeugung. 
hat erſt kürzlich betont, daß er im Stahlhelm di 


eriy 


zu erhalten, 
Deutſchland ſoll feine mühſam aufgebaute kleine 
Rüſtung zerſchlagen, bevor ihm verſprochen wird, 
daß auch die anderen ihre Rüſtungen vermindern, 
und wenn Deutſchland auf Grund des Mac- 
Donald⸗Planes das Recht auf gleiche quali⸗ 
tative Bewaffnung verlangt, wird es ufer⸗ 
loſer Aufrüſtungsgelüſte beſchuldigt. 
Unſere Wehrverbände, die der Pflege der Qei- 
besübungen dienen und ſich in harmloſen 
Geländeſportübungen und im Turnen 
und Wandern üben, werden 


von hochgerüſteten Staaten, die ſchon ihre 

Schuljugend im Gebrauch der 

Waffen unterrichten, als gefährliche 
Reſervearmee verdächtigt. 


Reibungen ausschalten! 


Denn nichts anderes wird bezweckt,] Dieſes ganze Lügen gewebe, an 


dem ſogar 
franzöſiſche und engliſche Miniſter mitwirken, 
muß eindrucksvoll und endgültig zer⸗ 
riſſen werden. 

Und drittens müſſen die deutſchen Forderun⸗ 
gen, die Forderungen der Gerechtigkeit und der 
Selbſtachtung, dieſem Lügenwuſt gegenüber wie⸗ 
der klar herausgeſtellt werden. Sie ſind und 
bleiben unverrückbar die 


Erfüllung der Verſailler Abrüſtungs⸗ 

verpflichtungen, auch durch die anderen 

Staaten und Gleichberechtigung und 
gleiche Sicherheit für Deutſchland. 


Von dieſen Forderungen wird Deutſchland nicht 
abweichen, auch nicht unter dem Druck von 


Ultimaten, die ſchon in Ausſicht geſtellt wor 
den ſind. 

Die Beſtürzung, die die Nachricht von der 
Einberufung des Reichstages in Genf, in 
Paris und London hervorgerufen hat, be⸗ 
weiſt, wie ſehr die Feinde fürchten, daß durch die 
Regierungserklärung ihr gewiſſenloſes Spiel 
durchkreuzt, und daß die mit Sicherheit zu er⸗ 
wartende einmütige Vertrauenskund⸗ 
gebung des Reichstages, die jetzt mehr 
denn je eine Kundgebung des geſamten 
deutſchen Volkes iſt, das Weltgewiſ⸗ 
ſen wieder aufrufen wird, damit die Bahn wie⸗ 
der frei wird für eine offene und ehrliche Aus⸗ 
ſprache, zu der Deutſchland trotz aller bitteren 
Enttäuſchungen nach wie vor bereit iſt. f 


Die ganze Nation zuſammenſchließen! 


Große politische Papen-Rede in Münster 


Münſter, 13. Mai. Auf einer gemeinſamen 
Kundgebung der NS D A P. und des Stahl- 
helms von Weſtfalen⸗Nord ſprach am 
Sonnabend abend Vizekanzler von Papen zu 
einer vieltauſendköpfigen Menge. Seine Rede 
wurde oft von Beifallsſtürmen unterbrochen. Er 
führte etwa folgendes aus: 

„In den Tagen der inneren Erhebung und in 
dieſen Tagen des deutſchen Frühlings, den wir 
alle erleben, ſollten wir doch den alten Soldatens 
grundſatz nicht vergeſſen, unſere Lage kühl und 
kritiſch zu betrachten. Große Siege und Entſchei⸗ 
dungen fallen uns niemals unverdient in den 
Schoß, ſie müſſen errungen werden mit dem 
Einſatz der ganzen Seele und der ganzen Perſön⸗ 
lichkeit, mit der vollendeten ER ingabe de 
Kämpfers, der gewillt ift, den Sieg aus den 
Sternen zu holen. 

Der geiſtige Aufbruch, in dem wir 
ſtehen und der uns innerlich erfüllt, iſt der Um- 
welt ein vollkommenes Rätſel geblie⸗ 
ben. Wir alle wollen daran arbeiten, daß es im 
deutſchen Lande bald nur noch eine Staats⸗ 
auffaſſung gibt, die uns alle eint. So ge⸗ 
wiß es iſt, daß 


Parteien und parteipolitiſch Denkende 
heute keinen Raum mehr 


haben, fo fher ift es auch, daß die geiftige Unis 
formierung des deutſchen intellektuellen Menſchen 
niemals das Produkt des Zwanges oder der one 
junktur ſein darf, ſondern nur das ehrlicher und 
Der Kanzler 


einen unverbrüchlichen Garanten der Nation er⸗ 
blicke. 


Wir, die wir uns heute losgemacht haben 
aus den Ideengängen der letzten anderthalb Jahr⸗ 
hunderte, werden nicht verſtanden von denen, die 
mit ihrer Staatsform und ihrem ſoziologiſchen 
Denken noch in den Spuren der fransöſi⸗ 
ſchen Revolution weiter wandeln. Aus 
dieſem Nichtverſtehen und aus der Unfähig⸗ 
keit, die Größe des geiſtigen Umbruches, der ſich 
in Deutſchland vollzieht, zu begreifen, hat ſich 


ein außenpolitiſcher Ring 

um uns gezogen, der vollkommen 

den Auguſttagen des Jahres 1914 
gleicht. 


Es wäre kindlich und der Stunde, in der wir 
leben, nicht würdig, wenn wir aus Ueberhebung 
oder aus Schwäche die Augen vor der Ge⸗ 
fahr verſchließen wollten, die unſer 
nationales Leben zu bedrohen ſcheint. Am Mitt⸗ 

woch wird die deutſche Volksvertretung zuſammen⸗ 
treten, damit die Umwelt erfahre, wie die Reichs⸗ 
regierung und das deutſche Volk über die Lage 
denken und welchen Weg ſie zu gehen entſchloſſen 
ſind. Die Welt darf dann aufhorchen und 
feſtſtellen, daß ein großes Volk und der Träger 
einer alten Kultur nur für eine kurze Zeit⸗ 
ſpanne mit materiellen Mitteln der Lebens⸗ 
rechte beraubt werden kann, die ihm nach der 
göttlichen Ordnung der Dinge genau 
ſo zuſtehen wie allen anderen Mächten der Welt. 


Der Kriegsminiſter einer fremden Macht be 
dieſer Tage von 


Sanktionen 


geſprochen; das Gedächtnis der Welt und dieſer 
Staatsmänner ſcheint erſtaunlich kurz. In Lau⸗ 
janne beglückwünſchten fte mich und ſich ſelbſt, 

daß nach 14 Jahren endlich der Wahnſinn der 
Reparationen beſeitigt ſei, und daß mit dem Ende 
des Traumes, Deutſchland werde alles gah. 
en, nun auch der phantaſtiſche Gedanke ein ſeli⸗ 
ges Ende gefunden habe, 


man könne Zahlungen mit militäriſchen 
Sanktionen erpreſſen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dieſem Kriegsminiſter iſt es offenbar nicht be⸗ 
kannt, welcher Widerſinn darin liegt, den Völker⸗ 
bund zu Sanktionen aufzufordern, gegen eine 
Macht, die nichts tut als einen Kampf gegen 
unſittliche Verträge zu führen, während 
doch dieſer gleiche Völkerbund es nicht einmal] ı 
Nabe irgendeine Maßgabe gegen ſolche 

ächte zu ergreifen, die au den Waffengrif⸗ 
fen und Krieg führten. Gegenüber dieſer 
Lage werden wir fortfahren, nichts zu tun, als 
unſer Recht, auf gleiche Sicherheit unter den 
Nationen zu fordern, d. h. die 


die Abrüſtung der deren 


gemäb dem Verſailler Vertrag, nichts anderes. 
ir werden zeigen daß die Nation von heute mit 
eiſern diſziplinierten Nerven jeder 
Prypokation gegenüber nur den Standpunkt des 
e 8 riedens 
fechten wird. 


Der Kampf gegen den Pag ifisnus ſei nie⸗⸗ 


mals gleichzuſetzen mit dem Willen zum Frieden. 
Aus dem Pazifismus ſei eine unkämpfe⸗ 
riſche Lebensanſchauung erwachſen. 
Statt die Energien zum Leben anf 


für alle bers s 


die Frage an mich gerichtet, ob die Partner, die 
am 30 Januar die ER der nationalen 
Erhebung, bilete, nicht gleichbere tigt 
find und di eichen Aufgaben hätten. 
S am 21. BE. habe ich erklärt, daß 


Schon 
unſer vornehmſtes Ziel ſein wird. 
die drei großen Heeresſäulen der natios 
nalen Bewegung — den National 
ſozialismus, den Stahlhelm 
und die konſervative Idee — 
geiſtig zu verſchmelzen und dem 
Staat alle geiſtigen und 
freien Energiendienſtbar zu 
machen, die in den harten letzten 
i WA Jahren für eine beſſere Nala 
i gekämft haben. 5 


Wir können der nationalen Bewegung alt 
gedenken, ohne die Augen auf den Mann zu 
richten, der die Sturmfahne vorantrug, der 


aufzupeitſchen, wollte man gewiſſermaßen jedem die Hoffnung der ganzen Nation it, Adolf 
Teppiche unter die Füße breiten. Die Sutter: Zu den wichtigen Aufgaben, die jeder 
pazifiſtiſche Kriegsliteratur tat jo, als ob ders zu erfüllen hat, darf es keinen anderen Wettbe⸗ 


rne unnatürlichen Todes geitorben fei, der auf 

elde der Ehre gefallen ſei. „Was für 
Bes ann das Schlachtfeld iſt, iſt für die 
Frau die Mutterſchaft.“ Der Geiſt von 
F und der Geiſt der nationa⸗ 
len Revolution find ein und dasſelbe. Ihre 
Träger ſind die ſoldatiſchen 
5125 in der Seele und im Körper 

leiben. 


Ob SA. oder Stahlhelm, es iſt der⸗ 
ſelbe Geiſt der Lebensbejahung, 
der Bejahung des Opfertodes, 


der ſich durch bittere Jahre hindurch erhält und 
dann hindurchbricht, um eine neue heroiſche 
Zeit zu begründen. 

Trotzdem ſind die Aufgaben der beiden 
Formationen nicht die gleichen, weil das poli⸗ 
tiſche Geſetz, unter dem beide angetreten find, 
Verſchledenheit aufweiſt. Obwohl auch die SA. 
810 Wehrhaften durchglüht iſt, die Stoßkraft ihres 

ens iſt aber vornehmlich nach nnen gerich- 
tet, eine politiſche. Der Stahlhelm ſetzt die 
Traditionen der alten Armee fort. Die 
alte Armee war der Ausdruck des völkiſchen Be. 
hauptungswillens nach außen. Es gab keine inner⸗ 
politiſchen Fragen. Deshalb ift die Aufgabe des 
Stahlhelms eine unpolitiſche. Es wird oft 


cenſchen, 
kämpferiſch 


werb geben als den, ſich in der Hingabe an Volk 
und Vaterland gegenseitig zu übertreffen. Eine 
kluge Führung wird die Aufgaben abgrenzen und 


Formen finden, in denen die beiden 
großen Wehrorganiſationen ſich er⸗ 
gänzen und nebeneinander arbeiten 


ſollen. Nur ein Volk iſt ſeiner geschichtlichen 
Aufgabe gewachſen, das verſteht, die inneren ei⸗ 
bungen auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen und die 
ganze Nation auf die außenpoliti⸗ 
ſchen Bedürfniſſe einzuſtellen. 


Ein erhebender Gedanke ſei es, den unſeligen 
Streit zwiſchen Kapital und Arbeit und zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus her Welt zu 
ſchaffen, den Arbeiter zu einem voll! bereds 
tigten Mitglied der neuen Vat ge haft 
zu machen. Wenn jemals in der Geſchicß hte, dan 
müſſe jetzt der Geiſt über die Materie 
iegen. Die deutſche Arbeiterſchaft habe in der 
denkwürdigen Sitzung am e Mittwoch 
ein heroiſches Beiſpiel egen en von dem Willen 
zu neuer Volkwerdung. 


Ebenſo wie das Arbeitertum werde Hitler 
deutſches Soldatentum mit ſeinen unſterblichen 
Eigenſchaften wieder in den Mittelpunkt des 
Denkens der deutſchen Nation ſtellen. 


=: 


Die NEYI, 
in der Berliner Verwaltung 


Verfügung der Staatskommissare 
(Telegraphiſche Meldung) ; 


Berlin, 13. Mai. Zur Klarſtellung der Mnf- 


gaben der Betriebszellenorganiſationen haben die 


Staatskommiſſare Dr Lippert, Dr Maretzk'y 
und Engel für die ſtädtiſchen und überwiegend 
ſtädtiſchen Berliner Geſellſchaften und Werke eine 
Verfügung erlaſſen, in der es als völlig un⸗ 
ſtatthaft und mit der großen Wiederaufbau⸗ 
arbeit im Staat und Volk unvereinbar be⸗ 
zeichnet wird, daß die Obmänner und Mitglieder 
der Betriebszellen ſelbſt in die technische, die kauf⸗ 
männiſche Führung, in die Perſonalbeſetzung oder 
gar in die Leitung des Betriebes eingreifen. Der 
Führer verlange, daß alles unterbleibe, was die 
Betriebe und die Wirtſchaftsführung auch nur im 


geringſten erſchüttern könnte. Es entſpreche nicht 
dem Grundſatz des in der nationalſozigliſtiſchen 
Bewegung vorherrſchenden Führergedan⸗ 
ken s, daß die NSBD, ſich ein Betätigungsfeld 
anmaße, das ihr nicht zukomme. Es werde 
ſtrengſte Innehaltung dieſer Grund⸗ 
ſätze erwartet. Bei Zuwiderhandlungen hätten 
künftig die Beteiligten, angeſichts der ſtrengen 
Vorſchriften, die das Preußiſche Innenminiſte⸗ 
rium hinſichtlich der unberechtigten Eingriffe in 
die Wirtſchaft erneut erlaſſen habe, für ſich ſelbſt 
ſchwere Unzuträglichkeiten zu et- 
warten. 
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Wie Außland leidet 


Es iſt auffallend, wie wenig die Allgemeinheit 
in Deutſchland über Rußland und die dortigen 
Verhältniſſe Beſcheid weiß! Nur in linksradikalen 
Blättern wurde bei jeder paſſenden und unpaſſen⸗ 


den Gelegenheit darauf hingewieſen, wie herrlich 


weit man es dort gebracht hat dank dem Räte⸗ 
ſyſtem und dem Zuſammengehen von Arbeitern 
und Bauern! Daß man fih an Hand dieſer 
Quelle keine objektive Anſicht über die tatſächliche 
Lage in Rußland bilden kann, liegt auf der Hand. 

In allen Zeitungen, Propagandaſchriften uſw. 
weiſen die Ruſſen immer wieder darauf hin, was 


Ste für die 


ber Bepölkerung getan haben — Liquidierung des 
Analphabetentums heißt das Schlagwort dafür. 
Gewiß, überall, auch in kleinen Neſtern, ſind mehr 
pder weniger zweckmäßige Schulhaus⸗Bauten eni- 
ſtanden, aber der Unterricht kann nicht viel wert 
iein, denn eine Autorität der Lehrer 
gibt es nicht! An allererſter Stelle ſteht der 
politiſche Unterricht, in dem der Mar ⸗ 
xismus als das einzig Erlöſende hingeſtellt 
und jede Abweichung davon und erſt recht jedes 
andere Syſtem als verdammenswert gebrand⸗ 
markt wird. Weiterhin ſpielt der Tanpi gegen 
die Religion eine große Rolle im Unterricht. 
Straßenumzüge der Schüler mit Fahnen und 
Transparenten finden bei jeder halbwegs paſſen⸗ 
den Gelegenheit ſtatt. Daß dabei ſchließlich die 
eigentliche Schulbildung zu kurz kommen muß, 
kann man ſich lebhaft vorſtellen. Jedenfalls 
braucht man ſich nicht zu wundern, daß in allen 
Büros, wo junge Leute mit dieſer Schulbildung 
ausgerüſtet ihre Anfangsſtellungen finden, die 
Klagen nicht aufhören, daß der junge 
Nachwuchs kaum ſchreiben kann, von rich⸗ 


tigem Schreiben, alſo Orthographie, ganz zu 
ſchweigen! 
Eine 
"Industrie 


haben die Ruſſen wohl aufgebaut, wenigſtens ſind 
allenthalben — teilweiſe an den unmöglichſten 
Stellen — Anlagen aller Art entſtanden. 
Aber vom Bau der Anlagen bis zur wirtſchaft⸗ 
lichen Produktion iſt ein ungeheuer weiter 
Schritt, und den werden die Ruſſen offenbar nie 
zurücklegen. Bei genauerem Zuſehen muß man 
nämlich feſtſtellen, daß die neuen Anlagen, ge⸗ 
meſſen an den unfrigen, nichts leiſten! Hütten. 
werksanlagen ſtellen bei geradezu unglaublichem 
Menſchenaufwand mit Not und Mühe 40 bis 
50 Prozent der Leiſtung einer entſprechenden deut⸗ 
jhen Anlage. Von irgend einer Nentabili- 
tät kann auf dieſe Weiſe natürlich keine Rede 
fein. Ruſſiſche Ingenieure geben ſelbſt zu, daß 
mindeſtens 75 Prozent aller ruſſiſchen Werke 
schließen müßten, wenn fie gezwungen werden 
ollten, rentabel zu arbeiten, und ohne Staatszu⸗ 
chüſſe auszukommen. 

Eine der Haupturſachen für den Mangel an 
Rentabilität ift ſofort zu erkennen, wenn man bei⸗ 
ſpielsweiſe ein ruſſiſches Stahlwerk beſichtigt. 
Sein wichtigſter Teil, ’ 


die Gießhalle, ſtellt geradezu einen 
Schuttabladeplatz dar! 


Ueberall liegen Berge von Kokillen, abgeſchnit⸗ 
tenen Eingüſſen, Blöcken, Sand, und wer weiß, 
was ſonſt noch alles wild durcheinander. Jede 
Transport⸗ und Verkehrsmöglichkeit ift auf alle 
nur denkbare Weiſe erſchwert, ja beinahe un⸗ 
möglich gemacht. Daß mit einer ſolchen Giek- 
halle eine flotte, unbehinderte Produktion bei 
Aufwand geringiter Loſten unmöglich ift, muß 
jedem einſichtsvollen Menſchen einſeuchten. 

Ganz ähnlich wie im Stahlwerk ſieht es auf 
allen Plätzen zwiſchen den einzelnen Anlagen 
eines Hüttenwerkes aus: Beifpiellofe Unordnung 
und Unſauberkeit find Trumpf! 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Eine weitere Urſache für die Unrentabilität 
ruſſiſcher Anlagen ergibt ſich aus dem Unver⸗ 
mögen des techniſchen Perſonals, eine 
Anſage durch ſachgemäße Pflege auf der Höhe 
ihrer Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Mit der In⸗ 
betriebnahme einer Neuanlage beginnen dort auch 
ſchon Verfall und Leiſtungsrückgang! 


Mir iſt eine 

ganz moderne Kokerei⸗Anlage im Süden 
der Ukraine bekannt, die nach zwei⸗ 
jährigem Betriebe ausſah wie eine An⸗ 
lage, die bei uns ſeit 20 Jahren arbeitet. 


Dieſes eine Beiſpiel gilt ganz allgemein. 


Die Geſamtproduktion an Stahl be⸗ 
trug im Jahre 1913 4,5 Millionen Tonnen und 
im Jahre 1931 ungefähr 5,2 Millionen Tonnen, 
alſo ein Zuwachs von 700 000 Tonnen, nachdem in⸗ 
zwiſchen Dutzende neuer, moderner 
Stahlwerke in Betrieb genommen waren. 

Nun noch in dieſem Zuſammenhange ein Wort 
über die Lage des ruſſiſchen Induſtrie⸗ 
arbeite rs. Viel verdient er nicht. Ueber 200 
bis 250 Rubel pro Monat dürfte auch ein gut be⸗ 
zahlter hochqualifizierter Arbeiter nicht hinaus⸗ 
kommen. Wie wenig das iſt, erkennt man bei der 
Berückſichtigung der freien Marktpreiſe. 
Auf deſſen Lebensmittel iſt er nämlich hauptſäch⸗ 
lich angewieſen, weil ſeine amtlichen Einkaufs⸗ 
ſtellen, die ſogenannten „Zerabkoope“, außer den 
normaliſierten Lebensmitteln wie in eriter Linie 
Brot gelegentlich Fiſchen u. ä. nichts liefern kön. 
nen. Erſchwerend kommt noch hinzu, daß bei 
einer Familie nur die arbeitenden Mitglieder 
Brot- und ſonſtige Lebensmittelkarten erhalten; 
für den nicht arbeitenden Teil der Familie muß 
alip auf dem Markte, dem „Bazar“, gekauft wer⸗ 
den! Dort koſtete im Januar: Butter 30,00 R. 
pro Pfund, ein kleines Brot 20,00 R., Eier 
15,00—18,00 R. (10 Stück), Pferdefleiſch 5,50 R., 
Huhn 25,00—30,00 R., Ente bis 50,00 R., Gans 
bis 70,00 R, Milch 15,00 R., Kartoffeln 1,00 R. 
für drei mittelgroße Exemplare. Seit Mitte 
oder Ende 1932 ſind regierungsſeitig überall 


Ankaufsstellen für Gold 
und Silber 


geſchaffen worden. Für Ablieferung von Edel⸗ 
metall wird aber nicht Geld gezahlt, ſondern es 
werden Talons ausgegeben, lautend auf Rubel 
bezw. Kopeken, die zum Kauf im „Torgſin“, den 
amtlichen Verkaufsſtellen von Exportwaren aller 
Art, berechtigen. Ein ſolcher Torgſin⸗Rubel⸗Bon, 
der den Wert eines Goldrubels repräſentiert, 
wurde im Februar des Jahres in Charkow 
unter der Hand mit 50—70 Papierrubeln gehan⸗ 
delt. Somit hatte der Papier⸗Rubel damals aljo 
einen Wert von 3—4 Pfennig ſtatt des auch heute 
noch von der ruſſiſchen Handelsvertretung in Ber⸗ 
lin vorgeſpiegelten Wertes von 2,16 
Mark! 

Dieſes Sinken des Rubels begann ſchon An⸗ 
fang 1930, vielleicht auch noch früher! Verliert 
der ruſſiſche Arbeiter ſeine Stelle, büßt er auch 
ſofort ſeine Brotkarte ein und iſt dann ganz auf 
den „Bazar“ angewieſen. Dieſen kann er aber 
wegen Geldmangels auch bald nicht mehr in An⸗ 
ſpruch nehmen, und er ift gezwungen, betteln 
zu gehen, Eine ſoziale Fürſorge gibt 
es nicht! Daß es in Rußland keine Arbeits- 
loſen gibt, ſtimmt nun ſeit einigen Monaten auch 
nicht mehr! Durch Geldmangel ſind alle großen 
Bauten ganz gewaltig eingeſchränkt worden, bis 
auf etwa 25 Prozent des urſprünglichen Planes! 
Da das annähernd überall gleichzeitig ge⸗ 


Ki 


ist wirklich 


ſchah, kam eine Unmenge von Arbei⸗ 
tern und techniſchem Perſonal zum Abbau, 
die alle nicht mehr unterzubringen ſind! 
Zweifellos wird ein großer Teil der ſo frei 
gewordenen Arbeitskräfte wieder in der Qand- 
wirtſchaft unterkommen, von wo er ja zu⸗ 
meiſt auch ſtammt, denn dort herrſcht Mangel 
an Arbeitskräften. Es zog nämlich mit Beginn 
der Induſtriealiſierung ein großer Teil der Be⸗ 
völkerung nach den Induſtriezentren und 
den größeren Städten, ſo daß ſich in letzteren 
bald eine Ueber füllung fühlbar machte, dem 
der Wohnungsbau trotz gewaltiger Anſtren⸗ 
gungen nicht zu folgen vermochte. Dem anfäng⸗ 
lichen Jubel über die Zunahme der ſtäd⸗ 
tiſſcchen Bevölkerung folgte aber bald ein 
gelinder Katzenjammer, der ſich zu einer 
durchgreifenden Maßnahme in Form des 


Paßzwanges für die Großstädte 


zunächſt Leningrad, Moskau und Char- 
low, auswuchs. Nur derjenige bekommt einen 
Paß, der die letzten 3 Jahre in der Stadt ge⸗ 
arbeitet hat, alle übrigen haben die Städte zu 
verlaſſen und dahin zurückzukehren, 
woher ſße gekommen iind. Für die Mehr- 
zahl wird das das Land ſein. Ob ſie dort wieder 
Arbeit und Brot finden, erſcheint minde⸗ 
ſtens fraglich, nachdem die Landwirtſchaft fon 
die zahlreichen freigewordenen Induſtrie-⸗Arbeiter 
aufgenommen hat. Nach einer borſichtigen 
Schätzung ſoll ſich die Zahl der von dieſer Maß⸗ 
nahme betroffenen Stadtbewohner auf 2 bis 
3 Millionen für die genannten drei Städte be⸗ 
laufen! 


Die russische Landwirtschaft 


ift ein Kapitel für ſich! Die mit ungeheuerlicher 
Reklame ins Werk geſetzte „Kollektivierung“ d. h. 
die Zuſammenfaſſung zahlreicher Güter und 
Güdchen zu gemeinſam bearbeiteten, mit modern⸗ 
ſten Maſchinen und Einrichtungen ausgeſtatteten 
Rieſengütern, ſcheint dank dem paſſiven Wider⸗ 
ſtand der früheren Klein. und Groß⸗Bauern 
gründlich mißlungen zu fein! Gonit wäre 
nämlich die ſeit Begin dieſes Jahres in immer 
kataſtrophalerer Form auftretende Lebensmittel⸗ 
Knappheit micht zu erblären! Vor dem Kriege war 
der Hafen von Odeſſaa mit zahlreichen Handels- 
ſchiffen bevölkert, die Jahr für Jahr Millionen 
und Aber⸗Millionen Pud Weizen ausführ⸗ 
ten. Heute iſt der Hafen verödet, und der 
Ernteertran reicht nicht einmal für die eigene 
Bevölkerung aus, trotz der immer wieder in allen 
Zeitungen behaupteten alljährlichen Vergrößerung 
der Anbaufläche um Hunderttauſende von Hel- 
taren! Wie lächerlich niedrig ſich die ruſ⸗ 
ſiſche Landwirtſchaft ihre Ziele ſteckt, läßt ſich 
ſchon aus dem im vergangenen Jahre bis zum 
Ueberdruß propagierten „Kampf“ um 12 Zentner 
Ertrag pro Hektar erkennen! Das auf einem 
noch geradezu als jungfräulich anzu⸗ 
ſprechenden Boden, der keiner künſtlichen 
Düngung bedarf, bei Verwendung modernſter 
Ackerbau⸗Maſchinen! 

Uebrigens leiden die Ruſſen an einem aus⸗ 
geſprochenen „Amerika Fimmel”, wie ihn 
fih dieſes geſchäftstüchtige Land nicht beffer wün⸗ 
ſchen kann! Was von dort kommt, ift nach ruſſi⸗ 
ſchen Begriffen erſtklaſſig und über jeden Zweifel 
erhaben, mag auch eine von dort bezogene Ma⸗ 
ſchine noch ſo teuer und noch ſo veraltet 
ſein! Allerdings ſcheint ſich in dieſer Einſtellung 
in letzter Zeit doch ſchon ein Wandel vollzogen zu 
haben! Wie ſteht es nun mit der 


die Zigarette - die jeder sofort ſiebge winnen muss 


Von. 1000 
deutschen Ingenieur aus Rußland 


Viehzucht? 


Durch Mangel an Ställen hatte der Grok- 
viehbeſtand anſcheinend von jeher unter ſtarken 
Abgängen durch die Kälte zu leiden. 
Deshalb wurde die Schaffung von Ställen für 
1,8 Millionen Stück Großvieh bis zum Septem- 
ber des vergangenen Jahres verfügt, fertiggeſtellt 
wurden bis dahin aber nur ſolche für 300 000 
Stück. Es geht alſo auch hier nicht ſo, wie man 
gern möchte! Vom Jungvieh gehen jährlich 
durch Mangel an Pflege 40 Prozent ein, 
wieviel Vieh beim Kalben aus demſelben Grunde 
verloren geht, läßt fidh nicht angeben, aber auch 
dieſer Prozentſaß muß ungewöhnlich hoch. ſein! 
Geſchultes Perſonal gibt es eben hier wie in der 
Induſtrie ſehr wenig, und dieſe kleine Zahl kann 
ſich der ungeſchulten großen Maſſe gegenüber 
nicht durchſetzen. 
Daß der \ 
Hunger 


in Rußland da ift, kann jeder beobachten, der mit 
offenen Augen eine Stadt durchwandert! Nicht 
umſonſt ſieht der Großteil des Volkes verhun⸗ 
gert aus, nicht umſonſt trägt die Bevölkerung 
ihr letztes Gold und Silber zu den Ankaufsſtellen, 
um im „Torgſin“ Lebensmittel zu erſtehen, nicht 
umſonſt kommen täglich mehr und mehr Bett- 
ler in bie Häuſer mit der Bitte um Brot, nicht 
umſonſt laufen die meiſten Menſchen immer ab⸗ 
geriſſener und zerlumpter herum, weil alles Geld 
für die täglich knapper und teurer werdenden 
Lebensmittel verbraucht wird, ſo daß es auf 
Kleidung nicht mehr langen kann! 

Wie die Ruſſen herauskommen wollen — mit 
der Induſtrie geht es nicht vorwärts und mit der 
Landwirtſchaft geht es rückwärts — ift nicht ab⸗ 
zuſehen! Aus ſich ſelbſt heraus wird das Volk 
keine Aenderung ſchaffen können, dazu iſt der 
Ruſſe viel zu geduldig und lſangmütig; 


Hat er keinen Zucker, trinkt er ſeinen Tee ohne 
ihn, hat er keinen Tee, begnügt er ſich ohne Mur⸗ 
ren mit heißem Waſſer, bekommt er auch dieſes 
nicht, trinkt er eben kaltes Waſſer! Ein guter 
Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe hat vor Jahren 
einmal das Wort geprägt: 


„Der einzige Aktippoſten der Ruſſen für 
die Durchführung ihres Fünf⸗Jahres⸗ 
Planes iit die unbegrenzte Leidens⸗ 
fähigkeit des ruſſiſchen Volkes! 

Und damit hat er recht gehabt! 

Zum Schluß noch ein Wort über die Beſuche 
ausländiſcher Touriſten in Rußland. Beſuchen 
kann man Rußland wohl, und allerlei 
Intereſſantes bekommt man dabei zweifellos auch 
zu ſehen. Wenn man aber glaubt, ſich auf dieſem 
Wege ein auch nur halbwegs zutreffendes Bil d 
von dortigen Zuſtänden machen zu können, ſo 
täuſcht man ſich ganz gewaltig! Die Beſucher 
werden ſo ſorgfältig und geſchickt überwacht, 
daß ſie weder im Hotel noch auf den Werken 
Gelegenheit finden, in Rußland tätige Landsleute 
zu ſprechen! Um das unauffällig zu verhindern, 
werden manchmal draſtiſche Mittel angewandt! 
Man fährt die Touriſten in ihrem Eiſenbahn⸗ 
waggon auf dem Anſchlußgleis bis in das zu 
beſichtigende Werk, ſo daß ſie einem Stahlabſtich 
beinahe bom Waggon⸗Fenſter aus beiwohnen 
können. Das Sieht aus wie fabelhaftes Ent- 
gegenkommen gegenüber den Touriſten, hat aber 
ganz andere Gründe! Man kann daraus nur 
ſchließen, daß die Ruſſen allerhand zu ver⸗ 
bergen haben, ſonſt erübrigten ſich derartige 
Maßnahmen! 
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In ollen Packungen „Bergmann-Privat 3“: Echte Photodruck-Bilder: „Schöne Menschen aus aller Welt“ Buch 1: DEUTSCHLAND 


(Samilien-Kogjrichten der Woche X| Waldihloß Dombroma 


Sonntag, den 14. Mai 1933 _ 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßkhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 
mm mm mean nn nn m —ĩ————ĩů— . ĩ2?092 —4iEtʒ 


Privalarzt Dr. med. Haverkamp 


Homöopathieu. wissenschaftl. Naturheilmethode 
Beuthen, Virchowstraße 18, II. Etg., Ecke Parkstr. 


F 
Geboren: große 8 W al d f 0 n 3 e r t Sprech- und Anmeldezeit: 10-11 u. 3-5 Uhr. 
Lehrer Alfons Mnich, Beuthen, Sohn. nachmittags 144 Uhr 
Verlobt: Ausgeführt von der Standartenkapelle 156 b 

; 0 0 Fiſcher mit Bäckermeiſter pon ann i EN Leitung: Zyganek. M 0 D E 
bor; Toni Mindner mit Landwirt Georg iller, Berns⸗ 1 77. PET EFF L L E 
dorf; Elly Kozid lok mit Alfons Hoppe, Gleiwitz. Weherhauers gröle Galtftätte i 

Vermählt: Beuthen OS, Gräupnerstraße in jeder PREISLAGE 


Kaufmann Franz Engliſch mit Martha Soffner, Rati- empfiehlt dem verehrten Publikum seine großen 
bor; Oeorg Ga i 925 1 55 Elſe Spirka, Gleiwitz; Dipl.⸗Ing. Räumlichkeiten Am Sonntag: Unterhaltungs: 
Miklos Székely mit Hebe Wrzoſok; Bankkaſſierer Roman | und Tanzmusik mit verstärktem Orchester, 
S mit Maria Wrzoſok; Erich Koterba mit Der Wirt: 
Hedel Klaſchik, Beuthen; Dr. med. Eugen Botzian mit Ilſe 
Kulka, Emanuelsſegen; Landrat Günther von Schroeter Aelteres jüdiſches Ehepaar (evil. auch 
mit Hilde⸗Gret Land, Reichenbach; Rechtsanwalt Dr. Karl zwei Damen oder Herren) findet 
Welzel mit Eliſabeth Simon, Breslau. 


* 
Geſtorben: 
Wilhelm Sherh ola, Tworkau, 62 J.; Alexander Weil- 
90 5, Kal bor, J J. Sophie N u 5.4 1, Ratiber, 65 f. Helle 


Neugebauer, Gleiwitz, 65 J.; Franz Lipka, Hindenburg A - 
72 3.5 Gertrud Tre a ARN 22 F.; Paula Sied⸗ in Arzthaushalt in guter Lage von ober⸗ 
laczek, Hindenburg, 59 J.; Theodor Tietz, Gleiwitz, 61 3.5 ſchleſiſcher Großſtadt: volle Penſion, (nicht 
Edith Völkel, Hindenburg; Paul Zygan, Gleiwitz, 48 J.; rituell), Bedienung, Beheizung, Beleni- 
Martha Mosler, Gleiwitz; Joſef Sich a, Gleiwiß, 74 F.; tung, Bad, Leleſonb 4 Aerztli 

Lehrer Auguſt Dudek, Beuthen; Richard Mer wa, Beuthen, g, „Telefon enutzung. Aerztliche 
42 J.; Siegfried Scha ll, Beuthen, 78 J.; Alfred Pakoſch, Betreuung. Näheres unter Gl. 7032 an 
Beuthen, 24 J.; Dr. med. Paul Neiſſer, Beuthen, 74 J.; die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz. 
Auguſt Gotkſchlich, Beuthen, 58 J.; Lucie Waleſſa, 


Beuthen; Margarete Freifrau von Richthofen, Striegau; Ivpr. 
Reich bahndireklor Karl Scholz, Breslau, 63 J.; Emmy epr. Tennislehrer 


WERBEN für UNS 


Teilzahlung auf Wunsch! 


BRÜDER ZÖLLNER 


5 
Möbel- undWohnungskunst 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich unseren Spezialkatalog 


Schliggemann, Gleiwitz, 75 J.: Paul Kachlig, Glei⸗ Ihervorr. Praktiker erteilt Unterricht. Anfr. an P ý 
IR Franz Bier, Kattowitz, 39 J.; Guſtay Muskalla, [Greiner, Beuthen OS., Hohenzollernstraße 2 Jie essen gut Sand ler Bräu 
Königshütte, 69 J.; Auguſt Scheer, Rybnik, T J. 1 . 1932 der a SE re aa 
erufsiennisiehrer in Berlin. und reichhaltig Bahnhöfstrn es 
<9 r TON Menu Mk, 1.50. Leg. Spargel-Suppe 


Rotzunge gebk. in Remouladen-Sauce 
, Poularde m. Kopf- od. Gurkensalat 


N Die glückliche Geburt ihres 
> Erdbeerbombe r 


zweiten Jungen zeigen hocherfreut an 


Seiler- 


Wäscheman eln Nen Mk. 1,25 Leg. Spargel-Suppe 

Dr. med. Otto Muscholl * Daan Filet de Best financier F Erdbeerbombe 
7 55 t * Se 

und Frau, Wanda, geb.Bartsch 3 a! Ich! 2 > 5 Menü Mk. 0,90 Kraftbrühe mit Einlage 


Rostbeef engl. m. Gemüse garniert 
Erdbeerbombe 


Menü Mk. 0.70 Kraftbrühe, Einlage 
Schweinebraten, Bayr. Kloß 
Erdbeerbombe 


ff. Sandier-Biere In 1-. 2- u, 3-Literkrügen (Ltr. 0,90) und Sinhons frei Haus 


v ” v 
nimy! 


Um die vielen Irrtümer-zu vermeiden, sehe 
ich mich veranlaßt, meiner werten Kund- 
schaft mitzuteilen, daß ich mit der 


Oberschl. Spedition (Inh. OttoWeißenberg) 


und dessen Angestellten Hans Röhm 
‚nichts zu tun habe. i 


Mein Geschäft befindet sich nach wie vor 


Bahnhofstraße 22, Hochpart. 


- Beuthener Transportkontor 


Tel. 3081 M. Röhm Tel. 3081 


2 Günstige Preise! 
ix WS Erleichterte 
Zahlungsweise, 


Seſler's Maschinen-Fabrik, Liegnitz 154 


Verkaufsbüro Beuthen QS, Günther Riedel 
Gustav-Freytag-Straße 4. Telefon 4088. 


Parketistähe 


aus Eiche oder Buche in jeder Art 
und Größe liefern und verlegen, ſowie 
Ausbeſſerungen von Parkett ⸗ 
böden übernehmen 


Wm. Georgi & Co., Kreuzburg Os. 
Telephon Nr. 521. 


Wir sind zum V.K.B, (Verband kaufmännischer Kaufmann, 


Berufskrankenkassen) zugelassen Geſchäftsmann aus d.f 1 S., 1,68 gr., kath., 


Jünglings- und Knabenkleidung 
natürlich noch viel billiger 
Spirit.» Brande,, gel.] 3. 
x Deftillat,, 40 8, alt, mit tadell Berg, nar 
Dr. Wittke, Zahnarzt tue ue urge fud 
: Gleiwitz, Wilhelmstraße: 10-12 


Adolf 
aus Poln.⸗OS., dtſch. 
Dr. Dokupil, Zahnarzt 


u. poln. fprech, ſucht angen. Ehegefährt. m. i 3 
7 Baxvermögen, zwecks } i 
ab 1. 6. oder 1. 7. ebert. ee x 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 494 


Gleiwitz«Sosnitza, den 13. Mai 1935 


die Leistungen meines 
Hauses prüfen, dann 
wissen Sie auch warum 
meine Fertig-Kleidung 
so viele Freunde hat - - 


Hauptpreise für Mäntel 
24.- 36.- 48.- 57 .- 
Hauptpreise f. Anzüge 


18.- 26.- 39.- 54.- 


Ich bin zum V. K, B. 
(Verband kaufm. Berufskrankenkassen) 
zugelassen. 


Dr. Skubel la, Zahnarzt 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 7 


Beschäftigung Geſchäftes, Zuſchr. m. 
evti. zinnsirat. 5, f. 812 un b. Grant. Gleiwitz 
Auch Witwe od. geſch. dief, 81g. Bth. erbet 
rau angenehm. Gefl. 
uſchr. erb. u. K. 1620 
a. d. G. d. Sig. Bth. 


n NN 


Mit Nüdfiht darauf, daß wir unſere 
Handakten in den erledigten Sachen bis ein- Geb. Dame, 44 J., ſehr 


ſchließlich t931 einſtampfen laſſen wollen, pi ſparſ., beſch., hocheleg. 

fellen wir unſern Mandanten anheim, ſich Tonkrinpen N, uf, mut 

dieſe Handakten bis zum 15. Juni 1938 aus» ehd., DID., 1,75 m gr., 
liefert billigſt k 


ändi u laſſen. . Verk. mit nur hoh. 
. w feft ange Beamten. 


Dr. Neumann, Dr. Fränkel & Maerz ser, kel an u. unter 


Rechtsanwälte und Notare, Oderſtraße 22. lagd. Katowice, A. 8. 


UNUNE 


Unser 
Geschäftsbericht für das Jahr 1932 


ist erschienen. Er kann durch unser Archiv und 
unsere Niederlassungen auf mündliche oder 
schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden 


DEUTSCHE BANK 


DISCONTO- GESELLSCHAFT 
BERLIN 


A 


Höchftleiftungen 


Damen-Mäntel und Kleider 


zu Preisen, die sich jeder leisten kann 


Regen-Mäntel 97 5 


Seidensatin u. schweizer Batist, 
wasserdicht gummiert. . 16.50, 


Frühjahrs-Mäntel 


gute, melierte e 450 


ganz auf Kunsiseidenfulter 
, ee, e 


A E CO O O OE OCA UO A 
ENANA 


Neveste Blusen 

Mattcrepe und Marok, mit Hohl- 370 | ENNUIA NNN 
saum-und Schleife . 6.90, 4.90, . - 
Sport-Kleider 

Kunstseidenleinen in Pastell- 47 5 
farben mitFlügel u. Schleife 6,90, 


Städt. Fluß-Badeanstalt 


COSEL Oberschl. Fernsprecher 980 


Wie man sein 


Seiden-Kleider Eröffnung Sonntag, 14. Mai 1933 un 
bedruckt Marok une 01 50 Ideale Lage Herren · und Damen- sowie Familien- Mit ‚Lebewohl, 
30 %s Un Fee 1½% und langen und Fremdenbad % Bassins für Kinder und Nicht- wird es 

Armm 0, 1450, schwimmer Sonnenbädere Massage s Schwimm- entkernt! 


unterricht Sandstrand und Rasenplätze & Verleih 
von Paddelbooten & Gelegenheit für Wochenend 
Zeltbau & Autoparkplatz 4 Kalte und warme Küche 
Alle oberschlesischen Wasserfreunde sind herzlich willkommen. 
Herbert Streibel, staatl. gepr. Schwimmeisterund Masseur 


Hühneraugen-Lebewohl Blechdose (8 Pflaster) 
68 Pf., in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben: 
Barbara-Drog. F. Bacia, Ring, Ecke Schießhaus 
straße 910, Josephs-Drogerie, Piekarer Str 14, 
Drogerie A. Mittek’s Nfl., Gleiwitzer Straße 6, 
Drogerie H. Preuß, Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie J. Schedon Nfl., Dyngosstraße 39. 


Kostüme in allen Größen 


P Inh. Alfons Kirchner 


eſtdeutſche Morgenpoſt Rr. 131 


Frühlingsmüdigkeit 


Zahlreiche Menſchen klagen im Frühling über 
Müdigkeit, Arbeitsunluſt, Schwere in den Ge⸗ 
Die Wiſſen⸗ 
ſchaft erklärt dieſe „Frühlingsmüdigkeit“ als eine 
Mangelkrankheit, die auf eine Unterwer⸗ 
tigkeit der Nahrung, d. h. auf Mangel oder Ün- 
iſt. 
Neue Feſtſtellungen, über die Dr. Leo von Gors 
don in der „Mediziniſchen Welt“ berichtet, füh⸗ 
ren nun aber die Frühjahrsbeſchwerden nicht auf 
die Vitaminverarmung allein zurück, ſondern auf 


lenken, ſchlechte Verdauung u. ü. 


terangebot von Vitaminen zurückzuführen 


eine Reihe äußerer Einflüſſe des jahreszeitlichen 
Rhythmus', deſſen Einwirkungen, wie überall in 
der Natur, auch den Ablauf der Lebensvorgänge 
des menſchlichen Organismus beeinfluſſen und 
z. B. die Uebererregbarkeit des Nervenſyſtems 
und die Schwankungen in der Blutzuſammen⸗ 
ſetzung im Frühjahr erklären. Luftelektrizität, 
Licht und Wärme üben auf die Drüſentätigkeit 
ebenſo wie auf das Seelenleben nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Wirkung aus und find an der Um- 
ſtimmung gewiſſer Stoffwechſelvorgänge weſent⸗ 
lich beteiligt. Die Frühlingsmüdigkeit iſt danach 
nicht auf Vitaminmangel allein, ſondern piel 
mehr auf jahreszeitliche Schwankun⸗ 
gen des Stoffwechſels, auf verändertes 
Arbeiten der inneren Drüſen uſw. zurückjuführen. 


Beleitigung des Schmerzgefühls 


Viele Menſchen fürchten ſich vor Operation. 
nen in der Meinung, es handele ſich dabei um 
eine ſchmerzhafte Angelegenheit. Dieſe Anſicht iſt 
dank der ſchmerzbetäubenden Narkoſe böllig 
unbegründet. Daß aber komplizierte Operationen 
eigens zu dem Zwecke ausgeführt werden, um das 
Schmerzgefühl zu beſeitigen, iſt etwas 
Neues. Es gibt beſtimmte Krankheiten, die dem 


Patienten dauernd ſehr ſtarke Schmer⸗ 
zen verurſachen, ohne daß man fie endgültig De- 
ſeitigen kann. So hat man z. B. inoperable 
durch Röntgen⸗ 
beſtrahlung beſſern können, aber die Schmerzen, 


Krebsgeſchwülſte zwar 
die dieſes Leiden hervorrief, gingen nicht zurück. 
Der Berliner Chirurg Profeſſor Schück hat nun 
eine neue Methode erprobt, mit deren Hilfe es 
ihm gelingt, in ſolchen Fällen, bei denen bisher 
nur mit Morphium der Schmerz vorüber⸗ 
gehend geſtillt werden konnte, die körperliche 
Schmerzempfindung einfürallemal durch eine 
Operation am Rückenmark zu beſeitigen. 
An einer beſtimmten Stelle des Rückenmarkes 
verlaufen die Nervenbahnen, in denen die Schmerz⸗ 
empfindungen von den einzelnen Organen her dem 
Gehirn zugeleitet werden; dort entſteht ja erſt 
bie bewußte Schmerzempfindung. Dieſe Leitungs⸗ 
bahnen werden bei der neuen Operation durch ⸗ 
trennt. Der Berliner Gelehrte kann auf eine 
große Reihe von Fällen hinweiſen, bei denen er 
fein kühnes Operationsverfahren mit ausgezeich- 
netem Erfolge ausgeführt hat. Die Patienten 
merkten nach der Operation, daß die Schmer⸗ 
zen vollkommen verſchwunden waren, 
ohne daß ſie ſonſt irgendwelchen Schaden erlitten 
hatten. 


Die Weltgeltung der deutſchen Muſik. Eine 
engliſche Rundfrage nach den berühmteſten und 
ſchönſten Melodien brachte das bemerkenswerte 
Ergebnis, daß ſich unter den 10 bevorzugten Wei⸗ 
ſen nur 2 franzöſiſche befinden, während alle 
übigen 8 deutſchen Urſprungs find. Darunter 
ählen die ßöſterreichiſche Nationalhymne von 
1 die ja auch die engliſche und die deutſche 
(„Deutſchland, Deutſchland über alles“) ift, „Ihr, 
die ihr Triebe des Herzens kennt“ aus p- 
zarts „Figaro“, das Largo von Händel, „Ad, 
ich habe ſie verloren“ aus „Orpheus und Gaw 
dice“ von Gluck, das Thema der Celli und Bälle 
gus dem Finale der IX. Symphonie von Beet⸗ 
Boden, das Preislied aus den „Meiſterſingern“, 

er langſame Satz aus der Violinſonate von 
Brahms und „Wenn du fein fromm biſt“ aus 
„Don Juan“. — Die beiden beliebten Melodien 
aus Frankreich find „Je crois entendre encore“ 
aus den „Perlenfiſchern“ von Bizet und die 

Narſeillaiſe, die in den Antworten am 
häufigſten genannt wurde. 


dosl ak al 


2 Nunft 


und Wiſſe 


Eine Brille gegen Erblindung 


Man hat das menſchliche Auge mit einer 
photographiſchen Kamera verglichen: Die Lider 
entſprechen der Verſchlußkappe, die Pupille 
der Irisblende, die Augenlinſe der Kameralinſe, 
die eigentliche ſehende Nehhaut der licht⸗ 
empfindlichen Schicht auf der Platte. Die Ana⸗ 
logie geht weiter, auch in den Bereich der Augen⸗ 
krankheiten. Bei ſchlechten Platten oder bei fehler⸗ 
hafter Behandlung des Entwickelns kommt es vor, 
daß fih die Gelatineſchicht von der Unterlage los⸗ 
löſt und einreißt. Aehnliches kann ſich auch im 
menſchlichen Auge ereignen: Die Netzhaut hebt 
ſich von ihrer Unterlage ab, löſt ſich los und reißt 
ein, die Riſſe werden immer größer und zahl⸗ 
reicher, und das Ende der Netzhautablöſung iſt die 
Erblindung; denn ſo wenig eine Platte mit 
abgehobener und eingeriſſener Gelatineſchicht ein 
taugliches Bild liefern kann, ſo wenig vermag das 
Auge mit losgelöſter Netzhaut zu ſehen. 

Noch vor wenigen Jahren galt die Netzhaut⸗ 
ablöſung als unheilbar, bis der Schweizer Augen⸗ 
arzt Profeſſor Gonin das Verfahren erfand, 
auf operativem Wege die Netzhaut gleicham 
wieder anzukleben, und zwar durch eine Art elek⸗ 
triſcher Verſchweißung. An der Wiener Univer- 
ſitäts⸗Augenklinik des Profeſſors Lindner hat 
Dozent Dr © nift dieſes Heilverfahren weſentlich 
verbeſſert und vervollkommnet. An die Stelle der 
elektriſchen Nadel tritt eine chemiſche Bere 
klebung, die weit anhaltenderen Erfolg liefert. 
Neben der Operationsmethode hat nun der Leiter 
der Wiener Augenklinik, Profeſſor Lindner, 
in die Behandlung der Netzhautablöſung eine 
Spezialbrille eingeführt, die ſich außer⸗ 
ordentlich gut bewährte. 


Mit der Operation allein iſt es nämlich nicht 
etan. Soll ſich die Netzhaut nicht wieder abzu⸗ 
heben beginnen, ſollen nicht wieder neue Riſſe in 
ihr entſtehen, ſo muß der Patient dauernd die 
Augen ruhig halten. Das iſt leicht geſagt: Man 
verſuche einmal, nur für eine Minute die Augen 
nicht zu bewegen, unbeirrt ſtarr geradeaus zu 
ſchauen, ohne die Augen abſchwenken zu laſſen. 
Vergebliches Bemühen, es gelingt kaum für eine 
Minute, wie erſt für den ganzen Tag, für 
Wochen ... Soll man da den bedauernswerten 
Kranken die Augen ſo feſt verbinden, daß ſie ſich 
nicht bewegen können, oder ſoll die Sehkraft aufs 
Spiel ſetzen und durch ungehemmte Augenbewe⸗ 
ungen neuen Riſſen in der Netzhaut, damit der 
We ETATE des Leidens Vorſchub leiſten? 
Hier hilft die von Profeſſor Lindner empfohlene 
Spezialbrille. 

In der letzten Sitzung der Wiener Ophtal⸗ 
mologiſchen Geſellſchaft demonſtrierte Profeſſor 
Lindner mit Modellverſuchen die Wirkungsart der 
Brille. Sie deckt das Geſichtsfeld völlig ab und 
läßt nur durch ein kleines Loch in der Mitte das 
Licht ins Auge fallen. Mit dieſer Lochbrille kann 
man alſo nur direkt nach vorne ſehen. Will man 
zur Seite ſchauen, ſo muß man ſchon den ganzen 
Kopf hinwenden, die Augen aber bleiben dabei 
1 unbewegt, womit der Zweck, Wee 
ſtellung der Augäpfel, in ebenſo einfacher 
wie idealer Weiſe erreicht iſt. In der Tat iſt 
dieſe Brille imſtande, das Weiterverbreiten der 
ge und die Entſtehung neuer Riffe 
wirkſam hintanzuhalten, damit die Erblindung zu 
verhüten. 

Walter Finkler. 


Magneſiumſalze 
löſen Nierenfteine auf! 


In den letzten Jahren ift die Nierenſtein⸗ 
Krankheit immer häufiger geworden, ohne daß 
man dafür eine befriedigende Erklärung geben 
kann. Man unterſcheidet unter den Nierenſteinen 
3 Arten, die chemiſch verſchieden zuſammengeſetzt 
find: 1. die Harnſäure ſteine, 2. die P59 
phat ſteine und 8. die aus Kalziumoxalat 
beſtehenden Steine, die heute (aus ungeklärten 
Gründen) viel zahlreicher auftreten als früher. 
Schon ſeit Jahren ſucht man nach Mitteln, um die 
Steine im Körper ſelbſt aufzulöſen und damit zu 
beſeitigen. Wie amerikaniſche Aerzte berichten, it 
es ihnen jetzt gelungen, dieſes Ziel wenigſtens bei 
den Ovxalatſteinen zu erreichen. Sie ſtellten feſt, 
daß Magneſiumſalze das Oxalat auflöſen 
können, und nach ihrer Meinung beruht auch die 
Wirkung vieler Mineralwäſſer, die bei Nies 
renſteinkranken mit Erfolg verwendet werden, auf 
ihren Gehalt an Magneſiumſalzen. Man braucht 
allerdings ziemlich viel von dieſer Subſtanz, um 
eine geringe Menge von Kalziumoxalat zu löſen; 
trotzdem ließe ſich das in geeigneten Fällen durch 
eine entſprechende Trinkkur ſehr gut erreichen. 
Durch dieſe Entdeckung iſt allem Anſchein nach in 
der Behandlung der Nierenſteinerkrankung ein 
wichtiger Fortſchritt erreicht worden. Die ameri- 
kaniſchen Forſcher machten außerdem die Ent- 


deckung, daß auch die Beſtandteile des Zahn⸗ 


ſteins, der außer dem Oxalat noch Eiweißſtoffe 
enthält, durch Magneſiumſalze gelöſt und beſei⸗ 
tigt werden können. 


Blutdruck und Jahreszeit 


Viele Menſchen ſind auch heute noch um ihren 
Blutdruck außerordentlich beſorgt und meinen, 
daran ihren Geſundheitszuſtand ableſen zu kön⸗ 
nen. Daß dies ein großer Irrtum iſt und man 
aus der Beſtimmung des Blutdruckes allein noch 
gar nichts Sicheres ſchließen kann, iſt einwandfrei 
experimentell bewieſen worden. Der Blutdruck 
unterliegt zahlreichen veränderlichen Einflüſſen 
und Schwankungen 1 0 hängt von der Stim⸗ 
mungslage, von Gemütserregungen und ähnlichen 
Dingen ab. Jetzt hat ſich nun berausgeſtellt, daß 
auch die Witterung und vor allem die Jah⸗ 
reszeiten einen wichtigen Einfluß auf unſer 
Gefäßſyſtem und die Höhe unſeres Blutdruckes 
ausüben. Man hat in neueren Unterſuchungen 
feſtgeſtellt, daß in der kalten Jahreszeit der Blut⸗ 
druck im Durchſchnitt etwas anſteigt. Ferner 
ergab ſich, daß die Empfindlichkeit der Blutgefäße 
mit der Jahreszeit ſich verändert. Das Adre⸗ 
nalin z. B., ein wichtiges Hormon, ruft nach 


der Einſpritzung eine beträchtliche Blutdruckſteige⸗ 


rung hervor. Es zeigte ſich, daß die Wirkſamkeit 
dieſes Stoffes ebenfalls ſchwankt; ſie hängt von 
äußeren Umſtänden, wie Witterung und Jahres- 
zeit weitgehend ab. Dieſe wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe werden eine erhebliche praktiſche Bedeu⸗ 
tung vor allem für die Erforſchung der Kreislauf⸗ 
erkrankungen gewinnen. 


Grubengas in der Atmoſphäre 
des Jupiter 


Der Göttinger Forſcher, Prof. Wildt, hat die 
Lufthülle des Jupiter, des Saturn, des Uranus und 
des Neptun auf potochemiſchem Wege unterſucht. 
Dabei kam er zu dem Ergebnis, daß die Lufthülle 
dieſer Planeten Grubengas (Methan) in reis 
chem Maße enthalten muß. Das bedeutet, daß ſich 
auch auf dieſen „Schweſterſternen“ der Erde, wie 
auf der Venus, deren Atmoſphäre vornehmlich aus 
Kohlenſäure beſtehen ſoll, keine Lebeweſen 
finden können. Das Grubengas dürfte ſich ent- 
weder bei der langſamen Erſtarrung der Gluthülle 
dieſer Planeten ausſcheiden oder aus den häufig 
erfolgenden Vulkanausbrüchen herrühren, wie ſie 
auch auf der Erde in der geologiſchen Urzeit, alſo 
vor vielen Jahrmillionen, erfolgten. In der da⸗ 
maligen Zeit dürfte auch die Atmoſphäre unſerer 
Erde Methan in reichem Maße enthalten haben. 


Millionenſtiftung für deutſche Opernaufführun⸗ 
gen in Amerika. Die amerikaniſche Millionärin 
Geraldine C. Hall, die zur Zeit in Berlin 
weilt, ſtellte der German Grand Opera Company 
in New Mork die Summe von 750 000 Dollar 
(über 8 000 000 Mark) zur Verfügung. Die 
New⸗Norker deutſche n e führt ſeit 
Jahren mit deutſchen Opernenſembles und deut⸗ 
ſchem Programm, in erſter Linie Wagner, 
Gaſtſpiele in den großen Städten der Vereinigten 
Staaten durch. Die Stiftung von Frau Hall 
ermöglicht die Fortführung der Kulturprogramme 
der Geſellſchaft. 7 


Carl⸗Hauptmann⸗Ausſtellung 
in Breslau 


Zum Gedenken der 75. Wiederkehr des Ge⸗ B 


burtstages Carl Hauptmanns wurde im 
ehemaligen Generalkommando in Breslau im 
Beiſein der Witwe des Dichters, Frau Maria 
Hauptmann, eine kleine Gedächtnis aus⸗ 
ſtellung eröffnet, die, in Art und Aufſtellung 
der Gerhart⸗Hauptmann⸗Ausſtellung des vorigen 
Jahres angeglichen, das Bild des Dichters feſtzu⸗ 

alten trachtet. Bilder des Dichters, Plaſtiken, 
darunter die ſchöne Holzplaſtik Dell Antonios, ber 
zeichnende Anſichten des Rieſengebirges 
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Zur Entſtehung des „Triſtan“ 


Aus Wagners Tagebuch 


Wagners Oper „Triſtan und Iſolde“ ift Mus- 
druck und Geſtaltung ſeiner Liebe zu Mathilde 
Weſendonk. Welche Gefühle und Gedanken 
ihn bewegten, erkennen wir aus jenen Worten, 
die er in jenem Tagebuch unter dem 12. Di- 
tober 1858 (nach der Trennung) für die geliebte 
Frau aufgezeichnet hat: 

„ . . Mein Lebensgang bis dahin, wo ich 
Dich fand und Du endlich mein waroſt, liegt 
deutlich vor Dir. Aus meinen Beziehungen 
zur Welt, deren Weſen ſich meinem Weſen 
gegenüber mir immer ſchmerzlicher und troſt⸗ 
loſer fühlbar machte, trat ich immer bewußter 
und beſtimmter zurück, ohne, als Künſtler und 
hilfsbedürftiger Menſch, doch je ganz alle 
Bande zerreißen zu können, die mich an ſie 
feſſelten. Vor den Menſchen wich ich, weil 
ihre Berührungen mich ſchmerzten: ich ſuchte 
mit ſtrebſamer Abſicht Vereinſamung und Zu⸗ 
rückgezogenheit, und nährte dagegen immer 
brünſtiger die Sehnſucht, in einem Herzen, 
in einer beſtimmten Individualität den bergen⸗ 
den, erlöſenden Hafen zu finden, in welchem 
ich ganz und voll aufgenommen würde. Dies 
konnte der Natur der Welt nach nur ein lie⸗ 
bendes Weib ſein: Auch ohne es zu fin⸗ 
den, mußte dies meinem dichteriſch⸗hellſehenden 
Geiſte klar fein; und die deutlich erkannte Un⸗ 
möglichkeit, in der Freundſchaft eines Mannes 
das Erſehnte zu finden, mußten mir die edel⸗ 
ſten Verſuche dazu zeigen. Doch nie hatte ich 
eine Ahnung davon, daß ich, was ich ſuchte, 
ſo beſtimmt, ſo alles Sehen erfüllend, alles 
Verlangen befriedigend finden ſollte, wie ich es 
in Dir fand. Noch einmal: — daß Du es 
vermochteſt, in alles erdenkliche Leid der Welt 
Dich zu ſtürzen, um mir ſagen zu können: „Ich 
liebe Dich!“ — das hat mich er löſt, und mir 
heiligen Stilleſtand gewonnen, von dem aus 
nun mein Leben eine andere Bedeutung erhal⸗ 
ten hat. — Aber dies Göttliche war eben nur 
mit allen Leiden und Schmerzen der Liebe zu 
gewinnen: wir haben fie bis auf die Hefe ge- 
noſſen! — Und jetzt, nachdem wir alle Leiden 
gelitten, kein Schmerz uns erſpart blieb, jetzt 
muß ſich klar der Kern des höheren Lebens 
zeigen. In Dir lebt er ſchon ſo rein und 
fider, daß ich Dir jetzt zu Deiner Freude, zu 
Deiner Mit⸗Freude, nur zeigen darf, wie auch 
in mir er fih geſtaltet. Die Welt ift über- 
wunden. In unſerer Liebe, in unſerem Qei- 
den hat ſie ſich ſelbſt überwunden. Sie 
iſt mir nun keine Feindin mehr, vor 
der ich fliehe, ſondern ein einem Willen 
gleichgültiges weſenloſes Objekt, zu dem ich 
mich jetzt ohne Scheu, ohne Schmerz, daher 
ohne wirklichen Widerwillen verhalte. J 
kehre nun zum „Triſtan“ zurück, um an ihm die 
tiefe Kunſt des tönenden Schweigens für mich 
zu Dir ſprechen zu laffen.” » 

Und drei Jahre darauf ſchreibt Wagner aus 
Paris an Mathilde Weſendonk: „Daß ich den 
„Triſtan“ geſchaffen, danke ich Ihnen aus tief- 
ſter Seele in alle Ewigkeit!“ 


und des Häuschens, das der Dichter bewohnte, 
füllen die Wände, während in Vitrinen in geſchick⸗ 
ter Anordnung Handſchriften, bezeichnende 
Ausgaben der Werke und Entwürfe, die die Ar⸗ 
beitsart Hauptmanns kennzeichnen, untergebracht 
find. Verantwortlich für die Ausſtellung ijt Haupt⸗ 
manns langjähriger Freund und literariſcher Nach⸗ 
laßverwalter, der ſchleſiſche Dichter Will⸗Erich 
Peuckert. —b, 


Von der Univerfität Breslau. Der Drdine- 
rius für engliſche Philologie an der Univerſität 
Breslau, Prof. Dr phil. Wilhelm Horn, iſt 
in gleicher Eigenſchaft an die philoſophiſche Fakul⸗ 
tät der Uniperſität Berlin berufen worden. 
Prof. Horn begann feine wiſſenſchaftliche Lauf- 
bahn 1901 als Privatdozent an der Univerſität 
Gießen und folgte 1926 einer Berufung auf 
den 8 Lehrſtuhl der Univerſität 
reslau. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadi- 
theater (Opernhaus) Sonntag „Ball im Sa⸗ 
voy”; Montag „Der Roſenkavalier“; 
Dienstag Schubert und Straß⸗Tänze; Mittwoch 
„Aida“: Donnerstag „Tannhäuſer“,; Frei⸗ 
tag „Ball im Savoy"; Sonnabend „Tosca“; 
im Schloß „Der betrogene Kadi“; „Die 
Maienkönigin“; Sonntag, 21. Mai: „Ball 
im Savoy“. 
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„Eingeſandt“ 


Von Wolfgang Federau 


Keine Zeitung, die halbwegs etwas auf ſich 
hält, wird auf die Rubrik „Fingeſandt“ ver- 
zichten können. Sie nämlich iſt die Stelle, an 
welcher dem Volk die Möglichkeit gegeben wird, 
unmittelbar in die Geſtaltung der öffentlichen 
Meinung einzugreifen. Und wer, den angeborene 
Schüchternheit daran verhindert, vor kleineren 
oder größeren Menſchenanſammlungen zu reden, 
hielte ſich nicht wenigſtens auf dieſe Art für unter⸗ 
drückte Triebe ſchadlos? 

Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß, zumin⸗ 
deſt in einigermaßen ruhigen Zeitläuften, die Ein⸗ 
geſandts von den Abonnenten mit beinahe ebenſo 
1 Eifer geleſen werden wie die Kleinen 


nzeigen oder die Familien nachrich⸗ 
ten. Wenn Herr Lehmann feſtſtellen darf, daß 


feine Meinung über die Straßenbeleuchtung und 
deren Mängel innerhalb der Vorſtadt der Drucker⸗ 
ſchwärze für wert erachtet wird, ſo wird er gewiß 
nicht verfehlen, ſich mehrere Exemplare der dieſe 
Meinung enthaltenden Zeitung zu kaufen, das 
fragliche Eingeſandt dick rot anzuſtreichen und mit 
ihm innerhalb ſeines Bekanntenkreiſes hauſieren 
zu gehen. Mit dem Effekt, daß nun auch Herr 
Müller und Frau Zeiſig die Zeitung abonnieren 
in der feſten Zuverſicht, ſich gleichfalls bei ſchick⸗ 
licher Gelegenheit gedruckk zu ſehen. 

Wenn deutſch ſein wirklich heißt, eine Sache 
um ihrer ſelbſt willen tun, ſo ſind wir berechtigt, 
das Zeitungseingeſandt für eine ausgeſprochen 
deutſche Erfindung zu halten. Denn die Verfaſſer 
dieſer Schriftſätze verlangen keinen Pfennig Ho⸗ 
norar und kämpfen mit geſträubter Feder durch⸗ 
weg für Dinge und gegen Dinge, die ſie eigentlich 
nichts oder doch nur außerordentlich wenig an- 
gehen. Ja, ſie verlangen nur, daß die Zeitung 
ihnen ihre Spalten öffnet. Daß ihre Warnungen 
und Vorſchläge auch gehört und in die Tat umge⸗ 
ſetzt werden, iſt ihnen nicht gleichermaßen wichtig. 
Reſtlos glücklich ſind ſie jedoch erſt dann, wenn ſich 
an ihr Eingeſandt eine Kontroverſe anſchließt, in 
deren Ablauf ſie ſich mit einem wahren 
furor teutonieus für eine Sache einſetzen können, 
die ihnen aus völlig unerklärlichen Gründen am 
Herzen liegt. Selbſt wenn es ſich um eine von 
vornherein verlorene Sache handelt. 

Die Verfaſſer der „Eingeſandts“ ſind zumeiſt 
harmloſe Menſchen mit harmlos bürgerlichen Na⸗ 
men. Doch tarnen fie ſich gern hinter einem Pen- 
donym, das ſie nur — erzwungenerweiſe — der 
Redaktion gegenüber lüften. In der Zeitung ſelbſt 
erſcheinen ſie dann als „Civis“ oder als „Alter 
Abonnent“, als „Ein Bürger“, „Ein Steuerzah⸗ 
ler“, „Einer für viele“, als „Ein Hundefreund“, 
„Ein Tierfreund“ oder „Ein Sohn dieſer Stadt“. 


Vas steht in 
Ihrem Horoskop? 


Lassen Sie es mich 
Ihnen kostenlos sagen. 


Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu 
müssen, in Erfahrung bringen, was die Sterne 
über Ihre zukünftige Laufbahn zeigen können; 
ob Sie erfolgreich, wohlhabend und glücklich 
sein werden; über Geschäfte; Liebe; eheliche 
Verbindung; Freundschaften; Feindschaf- 
ten; Reisen; Krank- 
heit; glückliche und 
unglückliche Zeitab- 
schnitte; was Sie ver- 
meiden müssen;welche 
Gelegenheiten Sie er- 
greifen sollten und an- 
derelnformationen von 
unschätzbarem Werte | 
für Sie. Hier bietet 
sich Ihnen Gelegenheit, 


ein Lebenshoroskop 

nach den Gestirnen zu 

erhalten, und zwar (RSs 

ABSOLUT FREI, 3 Professor OXROY 

10 STE NFRE wird | den.beruhmte Astrologe 
Ihnen 


Ihr Horoskop nach den Gestirnen, im Umfange 
von nicht weniger als zwei Schreibmaschinen- 
seiten, von diesem großen Astrologen sofort 
zugestellt werden, dessen Voraussagungen die 
angesehensten Leute beider Erdteile in das 
größte Erstaunen versetzt haben. Lassen Sie 
mich Ihnen kostenlos aufsehenerregende Tat- 
Sachen voraussagen, die Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Ihnen Erfolg, Glück und 


Der 
der ein klein wenig nachdenkt, 


gibt fein Geld für Inſerate nicht unnuͤtz aus. 
Man will doch letzten Endes geſchaͤftliche Erfolge 
erzielen. Kann man ſich das Experimentieren 
aus unſachlichen Geſichtspunkten auf die Dauer 


Solche Pſeudonyme beruhen auf jenem Seelen- 
adel, jener ſittlichen Größe, die wahrhaft ſelbſt⸗ 
loſe Menſchen veranlaßt, völlig hinter der Sache 
zurückzutreten, der zu dienen, ſie ſich berufen füh⸗ 
len. Solche Lauterkeit der Geſinnung, ſolche Be⸗ 
ſcheidenheit und Selbſtloſigkeit durch fleißigen 
Abdruck der namenloſen Stimmen aus dem Leſer⸗ 
kreiſe“ zu fördern und zu pflegen, ſcheint mir eine 
der vornehmſten Pflichten aller gut geleiteten 
Zeitungen zu ſein. Die anderen, Unbeſcheidenen, 
die Abdruck mit voller Namensnennung und mög⸗ 
lichſt auch noch Wohnungsangabe verlangen, darf 
man getroſt etwas liebloſer anfaſſen. 


Selten nur findet man unter den Einſendern 
von Eingeſandts jene Namen von Klang, die uns 
aus der Literatur bekannt ſind. Weder Emil 
Strauß noch Thomas Mann, weder Clara Vie⸗ 
big noch Ernſt Wiechert, noch einer von den vielen 
Franks haben bislang meines Wiſſens in den 
Zeitungen eine Lanze gebrochen für die Verbeſſe⸗ 
rung der Müllabfuhr, für den Schutz der gärtne⸗ 
riſchen Anlagen und gegen die Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe durch übermäßig laute und häufige 
Hupenſignale. Sollte man aus dieſer Tatſache 
etwa den Schluß ziehen müſſen, daß unſere Be⸗ 
rufsſchreiber es ablehnen, ihre Feder ohne ange⸗ 
meſſenes Zeilenhonorar in den Dienſt der guten 
Sache zu ſtellen, ſo würde ein ſolches Verhalten 
höchſt bedenkliche Schlußfolgerungen auf die 
moraliſchen Qualitäten beſagter Bücherſchreiber 
herausfordern. 

Aber wahrſcheinlich ift die Urſache ſolcher Zu⸗ 
rückhaltung an anderer Stelle zu ſuchen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es nur der Neid oder wenigſtens das 
Bewußtſein eigener Unzulänglichkeit, das dieſe 
Literaten hemmt. Denn natürlich können ſie ſich 
nicht mit den unverbildeten Kräften meſſen, die 
dem ſchlichten Volke entſtrömen und in derartigen 
Eingeſandts nach Form und Geſtalt drängen. 
Schon die Ueberſchriften, mit denen die Einge⸗ 
ſandts verſehen werden, ſtellen ſolches unter Be⸗ 
weis. Es iſt unmöglich, von ihnen nicht gefeſſelt 
zu ſein. Ueberſchriften wie „Mahnruf in letzter 
Stunde“, „Ein unglaublicher Mißgriff“, „An alle, 
die es angeht“, „Videant consules” uſw. uſw., find 
ſchlagkräftiger und packender als der nobelpreis⸗ 
gekrönteſte Romantitel und könnten einen Re- 
flame- und Propagandachef vor Neid erblaſſen 
machen. 6 MIN 

Zuſammenfaſſend kann jeder Zeitung nur 
immer wieder geraten werden, die Rubrik „Ein⸗ 
geſandt“ liebevoll und eifeigtt zu pflegen, fie 
immer weiter auszubauen. Wir müſſen ſoweit 
kommen, daß wenigſtens der lokale Teil jeder Bei- 
tung ganz von den Abonnenten gefüllt wird. Das 


Ka uf man 1 jr 


leiften ? 


Nein! — Und deshalb iſt es eine erfreuliche 
Tatſache, daß der nachdenkliche Kaufmann ſich 
auf feine wirtſchaftlichen Srundſaͤtze beſinnt. 
Inſerate gehören eben doch in die 
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Vorwärtskommen bringen könnten. Gut und Kinderwagen 
Teilen Sie mir einfach Ihren Namen nebst x 
Adresse (deutlich mit der Hand geschrieben) preiswe rt! Klappwagen 


mit, geben Sie an, ob Mann oder Frau (ver- 
heiratet oder ledig) u. nennen Sie Ihr Geburts- 
Datum und -Jahr. Sie brauchen kein Geld 
einsenden, aber, wenn Sie wünschen, können 
Sie 25 Pig, in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschliessen) zur Deckung des Briefportos 
beilegen. Zögern Sie nicht, schreiben Sie so- 
fort und adressieren Sie Ihren Brief- an 
ROXROY STUDIOS, Dept. 8022 C, Emmastrat 
42, Den Haag, Holland. Das Briefporto nach 

Holland beträgt 25 Pig. i 
NB. Prof. Roxrox erfreut sich födsten Ansehens 
bei seinen vielen Kunden. Er ist det älteste und 
bestbekannteste Asttologe des Kontinents und übt 
seine Praxis seil über 20 Jahren an det gleichen 
Adresse aus. Für seine Zuverlässigkeit spricht die 
Tatsache, daß er aile seine Arbeiten, für, die er 
Kosten berechnet, auf der Grundlage „zufrieden- 
fcit garantiere — Sonst Geld zurück" liefert. 


Ballon-Räder 
Ballon-Garantie-Räkler ........ 
Ballon - Garantia -Mullen-Aäder 


Chrom - Hutton -Garantia-Räder 


S or 
Rrcona - Chrom-Ballon 5 Jahre Garantie von 78. 
der. Bienensaswahl 


ugeud-Chrom-Bal - 


3 
Grosso Radio-u 


ele 
1 
Works, Zubehör, . 


E BERLIN 


Jetzt noch die enorm 
billigen Sonderpreise 


Chrom- Ballon- Garantie-Räder | SF 
Chrom-kuffon-Luxus-Saranlle- | F 
Rad ME e. 


Rerapparate, 
Gelegenholtskänfe in Motorrad-Zubehör rm enorm i 


Katalog mach auswärts gratis u. franko Der Name garantiert für Qualität 


> Weinmeisterstraße 14 
hans, Deesschlangsp Dt Gegenden W 


Puppenwagen, Selbstfahrer, 
Dreiräder, Kastenwagen 
Spielwaren 


Arnold Pese 


Gleiwitz, Ring 2 
Porzellan, Kristall, Glas, Haus- und Küchen- 
geräte — Restaurant- und Cafe-Artikel 


Inserieren bringt Gewinn! 


Fir den F.-Arheils 


Kinder- Gartenmöbel | cymnasialstrase 16 1. 


Textilwaren- 


IISl--- 


RT E O ED E A E ERS 
liefern wir Strohsäcke, Schlafdecken 
Schlafsäcke / Unterlaksdecken / Kopfkissen 
Handtücher, Arbeitskleidung 


zu sehr günstigen Preisen 
Mutz & Co. b. m. b. H, Gleiwitz, 


Plauen-, Decken- und Sackfabrik, Berufskleidung 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


wird nicht nur zu bedeutenden Erſparniſſen, fon- 
dern auch zu außerordentlicher ſtiliſtiſcher Man⸗ 
nigfaltigkeit führen. Und in puncto Zuverläſſig⸗ 
keit ift eine nach derartigen Grundſätzen aufgezo⸗ 
gene Zeitung ja einfach unübertrefflich. Denn 
was auch immer paſſiert innerhalb einer Stadt 
oder Gemeinde: irgendwer war immer dabei. 
Und er wird es ſich zur Ehre und zum Vergnü⸗ 
gen rechnen, über ſeine Beobachtungen und Erleb⸗ 
niſſe berichten zu dürfen. 

Selbſtverſtändlich iſt das „Eingeſandt“ eine 
durchaus ernſthafte und notwendige Angelegenheit 
einer Zeitung. Die ſcherzhaften Uebertreibungen, 
die der Verfaſſer dieſer luſtigen Plauderei 
verzapft, mögen deshalb nicht tragiſch genommen 
werden. Die Schriftleitung. 


Schule hat B A.⸗Arbeit mit allen 
Kräften zu unterſtützen! ; 


Der Preußiſche Unterrichtsminiſter Ruſt hat 
zwei Erlaſſe über das Verhältnis zwiſchen den 
Schulen und der Arbeit des Vereins für 
das Deutſchtum im Ausland heraus⸗ 
gegeben, in denen auf das nachdrücklichſte die 
Notwendigkeit einer Förderung der VDA.-Arbeit 
in den Schulen betont wird. Der erſte Erlaß 
weiſt auf die ſelbſtverſtändliche Pflicht und Muf- 
gabe der Schulen hin, auf allen Stufen in den 
einzelnen Fächern wie in der Geſamterziehung 
für die wirtſchaftliche und geiſtige Lage der 30 
Millionen Auslandsdeutſchen Ber- 


ſtändnis zu ſchaffen, die außerhalb der Reichs⸗ 


grenzen leben, und in den Schülern das Bewußt⸗ 
ſein der Kulturgemeinſchaft und der völkiſchen 
Zuſammengehörigkeit mit allen getrennten Volks⸗ 
genoſſen zu wecken und zu erhalten. Aus den 
verſchiedenſten Gründen wird in dem Erlaß her- 
vorgehoben und die Erwartung ausgeſprochen, 
daß Leiter und Lehrer ſich weiterhin mit allem 
Nachdruck der Beſtrebungen des BDA. an- 
nehmen. ; 

Der zweite Erlaß hat das „Seit der deut⸗ 
ſchen Schule“ zum Anlaß. Darin bringt der 
Miniſter zum Ausdruck, daß die Schulen ihre 
Mitwirkung bei dieſem Feſt zur Verfügung 
ſtellen, das in Zukunft alljährlich in einer An⸗ 
zahl von Städten ſtattfinden ſoll. Der Miniſter 
bittet die Oberpräſidenten und Regierungsprä⸗ 
ſidenten, die ihnen unterſtellten Schulbehörden 
zu veranlaſſen, ſich an der Vorbereitung des 
„Feſtes der deutſchen Schule“ zu beteiligen. Der 
Erlaß enthält weiter Einzelbeſtimmungen über 
die Werbe⸗ und Sammeltätigkeit. 


\Kleinauto 


gegen Kilometervergt. 
gu leihen geſucht. 
Angeb. unter B. 3888 
a. d. G. d. Big. Bth. 


n 
2000 Mk. 


gegen Sicherheit auff 
2 Monate m. 200 Mk. 
Vergütung geſucht. 
Angeb. unter B. 3890 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Teilhaber 


mit 5—10 Mille Ein» 
lage ſucht national. 
Landmaſchinen = Grof- 
handlung i. Yandwitt- 
ſchaftl. Kreisſtadt OS. 
Gute Egiftenz! Angeb. 
erbeten unter B. 3896 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuf — 
erhalten Sie durch 


3 B h OS. 
Wirtschaftsbüre fe 325% 


Rückporto. 


Geſchäfts : An Päufo 


Von Selbſtkäufer wird 


7g 


Detailgeschäft 


in Provinzſtadt zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote unter R. D. 814 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. 8ta. Beuthen. 


Rl. Geschäft 

(Lebensmittel oder Konfitüren) 
od. leerer Laden gef. 
Angeb. unter B. 145 
a. d. G. d. Stg. Bth. 


in 3 Tagen durch 
N itot. Mundwaſſer. 
Zu haben: 


Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtr.; Bar 
Bahnhofstr. 6| Parg-Apothete, Bahn. pit 
ofſtr. 28/29; Drogerie 
reuh, Kaiſer⸗ Franz · 


Soſeph⸗Plotz 11. 


p 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Wechſelhaftes Wetter — Die Eisheiligen 


Aka, Mit dem Polarluftausbruch anfangs 
voriger Woche ſtieß von Island her ein Hoch⸗ 
druckkeil allmählich bis zum Schwarzen Meer 
vor. Damit ſetzte über Deutſchland ſtarke Er- 
wärmung ein, bedingt durch ungehinderte Gin- 


ſtrahlung, Warmluftzufuhr aus Südoſten und 
Abſinken der Höhenluft. Nach Weſteuropa 


jedoch trieben die um das Biskayatief rotierenden 
Ausläufer feuchtkühlere Luftmaſ⸗ 
jen herein, wodurch noch in Süddeutſchland, z. T. 
auch am Mittelrhein, lebhafte Gewittertätigkeit 
mit ſtarken Regengüſſen ausgelöſt wurde. Gegen 
Ende der Woche erreichte die Erwärmung den 
Höhepunkt. In Norddeutſchland ſtiegen die Tem⸗ 


peraturen z. T. bis 30 Grad, die erſten Sommer- 


tage des Jahres! Eine ſtark detaillierte Verzah⸗ 
nung der weſtlichen Ozeanluft mit der trockenen 
heißen Südoſtluft löſte am Sonnabend, den 6., 
vielfach lokale Gewitter mit Platzregen aus, 
und als am Sonntag die kühle Weſtluft weiter 
vordrang, entſtanden ausgedehnte Frontgewitter 
mit ergiebigem Regen, der auch am Montag ſich 
noch fortſetzte. Der Umſchlag zu unbeſtändigem 
kühleren Wetter hat alſo unſere Vorausſage be⸗ 
ſtätigt. Das zwiſchen ſtarker Aufheiterung 
und Eintrübung wechſelnde kühle Wetter hält zu⸗ 
nächſt an. 


Das Wetter vom 14. bis 20. Mai 


Die gegenwärtig regierenden Eis heiligen 
wollen heuer ihre Herrſchaft anſcheinend etwas 
verſchieben. Von Skandinavien her droht ein 
Kaltluftvorſtoß, io daß bei nächtlicher 
Aufheiterung um die Wochenwende immerhin 
Nachtfroſtgefahr eintreten könnte. Ob der 
Kaltluftzufluß dann Beruhigung mit 
Schönwetter und Erwärmung herſtellt, wie die 
Vorgänge im hohen Norden vermuten laſſen, 
oder ob das kräftig entwickelte Atlantiktief raſch 
nach Oſten vorſtößt und uns Weſtwetter 
bringt, darüber läßt ſich z. Z. noch nichts Beſtimm⸗ 
tes ausſagen. 


Am 17. Mai Tagung 
des Schleſiſchen Geims 


Sai Kattowitz, 13. Mai. 
Am 17. Mai findet eine Sitzung des Schle⸗ 
ſiſchen Sejms fatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Sonderbeſteuerung derjenigen 5 
Unternehmungen, die Ausländer beſchäftigen. 


Gartenſchläuche zur 


Nichtraucher Autoreifen und Zubehör 
O. Ullmann 


Glückauf⸗Apotheke, Hinden bur g. Glückaufſtraße 6. Telefon 2867. 


Kluiu lu guiuuu 


sagt man's schneller! 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf. 


Druckere: 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Bauthen 05. 
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Mutterliebe 10 Personen verhaftet 
Die glücklichſte Zeit im Leben der Mutter iſt 
die Zeit der Kindheit derer, denen ſie das Leben 
geſchenkt. Trotz aller Mühen, Opfer und Entbeh⸗ 
rungen, die gerade dieſe Tage der Mutter auf⸗ 
erlegen, wird ſie die Zeit immer als die 
ſeligſte ihres Lebens empfinden. Wenn 
das Kind ſeine großen Unſchuldsaugen voller 
Hoffnung und Vertrauen zu ihr aufſchlägt, wenn 
feine Händchen ſich ſchutzſuchend nach ihr aus⸗ 
ſtrecken, der kleine Körper in innigem Zärtlich⸗ 
keitsdrange ſich an ihre Bruſt preßt, dann möchte 
ſie am liebſten den Flug der Zeit hemmen und 
dem Augenblicke zurufen: „Verweile doch, du biſt 
fo ſchön“. AL 
Aber die Zeit kennt kein Erbarmen. Sie eilt 
weiter, unbekümmert um menſchliches Wünſchen 
und Sehnen. Das Kind wird größer und größer 
und bedarf nicht mehr der tauſend mütterlichen 
Opfer an Zeit, Ruhe und Schlaf, die ihm, ach, ſo 
gerne, gebracht worden ſind. Voll Wehmut ſieht 
die Mutter, wie die Blümchen, die ſie liebevoll 
in das Kinderland gepflanzt hat, von Tag zu Tag 
an Duft und Farbe verlieren, bis fie endlich ber- 
welkt und verdorrt ſind: der Zauber, den das 
Chriſtkindlein, der Nikolaus und Oſterhaſe den 
Feſten gegeben, verblaßt, die Märchenwelt ver⸗ 
ſinkt. Unaufhaltſam ſchreitet das Kind 
der Pforte zu, die es hinausführt aus feinem Pa- 
radies in die rauhen Gefilde des Lebens. 
Und welcher Mutter Herz durchbohrte nicht ein 
Schwert, wenn fie den reinen Glanz in ihres Qin- 
des Augen trüber werden ſieht, wenn ſie ſpürt, 
daß ihr das Kind in ihrem Kinde unwieder⸗ 


Hindenburg 


Hindenburg, 13. Mai. 
wurde in Hindenburg⸗Zaborze in der 


Sie wurden in das Gerichtsgef 


Die Umriſſe der kommenden Selbſt⸗ 
verwaltung zeichnen ſich jetzt bereits klar ab. 
Die innere Gleichſchaltung, auf der in Zu⸗ 
kunft aller Akzent ruhen muß, hat in letzter Zeit 
derartige Fortſchritte gemacht, daß der Vollzug 
der Staatsparole innerhalb des ſtädtiſchen Le⸗ 
bensraumes geſichert iſt. In der Zeitſchrift 
„Europäiſche Revue“ gibt der Leipziger 
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler einige Fin- 
gerzeige für die Aktipierung in der Selbſtverwal⸗ 
tung großer deutſche Städte. In einem Aufſatz, 
mit obigem Titel, ſchlägt er vor, daß die gewähl⸗ 
ten Gemeindevertretungen ein Großteil ihrer Be⸗ 
fugniſſe auf einen Ausſchuß übertragen ſollen. 
„Dieſer Ausſchuß fol unter Vorſitz des Verwal⸗ 
bringlich verloren iſt. tungsleiters tagen und im Namen der Stadtver⸗ 

Wo num das Muttergefühl ausſchließlich im ordnetenverſammlung zuſtimmen oder ablehnen.“ 
bloß Kreaturlichen, Triebhaften wurzelt, kann ſich] Auf dieſe Weile glaubt Dr. Goerdeler, ſo bemerkte 
dieſes Leid bis zur Tragik verdichten. Der Unab⸗ [dazu „Die Tägliche Rundſchau“, 
hängiafeit3- und Selbſtändigkeitsdrang des Heran⸗ grundſatz innerhalb der ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
wachſenden befriedigt nicht mehr die mütterlichen [ tung den Weg zu bereiten und an Stelle anony- 
Urinſtinkte einer folden Frau, und fie verſagtf mer Ausſchüſſe klare Verantwortlich⸗ 
kläglich: entweder quält fte den jungen Menſchen [keiten zu ſetzen. 
mit ihrer tyranniſch⸗ſelbſtſüchtigen Liebe und wird. In der Tat ift die Anregung vielfach be- 
ihm zum Hemmſchuß feiner Entwicklung, oder ſie reits durchgeführt. Trotzdem ſtellt fie, 
wendet ſich innerlich ganz von ihm ab. Die Frau] wenigſtens allein, keinen geeigneten Weg dar, aus 
aber, die zu einer gereiften und pergei⸗ dem neuen Geſicht der Selbſtperwaltung die nöti⸗ 
ſtigten Auffaſſung der Mutkerſchaft gelangt iſt, gen Folgerungen zu ziehen. Denn es handelt ſich 
erkennt, daß ihrer erfit hier die höhere und nicht fo ſehr darum, die Selbstverwaltung aktions⸗ 
eblere Aufgabe harrt. Der Seele des Heran⸗ fähig zu machen, ſondern den eigentlichen Träger 
reifenden ganz ſelbſtlos zu dienen, unter vollkom- der Selbſtverwaltung: den Bürger der Stadt, 
mener Ausſchaltung eigener Wünſche und Hoff⸗ direkt zur Mitarbeit heranzuziehen. Wenn erft 
nungen, das erft bedeutet die Krönung des die Fühlung zwiſchen der Bürgerſchaft und dem 
Muttertums. Magiſtrat wieder hergeſtellt iſt, ergeben ſich die 

Verwaltungsfolgerungen von ſelbſt. Das Ende 

f j der Parlamente muß finnvoll zuſammenfallen 

mit der Wiedergeburt der Bürger ⸗ 

Beſchleunigung der Verfahren wegen ſcheftsvertretung. Es ift allerdings zu 


Verfehlungen von Gemeindebeamten überlegen, ob es nicht ſchon Sache des Staates 
Der Preußische Yuflinminifter Kerr bat wäre, für die Neugeſtaltung der i Selbſtverwal⸗ 
RR 72 „tung in allen Ländern ein einheitliches Rahmen- 
nach einer Meldung des Amtlichen Preußiſchen faif n ei ſolchen Geſetz wë 
Preſſedienſtes an die Generalſtaatsanwälte einen geje a er Uea en een eſez are 
Erlaß gerichtet, in dem darauf bingewieſen überhaupt erſt die große Aufgabenbereinigung 
wird, daß es dringend erforderlich fei, die Ver- zwiſchen Staat und Stadt vorzunehmen. 
fehlungen, die Beamten und Angeſtellten der Der Standort der Kommune iſt im 
Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie der neuen Staat ein ganz anderer als im liberali- 
balböfſentlichen und gemiſchtwirtſchaftlichen Un“ ſtiſch-demokratiſchen. Im autoritären Staate 
ternehmungen zur Laſt gelegt werden, mit aller- Potsdamer Prägung ift die Selbstverwaltung 
größter Beſchleunigung abſchließend zu wieder zu dem geworden, als was fie einſt gedacht 
klären, und zwar ſowohl im Intereſſe ordnungs- war: Sicherung des Staatsgedankens 
mäßiger Beſetzung der Stellen dieſer in Strapjpon unten her. In dieſer Richtung ift die 
verfolgung befindlichen Beamten und Angeſtellten] Selbſtverwaltung für den autoritären Staat nur 
wie im Intereſſe ſchleunigſter Säuberungſein Mittel zur Entlaſtung von allzu ausgedehnten 
der geſamten Verwaltung. Eine ganz Verwaltungsaufgaben. Es find ſtreng ſtadteigene 
beimbere Beſchleunigung fei in den Fällen gebo- Aufgaben, die zu löſen find. Daß fie aber von 
ten, in denen fih Beamte und Angeſtellte inder Bürgerſchaft ſelbſt gelöſt werden, liegt im ur- 
Unterſuchungshaft befinden, damit die eigenſten Intereſſe des Staates. 
endgültige Entſcheidung jeweils alsbald getrof- Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß 
fen werden kann. die Kontrollierung der Selbſtver⸗ 


Maria Glatter-Baron, 


C-Reichsfahrt 


i ADA Sieger", neun höc 
ttreler Team": 


beið 


trafpunk 


AR 


—— 


U 


555 


O! 


dem Führer ⸗⸗ 


Kommuniſtiſche Geheimſitzung in 


ausgehoben 


Am Sonnabend gegen 19 Uhr 


Gartenlaube des Grundſtücks 


Röhrichtſtraße 5 eine kommuniſtiſche Geheimverſammlung 
von 15 Mitgliedern, die von S A.⸗Leuten der Polizei gemeldet worden 
war, aufgelöſt. 10 Teilnehmer konnten feſtgenommen werden. 


ängnis in Hindenburg gebracht. 


Die Kommunalpolitik der Zukunft 


waltung künftig viel ſchärfer und ausge⸗ 
dehnter ſein wird, als bisher. Kommunalpolitik 
ijt nichts anderes als eine ſekundäre Erſchei⸗ 
nungsform der Staatspolitik. Der Grundſatz der 
Gleichſchaltung ergibt fih daraus für alle Bu- 
kunft von ſelbſt. Die Stadt, die über die lebens⸗ 
notwendigen Betriebe, die Schulen und die Ver⸗ 
kehrsanlagen verfügt, die in gewiſſem Sinne die 
Quartierpflegerin des Staates iſt, iſt nicht nur 
willenloſes Exekutivorgan, ſondern ein uner- 
läßliches Reſervoir jener einheitlichen 
Willensbildung, die für die Stoßkraft des Staa⸗ 
tes von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. In 
immer klareren Konturen hebt ſich das künftige 
Verhältnis von Staat und Stadt ab. Das frühere 
Nebeneinanderher hat einem klaren Einbezogen⸗ 
werden Platz gemacht. 


Dr. Katzſchmann 
Vertrauensarzt der Knappſchaft 


Beuthen, 18. Mat. 
Zum Vertrauensarzt der Knapp⸗ 
ſchaft ift der Chefarzt der Knappſchaftsohren⸗ 
klinik, Dr Katzſchmann, vom KHommiſſar 
für die oberſchleſiſche Knappſchaft er- 
nannt worden. N RAN 


von Rudzinſki aus der Haft der 


Tſchechen entlaſſen 


Leobſchütz, 13. Mai. 

Der von den tſchechiſchen Behörden 
unter dem Verdacht der Spionage zi- 
gunſten Deutſchlands verhaftete Eigentümer der 
Gipsgrube bei Dirſchel, Kreis Leobſchütz, von 
Rudzinſki, iſt wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden, da ſich die gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen als vollkommen haltlos er» 
wieſen haben. 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 
beantragt Haftentlaſſung 
Oppeln, 13. Mai. 
Auf Grund der Haftbeſchwerde des fris 
heren Oberbürgermeiſters Dr. Berger, der 
feinen Haftentlaſſungsantrag mit 
Krankheit begründet hat, wurde er am Sonn⸗ 
abend in den Nachmittagsſtunden durch eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion unterſucht. 
Ueber die Haftentlaſſung dürfte am Montag ent⸗ 
ſchieden werden. 


Befreiung der Hausgehilfinnen 
von der Arbeitsloſenverſicherung 
Wie jetzt beſtätigt wird, hat die Reichsregie⸗ 


14. Mai 1933 


Oberbergrat a. 9. Preißner 
60 Jahre 


Heute begeht der Leiter der Zweigniederlaſſung 
Sbeinkohlenbergwerke Hindenburg 
der Preußiſchen Bergwerks⸗ und Hit. 
ben⸗ AG., Oberbergrat a. D. Ernſt Preiß⸗ 
ner, feinen 60. Geburtstag. Oberbergrat 
Preißner ift geborener Oberſchleſier und 
hat auch in unſerem Bezirk, und zwar auf der 
Staatlichen Königsgrube in Königshütte OS., 
ſeine bergmänniſche Tätigkeit begonnen. Nach 
Ablegung der erſten und zweiten Staatsprüfung 
wurde er als Bergaſſeſſor im Oberberg⸗ 
amtsbezirk Breslau beſchäftigt und dann im Jahre 
1904 an das Oberbergamt Breslau verſetzt. 1907 
fam er als Kgl. Bevginſpektor an die Berginſpek⸗ 
tion Camhauſen bei Saarbrücken, 1915 wurde er 
Direktor der Berginſpektion Kronprinz. 1919 
übernahm Oberbergrat Preißner die Leitung der 
Berginſpektion Rüdersdorf zu Halkberge, welches 
Werk er durch ſeine Tatkraft wieder zu hoher 
Blüte brachte. Im Jahre 1926 kehrte Oberberg⸗ 
rat Preißner als Leiter der Zweigniederlaſſung 
Steinkohlenbergwerke Hindenburg OS. der Preu⸗ 
ßiſchen Bergwerks- und Hitten- AG. wieder in 
ſeine oberſchleſiſche Heimat zurück. 

Mögen feine reichen Kenntniſſe und Erfahrun⸗ 
gen dem oberſchleſiſchen Bergbau noch recht lange 
erhalten bleiben. Auch in den wirtſchaft⸗ 
lichen Verbänden der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie hat fih der Oberbergrat Preißner in dban- 
kenswertem Umfange zur Mitarbeit zur Ber- 
fügung geſtellt. Er gehört dem Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen 
Vereins, des Arbeitgeberverbandes der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie und der Sektion VI 
der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft an. Fer⸗ 
ner iſt er Vorſitzender des Vorſtandes des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergſchulvereins. Als ſolcher hat er 
für eine ſorgfältige wiſſenſchaftliche und charakter⸗ 
liche Ausbildung des Nachwuchſes der Werts- 
beamten wie auch für die Unterrichtung der heron- 
wachſenden Bergarbeiter in den bergmänniſchen 
Berufsſchulen und Lehrwerkſtätten ſtets ſtarkes 
Intereſſe durch Rat und Tat bewieſen. 


freiung der Hausgehilfinnen von der 
Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung 
erlaſſen. Hiernach find Beiträge für die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung der Hausgehilfinnen nicht 


[mehr zu entrichten. Die Befreiung tritt 


vom 1. Mai an, alſo bereits für den laufenden 
Monat, in Kraft. Hausgehilfinnen, die bereits 
Anwartſchaft in der Arbeitsloſenverſicherung ers 
worben haben, werden in ihren Rechten nicht 
geſchmälert. 


Heines SA.⸗Führer 
von Oſt⸗Norddeutſchland und Schleſien 


Breslau, 13. Mai. 

Der Breslauer Polizeipräſident, Obergruppen⸗ 
führer Edmund Heines, wurde heute von Adolf 
Hitler mit Wirkung vom 1. 5. 33 zum Führer 
der Obergruppe I ernannt unter gleichzei⸗ 
tiger Beibehaltung der Führung der Gruppe 
Schleſien. Zum Bereich der Obergruppe I ge- 
hören neben den Gebieten Pommern, Mecklen⸗ 
burg, Oſtland uſw. die Gruppe Berlin⸗Branden⸗ 
burg. Der Führer hat dem Vorgänger, Ober- 
gruppenführer Manfred von Killinger, 
der als Sächſiſcher Miniſterpräſident vor neue 
Aufgaben geſtellt iſt, ſeine beſondere Anerkennung 
ausgeſprochen: Obergruppenführer von Killinger 
hat das Recht zum Tragen der Uniform 
eines Obergruppenführers erhalten. 


Der Pejuh des Kultusminiſters 
abgeſagt 


Gleiwitz, 18. Mai. 
Die Preſſeſtelle des Breslauer Oberpräſidiums 


rung unter dem 12. 5. 33 ein Geſetz zur Be⸗ teilt mit, daß Kultusminiſter Dr Ruſt infolge 
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hste Auszeichnun 


| 
Verkauf für Audi, Horch u. Wanderer: Hielscher 2 Arent, Breslau, Tauentziensir. 44; Verkauf für DKW-Wagen: OstdeutscheVeririehs-Ges, Niestroj 2 Co., Beuthen 


für Fahrer Bau, Trübsbach, Krügner auf 


"WANDERER 


Sechszylinder mit schwingachse 


Drei höchste Auszeichnungen für Fahrer 
Macher, Trägner, Hptm. Meffert auf 


DKW-REICHSKLASSE 


600 com, Frontantrieb (RM 1990,—) 


‘Drei höchste Auszeichnungen für Fahrer 
Müller, Kirchberg und Zingler auf 


 DKW:MOTORRADERN 


O N 


0S., Bahnhofstr. 23 


Spargelzeit 
Man ſchätzt im Mai vor allen Dingen 
Gewöhnlich nur das junge Grün, 
Man freut ſich, daß die Vögel ſingen, 
Daß Herz und Blumen wieder blühn. — — 


Doch hat der Mai noch andern Segen 
Und der iſt's, der mir liegt im Sinn: 
Ich ſchätze ihn des Spargels wegen, 
Weil ich für das Reelle bin 


Den Spargel äußerlich zu meſſen 

Am Veilchen — nein, das geht kaum an. 
Doch bitte: kann man Veilchen eſſen — ? 
Der Magen iſt das Hauptorgan. 


Der 
Der 
Das 
Und 


Der Kenner ißt ihn mit den Händen, 
Der Saft wird ſorgſam abgeleckt. 

Und wenn ſich manche grauſend wenden — 
Hauptſache, mein ich, ift: es ſchmeckt! 


eine pflegt ihn zu zerſtücken, 
andere läßt ihn ganz und lang. 
letztere hat ſeine Tücken 

gibt nicht immer guten Klang 


In brauner Butter iſt's das Rechte. 

Durchs Feuer könnt' ich dafür gehn. 

Mir bleibt ein Wunſch: der Spargel möchte 

Aus Spargel köpfen nur beſtehnhnn 
3 $ Joachim Lange. 
BEREITETE EEE 
Arbeitsüberlaſtung ſeinen für Montag in Aus⸗ 
ſicht genommenen eſuch abgeſagt hat. 
Damit dürfte auch der Beſuch Oberſchleſiens, der 
5 Dienstag angeſetzt war, hinfällig geworden 

in. 


Bauten 


* Beſtandene Prüfung. Unter dem Vorſitz 
des Prüfungs⸗Obermeiſters Gd. Kaudelka 
hielt der Kammerprüfungs⸗Ausſchuß für das 
Klempner⸗ ſowie Waſſer, und Hei⸗ 
z ungs⸗Inſtallations⸗ Handwerk eine 
Geſellenprüfung ab. Der Lehrling Paul 
Konietzwy beſtand ſie mit dem Prädikat „Gut“. 

* Heute Standkonzert der SS.⸗Standarten 
kapelle. Der S S.⸗Sturmbann 3/23 veran 
ſtaltete am Sonnabend nachmittag unter Führung 
des Sturmbannführers, Kagelmann, einer 
Aufmarſch durch Beuthen, von der Kreis 
geſchäftsſtelle der NSDAP. ab über die Haupt 
ſtraßen nach dem Moltkeplatz, wo eine Beſichti 
gung des SS.⸗Sturmbannes durch den SS. 
Oberführer und den SS.⸗Standartenführe⸗ 
Harnyhs stattfand. Tauſende von Menſchen um⸗ 
ſäumten die Straßen, die der Zug berührte, dem 
die ſchneidige SS.⸗Standartenkapelle 23 


Cröp- 


aparte Muster, 
ca. 98 em breit, 
Kunstseide . Mtr. 


zuſammenſchluß der oberſchleſiſchen de wa ggg 


Landwirtſchaftsverbände 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 13. Mai. 

Landtagsabg. Slawik hat in Oppeln eine 
Verſammlung der Vertreter der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände zwecks Schaffung 
einer geeinten oberſchleſiſchen Bait 
ernfront im Sinne des Reichskanzlers Adolf 
Hitler einberufen. Hierzu waren die Vertre- 
ter der nationalſozialiſtiſchen 
Agrarvereinigung des Oberſchleſi⸗ 


ſchen Landbundes, des Chriſtlichen 
Bauernpereins ſowie des Oberſchle⸗ 


ſiſchen Bauernvereins erſchienen. In der 
Vertreterverſammlung wurde die Notwendigkeit 
des Zuſammenſchluſſes der Verbände im Intereſſe 
der geſamten Landwirtſchaft zum Ausdruck qe- 
bracht und 


einſtimmig die Gründung einer Einheits⸗ 
front beſchloſſen. 


Die einzelnen Kreisvereine wählen aus ihrer 


Provinzialverband, der in der Führergemein⸗ 
ſchaft zuſammengeſchloſſen wird. Dieſe Gründung 
dürfte in den weiteſten Kreiſen der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft begrüßt werden, da dadurch endlich 
auch der unliebſame Streit zwiſchen Oberſchle⸗ 
ſiſchem Landbund und Oberſchleſiſchem Bauern⸗ 
verein begraben wird. In den einzelnen Kreiſen 
wird durch die landwirtſchaftlichen Durchberater 
der NSDAP. eine Einigung herbeigeführt wer- 
den, worauf dann durch den Staats kommiſ⸗ 
ſar der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
eine Vertreterverſammlung einberufen werden 
wird, in der auch der Provinzialvorſtand 
der neuen Bauernfront, die den Klein⸗ 
Mittel⸗ und Großgrundbeſitz umfaßt, gebildet 
wird. In erſter Linie ſollen in der geeinten 
Bauernfront nicht Sonderintereſſen vertreten 
werden, ſondern die Geſamtintereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft in unſerem Grenzlandbezirk. Die © ce- 
Ichäftsſtelle der neuen oberſchleſiſchen 
Bauernfront befindet ſich in Oppeln im Gebäude 


Mitte einen Vorſtand und die Vertreter für denf der Landwirtſchaftskammer. 


* Von den Jüngern Aeskulaps. Der Kam.⸗ 
Verein ehem. Sanitätsſchüler hielt ſeine 
Monatsſitzung ab, die vom 2. Vorſitzenden, 
Polizei⸗Oberleutnant Jakatz geleitet wurde. 


Es wurde beſchloſſen, daß 10jährige Beſtehen des ch 


Vereins ſchlicht aber würdig zu begehen, bei der 
dem Gründer des Vereins, Polizei⸗Hauptwacht⸗ 
meiſter Sekatzek, die Ehren ⸗Mitglied⸗ 
ſchaftt übertragen werden wird. 

* 


* Soangelifher Mädchenbund. 
näten Stg. (16,30). 


Verſammlung erjefin Form 


* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. 
Stammesthing. 

* Evangeliſcher Handwerker und Arbeiterverein. Stg. 
(20) Monatsverſammlung Evangel. Gemeindehaus. 
* Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe ganzer 
or. 


Mo. (20) 


Schomberg 


* Vom Turn- und Spielverein. Der Turn- 
und Spielverein hielt feine Monatsverſammlung 
eines Unterhaltungsabends 
ab. Der 1. Vorſitzende, Steiger Thurm, er⸗ 


Moderne Stoffe 


zu vorteilhaften Preisen! 
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Marocain 
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en 
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Selten billige 


Mantel-Stoffe 
(Koupons) englisch, 98, 


ca. 150 cm breit. Mtr. 


Von den 50 Großſtädten werden für 1932 
insgeſamt 1245481 zugezogene und 1324267 
fortgezogene Perſonen gemeldet. Das ergibt einen 
Wanderungsverluſt von 40 auf 1000 der 
mittleren Bevölkerung. Gegenüber dem Vorjahr 
ging die Zahl der Zuzüge um rund 122 000, die 
Zahl der Wegzüge dagegen um rund 145 400 zu⸗ 
rück, ſo daß der geſamte Wanderungsverluſt der 
Großſtädte, der im Jahre 1931 5,1 je 1000 ber 
trug, ſich um rund 23 400 verminderte. In den 
Mittelſtädten nahm die Zahl der Zugezogenen 
nur um 3000, die Zahl der Fortgezogenen dagegen 
um 21 000 ab. In dieſer Städtegruppe ſchlug der 
vorjährige Wanderungsverluſt daher in einen 
Gewinn um. Nur wenige Städte, darunter 
Berlin und Hamburg, hatten im Jahre 1932 noch 
größere Wanderungsverluſte aufzuweiſen als im 
Vorjahr. Scheidet man dieſe beiden Städte aus, 
ſo ergibt ſich für die übrigen, im Jahre 1932 im 
ganzen nur noch ein Wanderungsverluſt von 5600 
gegen 66 400 im Vorjahre. Die kleineren Groß⸗ 
ſtädte und die Mittelſtädte hätten in überwiegen⸗ 
der Anzahl wieder Wanderungs gewinne 
zu verzeichnen. 


vv —— 


mahnte die Anweſenden, getreu den Richt⸗ 
linien der DT. ſich hinter die neue Re- 
gierung zu ſtellen. Die Mitglieder Pietſch 
und Mrutzek konnten die Urkunden für 25. 
bezw. 20jährige Mitgliedſchaft erhalten. Nach 
kurzer Pauſe folgten geſangliche und theatraliſche 
Darbietungen, die großen Beifall fanden. 


Mikultſchütz 


* Gleichſchaltung im Alten Turnverein. Unter 
Leitung des 1. Vorſitzenden, Apothekers Häring, 
fand die Generalverſammlung ſtatt, in 
der die Richtlinien für die Geſtaltung und 
den Sinn der Arbeit in der DT. und der 
Arierparagraph, der von der Verſamm⸗ 
lung angenommen wurde, eingehend behandelt 
wurden. Der ATV. ſtellt jih ganz hinter die 
Anweifungen der DT. und wird auch das Wehr. 
turnen einführen. Oberturnwart Kowollik 
teilte mit, daß im Juli im Stadion die ſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaften im Schlagball aus- 
getragen werden. 


Gleiwitz 
Feſtnahme einer Einbrecherbande 
Die Kriminalpolizei machte eine 


Diebesbande dingfeſt, die ſeit längerer 
Zeit in Gleiwitz ihr Unweſen trieb. Außer meh⸗ 


e Leitung des Derecenin gom a Woli- Hammerschlag |teren Ladendiebſtählen konnten den Mitgliedern 
need 29 peranſtaltet dt bunten Bora Flamisel 25 reine Wolle, in neuen 98 ; 20 Gtallein brihe” in Ge höften samb Schreber⸗ 
zwiſchen 11,30 Uhr und 12,30 Uhr, vor dem Are Farben. . Mir. 0, Gärten von Gleiwitz, bei denen in der Hauptſoche 


Tauben geſtohlen wurden, nachgewieſen werden. 
Bei zwei Ladeneinbrüchen wurden aus 
den Kaſſen größere Geldbeträge entwendet, ohne 


der Gerichtsſtraß neusrtiges Matt- 
gewebe, ca. 95 em 


br., mod. Farb., Mtr. 


Gerichtsgebände auf 
ein Standkonzert und ſpielt 


ab 16 Uhr im 
Schützenhaus. Tweed 


mit Kunstseide, solide 


* Vom, Penjionärberein. In der Mongts⸗ 
verſammlung würdigte der 1. Vorſitzende, Juſtiz⸗ 
inſpektor Schwope, in einer Anſprache die 
nationale Erhebung. Er hob hervor, daß 
guch die Ruheſtandsbeamten ſich geſchloſſen hinter 
die nationale Regierung ſtellen. Damit 
die Gleichſchaltung durchgeführt werden könne, 
ſtellte der Geſamtvorſtand feine Ae mer 
zur Verfügung. In einer ſpäteren Ber- 


ſammlung wird über die Gleichſchaltung aus⸗ 
führlich geſprochen werden. 
* Schrotholzkirche wieder geöffnet. Die 


Schrotholzkirche im Stadtpark iit wäh⸗ 
rend der Sommermonate an allen Sonn- und 
Feiertagen von 16—19 Uhr geöffnet. 
Für Schulen und Vereine iſt die Schrotholzkirche 
auch an anderen Tagen zu beſichtigen. Doch 
At 3 Tage vorher Anmeldung bei der 
Verwaltung des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums 
Gernruf 3301) notwendig. Der Eintritt ift frei! 

* Trauerfeier für Kaſſenoberinſpektor © v t t- 
ſchlich. Für den verſtorbenen Kaſſenober⸗ 
imſpektor Mut Gottſchlich fand am Sonn- 
abend eine erhebende Trauerfeier ſtatt. Ein 
überaus zahlreiches Trauergeleit legte Zeugnis 
dafür ab, daß die in letzter Zeit aufgekauchten 
Angriffe gegen dieſen pflichtbewußten Be- 
amien ſich als völlig haltlos erwieſen haben. 
Im langen Trauerzuge, der dem Sarge mit der 
ſterblichen Hülle des Entſchlafenen vorſchritt, Der 
merkte man die zahlreichen Vertreter der Behör⸗ 
den und Vereine. Das Beuthener Konzert⸗ 
orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter 
Eygonek ſpielte Trauerweiſen. Der MGV. 
Liederkranz“, den akadem. Muſiklehrer 
Reimann dirigierte, trug im Trauerhauſe, 
in der Kirche und am Grabe Trauergeſänge 
vor. Pfarrer Porwoll las in der Pfarrkirche 
St. Barbara, in der der Sarg aufgebahrt war, 
ein feierliechs Totenamt und hielt am offenen 
Grabe ‚eine kurze Gedeni- und Dankesrede. 

* Gründung eines Vereins der ehem. Kriegs⸗ 
freiwilligen. Der Geiſt der deutſchen Kriegs⸗ 
freiwilligen ſoll auch heute nicht vergeſſen 
werden, ſondern für das ganze Volk erhalten 
bleiben. Dieſer Geiſt der Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit und der Gemeinſchaft ſoll wieder 
das höchſte Gut der Jugend werden, denn der 
Geiſt der freiwilligen Frontkämpfer gründete das 
neue Deutſchland. Alle Freiwilligen Beuthens, 
die das große Völkerringen mitgemacht haben, 
ſollen in einer Ortsgruppe der Vereinigung 
ehem. Kriegsfreiwilliger Deutſchlands zuſammen⸗ 

efaßt werden. Zuſchriften an J. Markiefka, 
Humboldtſtraße 14. 
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Lieferant Ihrer Krankenkasse! 
Fachmännische Anpassung 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. / Tel. 4116 


Stoff, ea. 98 em. 
breit 


Kunstseide, feine Pastell- 
farben, 


Mir. 


Borkencräp 


entzückende Feid- 
blumen-Muster. 


Cröp- 
Morsel 


gute Kunstseide 
große Farben - Auswahl 
ca.98 em br. Mtr. 


Woı-Muslin‘ 


05 


Vistra u. Bucle 


50 


Streng 
feste Preise! 


moderne Muster, 
Meter 1.95, 1.75, 
1.65, 1.25, 


in leuchtenden 
Sommerfarben 
Mtr. 


- Modemes 
-entstehen soll 
üssen auch die 


eso ei 
Hier sind sie — 


„ » Qualitästofe und 
<h preiswert dazu! 


Kłeiderware . . . Mtr. 


68. 


22 


Wundervolle Neuheiten 


in vornehmen 


Kleidern 


Überaus | 
niedrige Preise. 
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HUGO SCHÜFTAN 


Beuthen OS., Ring 16/17 


daß die Geſchäftsinhaber hiervon etwas merkten. 
In den meiſten Fällen find keine Anzeigen erſtat⸗ 
tet worden. Geſchädigte, namentlich ſolche, denen 
in der letzten Zeit Tauben abhanden gekommen 
ſind, wollen ſich im Zimmer 62 des Polizeipräſi⸗ 
diums melden. 


* 


Von der Kaufmänniſchen Berufsſchule. Die 
Kaufmannſchaft wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſie die Lehrlinge, auch bei 
probeweiſer Beſchäftigung, ſpäteſtens am 7. Tage 
nach Eintritt in das Lehrverhältnis zur Ber 
rufsſchule anzumelden hat. 

* In die Klodnitz geſtürzt. In der Nacht zum 
Sonnabend ſtürzte an der Schillerſtraße ein etwa 
22 jähriger Mann in die Klodnitz. Beim 
Eintreffen des Ueberfallabwehrkommandos hatte 
er bereits ohne fremde Hilfe das Ufer era 
reicht. Er verweigerte jegliche! Auskunft. Das 
Ueberfallabwehrkommando brachte ihn ins 
Städtiſche Krankenhaus. ; 

* Wer kennt die Tote? Am Freitag wur⸗ 
den, wie bereits berichtet, einer Frau auf der 
Güterzugſtrecke Gleiwitz —Sosnitza, beide Füße 


abgefahren. Die Frau iſt inzwiſchen im 
Städtiſchen Krankenhaus Gleiwitz, Friedrich⸗ 


ſtraße, verſtorben, ohne daß ihre Perſonalien 
feſtgeſtelltt werden konnten. Sie iſt etwa 68 Jahre 
alt, unterſetzt, hat rundes Geſicht mit eingefallenen 
Mund, dunkles Haar. Bekleidet war fie mit grau- 
blauem Kattunrock mit weißen Punkten, grauer 
Jacke, die unten mit ſchwarzer Spitze und am 
Kragen und an den Aermeln mit einer ſchwarz⸗ 
gelben Borte abgeſetzt iſt, weißer Schürze mit 
blauen Streifen, weißem Flanell⸗ und grauem 
Trikotunterrock mit ſchwarzen Querſtreifen, weis 
bem Flanellhemd mit blauen Streifen, ſchwarzen 
baumwollenen Strümpfen und ſchwarzem Kopf⸗ 
tuch mit bunt geſtickter Kante. Außerdem führte 
die Verunglückte einen Schirm mit einem 
gelben gebogenen Holzgriff bei ſich. Sachdienliche 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei Gleiwitz 
nach Zimmer 84. 

Außerordentlicher Erfolg der Winterhilfe. 
Die Bezirkszentrale Gleiwitz Stadt gibt eine 
Zuſammenſtellung ihrer Einnahmen und 
Ausgaben bekannt, aus der hervorgeht, daß die 
Winterhilfsaktion in Gleiwitz einen 
außerordentlich großen Erfolg hatte. Ins- 
geſamt konnten 38 339,55 Mark aufgebracht wer⸗ 


T$ 2 

Wirtſchats⸗Reichskommiſſar 
über dem Kampfbund 
Der Reichskommiſſar für die Wirtſchaft, Dr. 
agener, hat folgende Anordnungen erlaſſen: 
A Die Organiſation des Kampfbundes des 
erblichen Mittelſtandes iſt ein Inſtrument zur 
durchführung beſtimmter wirtſchafts⸗ 
plitiſcher Aufgaben, die ihm aus⸗ 
ſchließlich von der Reichskampfbund⸗ 
führung geſtellt werden. Keinesfalls gehören 
— . ß5r—ßvr8rsvsv— 


Re erite Viertelmillion 
für die Opfer der Arbeit 


Der Ertrag der Sammlung für die Stiftung 
für Opfer der Arbeit hat bereits die e vſt e 
Viertelmillion überſchritten. 


— —— — — 
zu dieſen Aufgaben die Einſetzung von Ko m= 
miliaren, die Gleichſchaltung in Ver⸗ 
Händen und Betrieben, die Beſeiti⸗ 
gung und Erſetzung unerwünſchter Per- 
onen, die unmittelbare Beeinfluſ⸗ 
fung der Preisgeſtaltung und direkte 
Eingriffe in das Geſchäftsleben. Dieſe 
Aufgaben find den Staats- und Gemeinde 
behörden ſowie dem Reichskommiſſar 
für die Wirtſchaft und deren Stellvertretern und 
Beauftragten übertragen. Es wird deshalb allen 
Dienſtſtellen des Kampfbundes aufs ſtrengſte 
unterſagt, eigenmächtig irgendwelche Maß⸗ 
nahmen der vorbezeichneten Art zu treffen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden von nun ab ge 
ſetzlich beſtraft. 


den. Sechs Blumentage erbrachten zuſam⸗ 
men 1955 Mark, die Wohltätigkeitsveranſtaltun⸗ 
gen des Lehrervereins 1146 Mark, der Feuerwehr 
900 Mark, des Vaterländiſchen Frauenvereins 
vom Roten Kreuz 340 Mark, des Hausfrauen- 
bundes 100 Mark, der Gleiwitzer Studierenden 
238 Mark, der Film- und Funkball 1502 Mark, 
die Geſellſchaftsabende der Winterhilfe 
246 Mark. Die Kaufmänniſche Winterhilfe ergab 
5128 Mark, aus den Glückstagen wurden 7013 
Mark und durch Spenden laut Bankbelegen 
11951 Mark zuſammengebracht. Durch Haus- 


Cin ſchönes Geleni 


ift ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sporſiun und iſt ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ertigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 
Teuchertſtraße, Landratsamt 


Darf ich die Briefe meines 
Mannes öffnen? 


Frage Frau H. K. (Gleiwitz): Ich bin im 
vierten Jahre verheiratet und habe bisher keinen 
Anlaß gehabt, mich um die Poſt meines 
Mannes zu kümmern, ſo daß die Briefe ſtets 
von ihm ſelbſt geöffnet worden ſind. Seit einiger 
Zeit habe ich, mehr zufällig als gewollt, gelegent⸗ 
lich an meinen Ehegatten gerichtete Rot geöff⸗ 
net, womit er ſich aber zu meiner großen Ueber- 
raſchung durchaus nicht einverſtanden erklären 
will. Er ſagt: Jahrelang haſt du meine Poſt 
nicht angerührt, und jetzt verletzt du das „Brief⸗ 
geheimnis“. Bin ich tatſächlich nicht befugt, 
meines Gatten Briefe zu öffnen, oder gibt mir die 
Ehe nicht ohne weiteres eine Art Ehevertrag, 
durch den ich die Briefe meines Gatten ebenſo öff⸗ 
nen kann wie er die meinigen? 

Unſere Antwort: Ihr Gatte, gnädige Frau, 
ſcheint die Sache weniger juriſtiſch als moraliſch 
zu nehmen and hat offenbar zur Zeit kein ganz 
reines Ehegewiſſen; denn wenn aus Gewohnheit 
vier Jahre lang ein „Briefgeheimnis“ in Ihrer 
Che nicht beſtanden hat, jo müſſen doch „triftige 
Gründe“ vorliegen, daß ſich dieſer geordnete Zu⸗ 
ſtand plötzlich ändert. Das Strafge jeg buch 
ſtellt ſeſt, daß auch unter Ehegatten ein Brief⸗ 
geheimnis beſteht, d. h., daß der Ehegatte, der 
widerrechtlich einen an den Ehepartner gerichteten 
Brief öffnet, ſich der Verletzung des Briefgeheim- 
nijjes ſchuldig macht und dafür entweder mit einer 
Geldſtrafe oder mit einer Gefängnisſtrafe bis zu 
drei Monaten beſtraft werden kann. Eine 
Ausnahme beſteht nur dann, wenn die beiden 
Ehepartner die ausdrückliche Vereinbarung 
miteinander getroffen haben, daß der eine ohne 
weiteres die Briefſchaften des anderen öffnen und 
davon Kenntnis nehmen darf, eine Generalvoll⸗ 
macht, die ſich kaum viele Eheleute einander er⸗ 
teilen werden. Wo dieſe ausdrückliche Ermächti⸗ 
gung fehlt, iſt das Erbrechen der Briefe genau 
ſoſtraf bar wie das Oeffnen von Briefſchaften, 
die an fremde Perſonen gerichtet find. Die Pri- 
vatklage und Strafverfolgung kann aber ſtets 
nur der Adreſſat, nicht etwa der Brief⸗ 

abſender einleiten laffen. Iſt dem Adreſſaten 
durch die widerrechtliche Oeffnung des Briefes ein 
Schaden erwachſen, dann kann obendrein auch 
noch zivilrechtlich vorgegangen werden. Wird von 
dem Ehepartner gar noch der widerrechtlich geöff⸗ 
nete Brief zurückbehalten, dann iſt ſogar die 


beſonnter, jugendſeliger Vergangenheit: ein ſtar⸗ 
kes Buch, mit acht blanken Biernägeln De- 
wehrt, 
„Allgemeine 
buch“, verlegt von Moritz Schauenburg in 
Lahr, und herrlich eingeleitet von Ernſt Moritz 
Arndt anno 1858. Es gibt 
regung, über Bachus⸗ und Gambrinusgaben zu 
plaudern, als dieſen Codex. 
Peckers Geiſter treiben in ihm ein bierſeliges 
Unweſen und laſſen „Altheidelberg, die Feine“ 
fröhlich auferſtehn: die „alte Bruck“, das Schloß, 
die „Bremeneck“ und den „Ritter“... 


niſch⸗mainiſch⸗neckarliche Lieder, 
auch von 


gleichen, der hielt ſteinawiſch Bier 
keins in Reid 
Wackeren zum Erzbiſchof von Salzburg machen 


in Salzburg ſein Steinauer Bier nicht gab. „Was 
hilft mir Infel, Ring und Stab, ſo ich mein ſchle⸗ 
ſiſch Bier nicht hab“, ſprach Herr Kunz, riß ſein 
Rößlain herum und ritt wieder oderwärts. 


Wie soll ich mich verhalten? | 


Beuthen, 13. Mai. 
Vor mir auf dem Tiſche liegt ein Freund aus 


mit Liedertexten und Notenzeilen, das 
Deutſche Kommers 


keine beſſere An⸗ 


Scheffels und 


Oh, es ſtehen in dieſem Buche nicht nur rhei- 
man vernimmt 


jenem ſchleſiſchen Zecher, der in 
Grünberg ſogar den Teufel unter den Tiſch 
i trank, 


und man hört die wunderame Mär pon dem ſchle⸗ 
ſiſchen Herzog Kunz „gelehrt und trinkfeſt ſonder⸗ 
| ſo wert wie 
allen Reichen“. Und als man dieſen 


wollte, ſchlug er dieſe fette Pfrunde aus, weil es 


Dieſer Hiſtorie zufolge, ſcheint es in Schleſien 
immer brave Zecher und trinkbare Biere 
gegeben zu haben. 


Nach ſolch edlem Stoff wollen wir uns einmal in 
unſerem heimatlichen Beuthen umtun. Denn es 
iſt Mai, die linden Lüfte ſind erwacht und ſchaf⸗ 
fen gewaltigen Durſt, jo daß einem „ein brune von 
zweinzee ilimden” genau fo angenehm und be⸗ 
kömmlich ſein dürfte, wie jenem mittelhochdeut⸗ 
ſchen „Weinſchwelg“, dem ein namenloſer 
Dichter ein unumgängliches Denkmal gelebt hat. 
Wie das Glöcklein von Innisfär läutet eben ein 
Mann die Straße entlang. Sein Rößlein zieht 
ein ſchönes gelbes Faß, und wer es noch nicht 
weiß, was es enthält, dem macht es der glocken⸗ 
ſchwingende Herr des Gefährtes mit eindring⸗ 
licher Stimme klar. Er mahnt und rüttelt die 
durſtigen Seelen mit dem Rufe „Einfach ⸗ 
bier“ aus ihrer mailichen Lethargie auf. 


—̃ Ä—A—— — 
ſammlungen wurden 2193 Mark, für die Kin 
derſpeiſungen 5929 Mark erzielt. Unter den 
Ausgaben ſtehen für die Kinderſpeiſungen 
16749 Mark. Im übrigen erfolgte die Verteilung 
durch Unterſtützung der Bedürftigen mit Barbe: 
trägen, Lebensmitteln. Warenbonds und durch die 
Volksſpeifung. Der Magiſtrat ſpricht allen Spen⸗ 
dern und allen, die im Intereſſe der Winterhilfe 
tätig waren, ſeinen Dank aus. 1 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Montag findet um 16 Uhr im Münzerſaal. 
Haus Oberſchleſien, eine Mütterfeier mit 
Anſprache und geſanglichen Darbietungen ſtatt. 
* Feier im Jugendheim. Nachdem die natibnal⸗ 
ſozialiſtiſche Jugend das Heim an der Fröbel⸗ 
ſtraße übernommen hat, findet dort am Sonntag 
um 11 Uhr die Einweihungsfeier ſtatt. 


Strafverfolgung wegen Unterſchlagung 
möglich. Wenig bekannt iſt auch, daß der Inhalt 
widerrechtlich geöffneter Briefſchaften von dem 
Schuldigen nicht zu ſeinem Vorteil ausge⸗ 
ſchlachtet werden darf. Bei einem Shei- 
Dun a verfahren könnte der Ehepartner 
das Material eines erbrochenen Briefes zu ſeinen 
Gunſten nicht verwerten. 


Der Autounfall 


Frage Karl E. (Kattowitz: Im vorigen 
Sommer verlobte ich mich mit einem hübſchen 
jungen Mädchen. Ihre Eltern luden mich zu 
einer Autoreiſe nach Südtirol ein. Kurz 
vor Bozen hatten wir einen Zuſammenſtoß, wo⸗ 
bei meine Braut durch die Windſchutzſcheibe flog. 
Sie war ſehr zerſchnitten im Geſicht und hat 
nun, trotzdem ſie zur Nachkorrektur zu den beſten 
Aerzten geſchickt wurde, häßliche Narben auf 
der linken Wangen⸗ und Stirnſeite. Nach langer 
Ueberlegung kam ich zu der Ueberzeugung, daß 
ich mit einer jo entſtellten Frau mich nicht zeigen 
kann. Außerdem ging der Wagen, der ihr Eigen⸗ 
tum war und den ſie mit in die Ehe bringen 
ſollte, vollſtändig zu Bruch. Ich brauche aber 
für meinen Beruf dringend einen Wagen. Eine 
Mitteilung an die Eltern, daß ich das Ver⸗ 
löbnis lieber löſen wollte, rief großes Erſtaunen 
hervor. Wie kann ich mich am beiten auf an= 
ſtändige Art aus der Sache ziehen? Hinzuſetzen 
muß ich noch, daß ich ſelbſt den Wagen ſteuerte. 
Unſere Antwort: Sie find ein feiner 
Kavalier! Man möchte Ihnen am liebſten den 
Rat geben, ſo ſchnell als möglich das Verlöbnis 
als gelöſt zu betrachten, damit man Ihrer Braut 
von Herzen gratulieren kann, daß ſie mit einem 
Manne von ſo vornehmer Geſinnung keine Ehe 


zubringen in der Lage ſind, vereinigt ſich ſo auf 
Ihre werte Perſon, daß für eine einigermaßen 
gute Ehe faſt keine Ausſichten find, Wären die 
Eltern wie auch das Mädchen über Ihre wahre 
Geſinnung ganz im Bilde, ſo würde man Sie 
ſicher gerne und ſchmerzlos freigeben. Wenn Sie 
aber wiſſen wollen, wie ein Mann ſich „auf 
anſtändige Art“ aus ſo einer Sache zieht, in 
können wir Ihnen nur ſagen: Indem er das 
Mädchen heiratet und doppelt nett 
und gut zu ihr iſt. Schließlich waren doch 
Sie ſelbit der Urheber des Unglücks. 


nicht auf der Straße. Das wäre wenig gemütlich krittsbeſuch abzuſtatten, worauf 
und fiele auf. i 
mannhafte „Fahrt ins Blaue“ macht man nicht t 
alleine. Da muß man ihon wen mitnehmen. An Kaiſer (Reichshallen) mit Löwenbräu zu 
wen ilte man ſonſt, wenn das Stadium hem⸗ letzen. Daß bei Kaiſer der Wiſſenſchaft halber auch 
mungsloſer Geſprächigkeit angebrochen it, noch ein echtes Pilſner den Weg aller Flüſ⸗ 
feine mehr oder weniger geiſtvollen Worte rid- 
ten? Wem ſoll man ſeine Lieder weihen? 
man ſuche ſich einen Freund. Man findet ſolche 
überall, wenn man die Anregung zu 


Haupt, das 36 erfolgloſe juriſtiſche Semeſter Der 
drückten. 
blieben. „Auf in den Kampf“ fang ich ihm ent- 
gegen. 
umſere Bierſtudien anhuben. Bevor wir uns nun 
in die verſchiedenen Biere hineinſchlürfen, muß 
am Rande bemerkt werden, daß Irren eine menſch⸗ 
liche Unzulänglichkeit iſt. 
lommen, da 
die eine oder andere Gaſtſtätte, 
andere Bier 
hätte ſelbſtredend keine perſönlichen Hintergründe, 


licher Schwachheit zu erklären. 
Wiſſen und Gewiſſen bemüht, 


eingehen muß. Denn alles Gefühl, das Sie auf- 


fröhliche Bierreiſe durch Beuthen 


einen herzlichen An- 

f mit zwingender 
Und eine richtige Bierreiſe, eine Logik erfolgen mußte, ih bei Knoke mit Pau- 
faner, bei Jusczyk mit Tuer und bei 


Jedoch, eine richtige Bierreiſe beginnt man gegenüber von Schneider, 


Alſo, 


einer feuchtfröhlichen Bierfahrt 


gibt und den anderen dazu einlädt. 


Am Bahnhof traf ich Fips, ein bemooſtes 


enkt an die „Stiftung 
für Opfer der Arbeit“. 


ſchaft A.-G., Berlin W. 8, Oehren⸗ 
ſtraße 21722, ſowie auf deren Reihs 
bantgirofonio und deren Peſſſched. 


konto Berlin 120 unter Angabe der 
RKontobezeihnung „Stiftung für Opfer 
der Arbeit“. 


Aber fein Bierherz war jung ge⸗ 


„Gemacht, Torero!” ſagte er, worauf 


Es könnte alſo vor⸗ 
ß im Drange beſchaulicher Trinkung 
das eine oder 
hier nicht vermeldet wird. Dies 
durch die Tatſache menſch⸗ 
Denn Fips und 
und nach beſtem 
ſämtliche in 
unſerer Stadt laufenden Biere zu „erfaſſen“. 
Dies buchſtäblich und mit derartig wiſſenſchaft⸗ 
licher Gründlichkeit, daß uns die 


Notwendigkeit eines längeren Sangtoriums⸗ 
Aufenthalts 


kreisärztlicherſeits beſcheinigt wurde. i ig, if ; 
x ebrauchte eben das Wort „mijjen: ſelbſtverſtändlich. „Laß dir raten, trinke Spaten“, 
1 1 ch“. Mit dieſem Begriff iit der eine alio ier ſich in einer e nis mar, Fumnd und 
gewiſſen Syſtematik unauflöslich verbunden. Und Trinkgenoſſe Fips vernehmen. Um dejen freund. 
III 
vor, indem wir uns zunächſt mit den echten“ De NER ea 5 ee 
1 N, 9 0 . e 8 b eT 5 fie f 60 in 
ten. ei Freund Gruſchka in der Bahnhof⸗ ne al EG n 
ſtraße blühte uns das erite Glas Aibling ent Ra Dar 91 15 e Hai 
gegen, das dermaßen mundete, daß wir bei dem 100 R er, Skrochs Jotel. 
munteren Schulz auf der Gymnaſialſtraße die „ Nach dieſer beſchaulichen Betätigung blieb dem 
eben geſchloffene Freundſchaft mit dem Kißlingſtoff Berichterſtatter und feinen Begleiter nichts andes 
de in e TEA ipt ſich al res übrig, als ſeeliſche wie 
an blankgeſcheuerten Eichentiſchen vor vollen 2 5 N NN 
Deckelſchoppen. Nur kommt man leicht, dazu, törperliche Entſpannung im „Vettgehäuſe“, 
kleben zu bleiben. PE blitzartige e wie dieſen geſundmachenden Erholungsaufenthalt 
1 erea ee Eek LE oe, Wilhelm Buih nennt, zu ſuchen, um fih dor 
Koller ſtand hehäbſg nor ſeinem begrüf er: ſſchlafenderweiſe von der eriten Wanderung durch 
brän auf der Bahnhofſtraße und! egrüßte uns die Ströme der „echten“ Biere zu erholen und 
mit bajuwariſchem Händedruck. „Hundert Jahre ſich auf weniger hochprozentige Flüſſigkeiten 
Sandlerbräu“ beſagt genug für die Güte diele pflichtf ; | ERNST 
ER Hag Deng (erade ollen wi pflichtſchuldigſt vorzubereiten. In drejer, geruh- 
pi er Fe Ange ns wollten wir ſamen Maiennacht ſpannte der Geiſt weit feine 
mit Fauſt zum Augenblicke ſagen: Nenne anh flog in SEN nn ek 
© Rerweile doch, du biſt jo ſchön“ Landſtädtchen, das, unweit der Grenze, an dent 
RE x Flüßchen Weide liegt. Es heißt Nams lau und 
als uns das unbezwingliche Pflichtgefühl zu wei- beſitzt außer dem wehrhaft⸗wuchtigen Krakauer 
teren Taten fortriß. Es lockte uns das ärztlich |Tor eine Brauerei, die nicht nur im deutſchen 
empfohlene Erſte Kulmbacher bei M. Schnei⸗ Oſten, ſondern — früher — bis in unſere beriv- 
der 5 91 a Der Dyngosſtraße. 1 1555 zu genen Kolonien BEER ET war. Im 1 
ja auch hin und wieder etwas für ſeine Geſundheitſraunte es mir, die f hlanke, in neuem Frühlings- 
me Und 7 1 0 ajir Tapt 15 955 gerne 1 dene! 1 e der 
gefallen. Da man mittlerweile an die Biere, die Haſelbachs zu: „Es gibt auch in Beuthen unſere 
eo Ben ER ih e en Nailaer 5 13 01 fragte e 
gewohnt war, ließ es fih nicht vermeiden, auch gene Traumſeele? „Vor allem,“ war die liebens 
dem Siechenſpezialausſchank (Nikiſch!]würdige Antwort, „läuft dieſer bekannte Stoff 


ſondern wäre allein 


ich haben uns nach Kräften 


CCC ͤ K 


BUR 


sondern vor allem, 
Wäsche dann viel lä 


X ines Gehaltes an 
tein organisches Einweichmittg) fotoe Lofer, 955 
; ann À st; 
BURNUS 7 a down Bd die ganze Was harbeit getan ist; © 

vedie \Wäschefaser angreifen 40 Rpf. Interessant a1 
kann "Beschafien erhältlich In ec eee. Herend 
gigen See BURNUSKkoSsten!oS 
schriften ben 


ligkeit ging, ift bei fo ernſter Bierforſcherrätigkeit 


viele: 
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Gute Wäsche — Gute See — Peka-Seife 


beſonders friſch bei Pania auf der Gerichts⸗ 
ſtraße, weil dort 


tüchtige Bergleute bei Tag- und Nachtſchicht 
dafür ſorgen, daß die Bierzuführung leine Unter⸗ 


brechung erleidet. At im Stadtkeller 
[Scheredik) fließen die Quellen Namslauer Bieres 


recht munter, und ſie werden zu Kaskaden und [Eigener 
Fontänen, wenn dort, tief unter dem hohen Magi⸗ EN 
ſtrat, jene beliebten Bockbierfeiern ſteigen. Nicht Beuthen, 13. Mai. 


Die Deutſchnationale Front des 
Stadt- und Landkreiſes veranſtaltete am Sonn⸗ 
3 abend abend im Konzerthaus eine Vaterlän⸗ 
Straße. diſche Kundgebung, die überaus zahlreich 

Nach nervenſtärkendem Schlafe kommt immer beſucht war. Der Ortsgruppenführer, Bergdirek⸗ 
die Stunde, wo fih der deutſche Mann nach tor Schlegel, begrüßte und mahnte, in Treue 
einem Frühtrunk umſieht. Wo nimmt man dieſen zum Vaterlande zu ſtehen. Dann ſprach der Vor⸗ 
im Lenze am beſten ein? Zweifellos doch an kämpfer des Dritten Reiches. Jürgen von Ra- 
ſolchen Stätten, an denen ſich Malz⸗ und Hopfen⸗ a RN En mar Se 
würze mit einem Stück Natur harmoniſch vereini kämpfer ſprach im Hinblick auf die außenpolitiiche 


zu vergeſſen iſt auch das etwas abgelegene und 
deshalb für heimliche Zecher ideal geeignete 
„Namslauer Brauſtübl“ in der Lange 


en. Mijo etwa auf der Terraſſe der Schult⸗ p 555 
pe iß R aßen ho : in Bra ae ei. 1 hat Lage bittere Worte zur Iſolierung Deutſchlands, 


die es notwendig mache, daß das deutſche Volk 
einig ſei und ſich nicht in Parteikämpfen zer⸗ 
fleiſche. Die Führer Adolf Hitler und Hugen⸗ 
berg arbeiten kameradſchaftlich zuſammen. So 
ſollte es auch im Lande ſein. Dann ſprach der 
Redner zur Wirtſchaftslage, befonders 
über die Brechung der Zinsknechtſchaft. 

Nach dem ſtürümichen Beifall, der dem Redner 
für ſeine mannhaften Worte gezollt wurde, dankte 
der Ortsgruppenführer noch beſonders und mahnte 
zur Pflichterfüllung. Frl. Marquardt trug 
mit begeiſternden Worten das vaterländiſche Ge⸗ 
dicht „Sei ſtolz, daß Du ein Deutſcher biſt“ vor. 
Dann ſprach Dr Kleiner, MOR. Er wies 
darauf hin, daß Deutſchland einen gewaltigen 
Geſtaltungswandel erlebe, an deſſen Ende die 
De des Vaterlandes ſtehen werde. Wir 
Unge ; = aben die Kraft, trotz der ſchwierigen, außen⸗ 
in die Induſtrieſtraße übergeht, ſteht das Evan politiſchen Lage durchzukommen. Hugenberg Hoffe 
geliſche Gemeindehaus, das nicht nur auf die Rettung Deutſchlands unter Hitlers 
kirchlichen Zwecken dient. Denn im „Volksheim“ Führung. Wir wollen in dem Bewußt 
vereinigt man fih ohne Unterſchied des Befennt- ffein, daß mit dem 30. Januar und 21. März 
niſſes recht gerne zu fröhlicher Tafelrunde bei der dritte Akt des deutſchen Schauspiels, der Muf- 
wohlſchmeckendem Nuß baumbier. 

Nun drängt es den Bierplauderer, etwas ſum⸗ 
mariſch zu werden. Die Fülle der Getränke 
zwingt ihn dazu. Trotz der vielen hier beſchriebe⸗ 
nen Feuchtigkeit muß der Bericht nun etwas 
trocken werden. 


Wer zählt die Biere, nennt die Namen? 


Viele Biertrinker von Ruf und Kenntnis ſchwö⸗ 
ren auf das ſüffige Weberbauer⸗Bier, von 
dem im Bürgerhof (vormals Weihenſtephanf 
und bei Janik (Gräupnerſtraßeſ beträcht iche 
Mengen vertilgt werden. Andere ſchalten dieſen 
Stoff dem Kipkebier, das man wohlgepflegt im 
Cafes Jusczyk, im Europahof und bei 
S todolfa verſuchen kann, gleich. So find eben 
die Geſchmäcker perſchieden. Haaſe Spezial 
trinkt man bei Barth auf der Krakauer Straße, | anſtaltungen begannen am Sonnabend mit einem 
Grenzquell-⸗Pilfner im Europahof und Wiener Be grüßungsabend, bei dem nach einleiten⸗ 
Café, Gottesberger Pilfner bei Schubert (Mende), den muſtkaliſchen Darbietungen der 1. Vorſitzende 
Gorkauer im Bahnhof. Von den Saiſon⸗ Bildhauer Heinzel, auf die neue e in 
bieren wie Maibock, Oſterbock, Animator, Sal- Deutſchland hinwies und betonte, daß die neue 
vator wollen wir gar nicht reden. Die „Berli⸗ Regierung neben der braunen Armee der 
ner Weiße, das „Graetzer“ und „Köſt⸗ SS. und SU. und der grauen Armee des Stahl⸗ 
1 os Te LU TERN den Regen 1 in helms 
ſeitigen Gaben des Gambrinus. Nur noch ein ; 
paar Merkwürdigkeiten ſeien hervorgehoben: im auch die weiße Armee der Turnerſchaft 
März ſchenken die Kißlinglokale,Gefrorenes“ hinter ſich habe, 
Bier aus, einen konzentrierten Stoff 22prozentig, ; S ; : 
der ſehr geſchätzt wird. Eine zweite Merkwürdig. um den Einmarſch in das Dritte Reich zu 
keit ilt dieſe, daß jenes Bier, das als Inbegriff vollziehen. In vorbildlicher Weiſe jei die Turner- 
deutſcher Qualitätsbiere im Ausland (dornehm⸗ſchaft ſtets für die nationalen Ziele 
lich Amerika] ailt, keine rechte Heimſtätte in Beu⸗[Deutſchlands eingetreten. Ein „Gut⸗Heil 
ge genen hat. Und Joch ſteht Beuthen als si 155 A a 122 feen bie a 
terihadt mit an er Stelle. Diei A eichskanzler Adolf Hitler beſchloſſen die An⸗ 
on Le ae set ſprache, der das Deutſchlandlied und das 
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dort die ſchönen Bäume des Stadtparks zu Nach⸗ 
barn und kann ſich fait revieramäßig wohl fühlen. 
Man kann dieſen, in Beuthen am meiſten fließen⸗ 
den Stoff an etwa hundert anderen Sttellen trin⸗ 
ken, die alle aufzuzählen der Ehroniſt ſich erſparen 
möchte. Aber da wir uns doch gerade an der 
Promenade befinden und uns die Frühlingsluft 
wohlig umſchmeichelt, wollen wir unſeren Weg 
fortieen und dem Promenaden reſtau⸗ 
rant einen kurzen Beſuch abſtatten, um in dem 
ſchönen Garten einen Schoppen Engelhardt zu 
genehmigen. Auch ein Scobelbier bei 
Weigt iſt nicht zu verachten. Wer aber nicht 
ſo weit wandern will, kann ſich dieſen Genuß 
auch im, Boulevard⸗ Büfett, in der 
„Slpde” [Smietana), im „Alkazar“ (Koch), 
bei Wpitalla und Sowada verſchaffen. — 
Ungefähr dort, wo die Ludendorffſtraße ſinnvoll 


Gleiwitz, 13. Mai 


‚Der Turnverein Vorwärts Glei⸗ 
ib begeht am Sonnabend und Sonntag ſein 
5jähriges Beſtehen, das 30 jährige 
eſtehen feiner Vorturnerſchaft und 
Spielabteilung und das 25 jährige Be⸗ 
ſtehen ſeiner Fechtabteilung. Die Ver⸗ 


SS 


Dr. Zehme, 


en 


Peiskretſcham 


* Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand. 
Der Kampbfbund hielt eine Gründungsverſamm⸗ 
lung ab, in der der Kampfleiter Maleika 
über Zweck und Ziele des Kampfbundes ſprach 
und die Anweſenden zum Beitritt in die Hete- 
gung aufforderte Die Mehrzah 


zahl der Anweſenden 
trat dem Kampfbund ſofort bei. 


* Gleichſchaltung der Bäcker⸗Innung, Zu dem 
Zwecke der Gleichſchaltung hielt die Bäckerinnung 
im Hotel Weyer eine Generalverſammlung ab. 
Zum Obermeiſter wurde Bäckermeiſter Pietzka 
gewählt. 2. Vorſitzender wurde Duchali, 1. 
Schriftführer Spes, 2. Schriftführer Otto 
P aubuſcchke, Kaſſierer Nieſitto, Prüfungs⸗ 
meiſter wurde Pauluſch ke. Itelm. Prüfungs⸗ 
meiſter Ziorg. Altgeſellen: Breitkopf und 
Gräupner. Beiſitzer: Mandolla, Czicho⸗ 
rowſki und Rzepko. 


Ratibor, 13. Mai. 

Der Kreisausſchuß und die Etats⸗ 
kommiſſion des Landkreiſes Ratibor 
haben den von Landrat Dr Schmidt vorbereite⸗ 
ten Etat in zwei ganztägigen Verhandlungen 
eingehend durchberaten und beſchloſſen, ihn mit 
einer Reihe von Abänderungen für den 
am 24. Mai in Ausſicht genommenen Kreistag zur 
Verabſchiedung zu empfehlen. Der Etat ſchließt 
mit einer Geſamtausgabe von 2095 000 Mark ab, 
wovon 105 895,02 Mark auf die allgemeine 
Verwaltung, 186 064,18 Mark auf die Bau- 


fa pflege 109 61 ar 15 0 5 
— RR ahrspflege, 61,43 Mark au ie 
Dindenb P Finanzverwaltung und 7000 Mark auf 
> u N die Landwirtſchaftspflege entfallen. 


Silberhochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit feiern heute die Fabrikarbeiter Emanuel 
und Roſalie Scholtyſſekſchen Cheleute, 
Guidoſtraße 48 und am 21. Mai die Anichläger 
Johann und Berta Pawl i kſchen Eheleute, 
Pochhammerſtraße 5. 

* Hohes Alter. Seinen 80. Geburtstag kann 
am Mittwoch der penſ. Werkmeiſter Johann 
Siegmund, Kronprinzenſtraße 375, begehen. 

* Straßenſperrung. Wegen der umfangreichen 
Kanalbauarbeiten des Südſammler⸗ 
Schlußſtückes wird ab Mittwoch bis auf weiteres 
die Dorotheenſtraße von der Körnerſtraße 
ab für jeglichen Fahrverkehr geſperrt. 
Die Umleitung erfolgt über die Körner⸗, Velſen⸗ 
und Bahnſtraße. i 

* Feſtſetzung des Haushaltsplanes. Die 
nächſte Sitzung der Stadtperordneten⸗ 
veuſammlung findet am 16 Uhr, 


Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß etwa 


in der Aula der Szcezeponik⸗Mittelſchule ſtatt. 


von Stadtverordneten Feſtſetzung 
Haushaltsplanes für 1933, Beſchlußfaſſung 
der zu erhebenden Steuerzuſchläge, Wahlen zu 
Deputationen uſw. vor. 


werden Sie von vielen Radiogeschäften umworben. 
Wir aber bieten Ihnen gen den Beweis, daß wir an 
der Spitze aller Bewerber liegen. Auf unserer stän- 
digen Ausstellung hören Sie die neuesten Modelle. 
Unser Kundendienst und unser bequemes Teilzah- 

lungssystem werden Ihnen den Kauf zu einer be- 

sonderen Freude gestalten. Bitte, besuchen Sie uns 
f und urteilen Sie dann selbst. 


„Baterländiſche Kundgebung der 
Beuthener deutichnationalen Front 


Nreifaches Jubiläum im 
TB. Vorwärts 


3 [Eigener Beriğġd 


Staatsbeihilfe 
für Landkreis Ratibor gefordert 


[Eigener Bericht) 


Die Tagesordnung ſieht neben der Einführung fi H 
. e edel des | MER 


Als Radiksa ufer um 


Nationalſozialiſtiſches 
Kraftfahrertreſfen in Oppeln 


Am Sonntag, dem 14. Mai, findet in Oppeln 
eine Auffahrt der geſamten national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kraftfahrer Obers 


Bericht) 6 Bl, ſtatt. Neben der geſamten Ober⸗ 

f 55 A eſiſchen Motor⸗S A. haben die Mitglieder des 
bruch der Nation, begonnen habe, am Aufbau des NSRR, aus 10 5 Teilen Oberſchleſiens ihre 
Vaterlandes arbeiten. Die Deutſchnationalen be⸗ Meldung abgegeben, ſodaß dieſe Auffahrt eine 


jahen die nationale Revolution und verlangen, 
als wertvolle Mitkämpfer und gleichberech⸗ 
tigt anerkannt zu werden. Die Belegſchaft der 
Konkordiagrube habe die Abberufung des Red⸗ 
ners als Staatskommiſſar verlangt, obwohl ihr 
bekannt ſein müßte, daß er für fie viel getan habe. 
Die Grube ſollte geſchloſſen werden. Dies ſei auf 
ſeine Veranlaſſung nicht geſchehen. Er habe auch 
veranlaßt, daß ſämtliche Kündigungen, die ausge⸗ 
ſprochen waren, zurückgenommen werden 
und durchgeſetzt, daß die Konkordiagrube nicht 
ſchlechter behandelt werde als andere Gruben. 
Man ſollte heute nicht nach dem Parteibuch fra⸗ 
gen, ſondern danach, ob der, über den mn ſich 
ein Urteil erlaube, in den letzten 14 Jahren ſich 
für die nationale Freiheit eingeſezt habe. Die 
Deutſchnationglen haben es nicht nötig, hierbei 
1 befürchten. Ein Verdienſt Hitlers ſei 
es, da . 5i 


Kraftfahrweſen werden wird. An der Stern⸗ 
nationalgeſinnten Kraftfahrer 
teiligen, auch wenn ſie noch nicht Mitglied 
des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps ſind. 
Alle Teilnehmer müſſen früh 9 Uhr mit ihren 
Fahrzeugen auf dem Exerzierplatz eintreffen. Für 
Orientierung innerhalb der Stadt Oppeln wird 
Sorge getragen. Um 9,45 Uhr findet, nicht wie 
zuerſt vorgeſehen, auf dem Straßburger Platz, 
ſondern auf dem Oppelner Exerzierplatz 
Feldgottesdienſt für beide Konfeſſivnen 
ſtatt. Anſchließend werden die Führer zu der 
Motor⸗S A. und zu dem NSRR. ſprechen. Die 
Myotor⸗S A. macht anſchließend einen Propa⸗ 
gandamarſch durch die Stadt. Während des 
Mittageſſens, das aus Feldküchen verteilt wird, 
ſpielt die Standartenkapelle 63. Am Nachmittag 
führt die Oberſchleſiſche Motor⸗SA. ein Muſter⸗ 
exerzieren vor. Den Abſchluß bildet eine 
gemeinſame Propagandafahrt durch die 
Stadt. 
von 20 bis 22 Uhr in Forms Garten. Im 
großen Saal von Forms Hotel findet ein Deut⸗ 
ſcher Abend mit deutſchem Tanz ſtatt, zu dem 
alle nationalgeſinnten Kreiſe herzlich eingeladen 
werden. Nationale Kraftfahrer Oberſchleſiens, 
beteiligt euch an der Auffahrt, ſodaß ſie zu einer 
machtvollen Werbung für das nationale Kraft⸗ 
fahrweſen wird! 


unter Kapellmeiſter Zok, verſchönt die Veran⸗ 
ſtaltung durch ein auserwähltes Programm. 

* MGV. Sängertreu. Der MGV. untere 
nimmt am Sonntag einen Ausflug nach Zer- 
nik. Treffpunkt 13,30 Uhr am Kamillianer Platz. 


Ratibor 

* Beleidigung des Reichskanzlers. Zur An- 
eige gebracht wurden wegen Beleidi En 9 
des Reichskanzlers Adolf Hitler der ro⸗ 


das Preußentum zum Allgemeingut des 
deutſchen Volkes geworden ſei, 


und daß die deutſche Jugend zur Wehrhaftigkeit 
erzogen und in den deutſchen Schulen wieder 
baterländiſch gelehrt werde. Wenn wir 
national und paterländiſch zuſammenſtehen, wer⸗ 
den wir uns wieder durchſetzen. Ein neues 
Deutſchland zu formen, könne nicht von heute auf 
morgen geſchehen. . 

„Den Abſchluß des vaterländiſchen Abends 
bildeten unterhaltende Darbietungen der Jung ⸗ 
mädchengruppe. Nach dem Hauptportrage 
wurde das Deutſchlandlied geſungen. 


Gleiwitz 


abteilung führte ſodann freie Gänge 
in Florett und Säbel aus, die aug- 
ezeichnet vorgeführt wurden. Nach⸗ 
em die Mädchenabteilung einen Rei⸗ 
gen vorgeführt hatte, wurden die Jubilare 
geehrt, und zwar Oherſchichtmeiſter Konſtan⸗ 
tin Goebel und Fahrikbeſitzer Paul Pander 
für 50jährige Mitgliedſchaft, Bildhauer 
ge ingel, Oberturnwart Philipp. Hotelier 
Dtj 5 alk, Direktor Bernhard Walter und 
Buchhalter Joſef Burzinſky für 25jöhrige 
Mitgliedſchaft und Bildhauer Heintz el zugleich 
als 25 jähriges Vorſtandsmitglied. Be⸗ 
ſondere Anerkennung wurde auch Prokuxiſt Wit⸗ 
tig zuteil, der die 25 Jahre beſtehende Fechtabtei⸗ 
lung leitet. Bildhauer Heintzel dankte namens 
der Jubilare und brachte zum Ausdruck, daß die 


Konieczuy. a 

Ausbau von Luftſchutzkellern. 
gliedern des Luftſchutzbeirats wurde De- 
reits eine Anzahl Kellerräume beſichtigt, die von 
den Hausbeſitzern als Luftſchutzkeller in 
Vorſchlag gebracht worden waren. Die Rom- 
miſſion unter Leitung des Polizeidirektors 
Hühne konnte feſtſtellen, daß in den Häuſern 
der Ratiborer Wohnungsfürſorge Brau-, Ecke 
Zwingerſtraße von den Erbauern den Richt⸗ 
linien des zivilen Luftſchutzes bereits 
Rechnung getragen wurde. 


Leobſchütz 


Fanden de i ot die A erfüllen ! 
würden, die ſie als Turner vor ſich ſehen. * Gleichſchaltung im Kaufmänniſchen Verein. 
Am Sonntag finden während des ganzen In der ee en Generalverſam m⸗ 


Tages im Garten des Schützenhauſes Veran⸗ 
ſtaltungen des Oberſchleſiſchen 
Turngaues und im Saal ein Wettfechten 
des zweiten Deutſchen Turnkreiſes in Florett 
und Säbel ſtatt. Am Nachmittag veranſtaltet 
die SA.⸗Kapelle ein Konzert, während deſſen 
turneriſche Vorführungen ſtattfinden. 


lung wurde die Gleichſchaltung durch- 
Nan derzufolge es nunmehr nur noch einen 
aufm Verein in der Stadt geben wird. 
Die Vorſtandswehl ergab folgendes Bild: 1. Vor- 
ſitzender Spediteur Bremen 2. Vorſitzender 
Prokuriſt Knabe (Leiter der Kampfgemeinſchaft 
des gewerblichen Mittelſtandes), e e 
Kaufmann Hein und Kaſſierer Paul Gnilka. 
* Gleichſchaltung der Landwirtſchaftlichen 
Berufsſtände. In Vorbeſprechung mit dem Füh⸗ 
rer des oberſchleſiſchen Jungland⸗ 
bun des hatten fih die Vorſtände des Kreis 
Junglandbundes und der Jungbauern⸗ 
ſchaft dahin geeinigt, zwecks Gleichſchaltung 
beider Vereinigungen in einer berufsſtändiſchen 
Einheitsorganiſation die Mitglieder zu 
einer außerordentlichen Verſammlung einzuladen. 
Im Namen des Staatskommiſſars der Landwixt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien bemerkte Dr. 
Dudart, daß es der Wunſch und Wille des 
Staatskommiſſars fei, daß die Gleichſchal⸗ 
tung der bisher getrennten landwirtſchaftlichen 
Berufsſtände reibungslos gelinge. Den Vorſtand 


a elinge. De $ 
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als Einnahmen 1785000 Mark gegenüber wobei pom Junglandbund und Verſicherungsinſpektor 
wie bisher 90 Prozent Zuſchläge zu den Real- nie vom Verein ner oa 
ſteuern und 30 Prozent Zuſchläge zu den ſchaftsſchüler. Jungbauernſchaft und 
Reichseinkommen und Körperſchafts.] Junglandbund verſchmelzen zu einer þe- 
ſteueranteilen ſowie zur Bürgerſteuer[rufsſtändiſchen ee während ſich 
vorgeſehen find. Der fih danach ergebende Fehl- die ehemaligen Landwirt 
betrag von 370 000 Mark ſoll nach $ 39 des Preu⸗[ratib anſchließen, um die traditionelle ſchuliſche 

„kameradſchaftliche Verbundenheit nicht zu ſtören. 


ßiſchen Ausführungsgeſetzes zum FA 
durch die aus dem preußiſchen Ausgleichsſtock zu f i 
o o 
Mia moit Lors Mu luis? 


erbittende Staatsbeihilfe ausgeglichen 
Während im ſchleliſchen Flachlande 


werden. 

nur geringfügige Schauer auftraten, kam 
es geſtern im Vorgebirge, insbeſondere in der 
Grafſchaft Glatz, erneut zu nennenswerten 
Niederihlägen; Bad Landeck meldet 
22 Millimeter Regen. Im größten Zeile Ober⸗ 
ſchleſiens, mit Ausnahme des Neißegebiets, 
war es fogar vorwiegend trocken. Wir berblei- 
ben zunächſt im Bereiche der über Skandinavien 


dreiviertel der Geſamtausgaben auf die 
Wohlfahrtspflege entfallen, 


was wiederum auf die hohe Exrwerbsloſen 
ziffer im Landkreiſe zurückzuführen iſt. Dieſen 


* MGV. „Liedertafel“. Zur Pflege der 
önen Volkslieder veranftaltet der 
s „Liedertafel“ unter der Leitung von 
Tranz Kalcinſki, heute, 10,30 Uhr, im 
Stadler3 Garten ein großes Maiſingen. 
Die Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube, 
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les Wetter mit Schauerniederſchlägen zu erwarten. 
Ausſichten für Oberſchleſien 
Friſcher Nordweſt, wechſelnde, meiſt ſtär⸗ 


gewaltige Kundgebung für das nationale 


Am Abend ſpielt die Standartenkapelle 


aftsſchüler korpo⸗ 


` 


angeſtellte Paul Behr und der Arbeiter Franz 
Von Mit⸗ 


ſüdwärts abfließenden Kaltluft und 
haben daher bei wechſelnder Bewölkung noch küh⸗ 


kere Bewölkung, einzelne Schauer, noch kühl. 


Hark 


fahrt des NSRR. nach Oppeln können ſich alle 
bes 


| 


ein Frig: 
„Der Rebell”. 

„Moritz macht fein Glück“. 

„Der ſchönſte Mann im Staate“, 


chauburg: 
R 
Palaſt⸗Theater: 
„Der Schlemihl“. 
Waldſchloß Dombrowa: Waldkonzert. 
Kreisſchenke: Woldkonzert. 
Wiener Cafe: Kabarett, ab 4 Uhr mit Tanz. 
Café Jusczyk: 3. Uhr⸗Tee. ; 
Promenaden⸗Reſtaurant: 5-Uhr-Tee, 
Weigt: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Konzerthausgarten: Freiluftdiele, nachmittags und 
abends Tanz. ! 
Deutſches Haus: 


abends Tanz. 


1. großes Gartenkonzert, abends 


Militärkonzert, abends Tanz. 


Tanz. 
Schützenhaus: 
Gräupnerſtraße: Unterhaltungs- 


Fir 
Tanzmuſik. 
ant Kaiſerkrone: Henydebreck⸗Feier. 

16 Uhr: Beuthen 09 SV. Miechowitz (Schluß⸗ 
ſpiel um die Pokalmeiſterſchaft des Gaues Beuthen, 
09⸗Platz). 

In Uhr: Polizei Beuthen — Ruch Bismarckhütte. 
mdballfreundſchaftsſpiel, Sportplatz in der neuen 


„ Blau-Gelb Beuthen — Blau-Gelb Oppeln. 
ſche Tennismeiſterſchaft, Blau⸗Gelb⸗Plätze. 
* x 
uſt für Aerzte. Dr. Brehmer, Ka⸗ 
Nr. 3627, Dr. Fraenkel, Ring, Hoch⸗ 
Gorzawſky, Reichspräſi⸗ 
2606, Dr. Harbolla, 
Dr. Nothmann, 


und 


Spuntagsdie 
Höeitr. 1, Tel. 
haus, Tel. Nr. 3178, Dr. 
denten⸗Platz Nr. 13, Tel. Nr. 
HGräupnerſtraße 10, Tel. Nr. 3665, 

Dyngosſtraße 40a, Tel. Nr. 4772. 
| Sonntagsdienſt für Apotheken und Nachtdien it 

bis Freitag: Kronen-Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz Nr. 6, Tel. Nr. 3273. Marien Apotheke, Gr. 
Ploftnitzaſtraße 45, Ecke Gräupnerſtr., Tel. Nr. 4713. 
Glückauf Apotheke, Kluckowitzerſtr., Ecke Krakauer 
Straße, Tel. Nr. 4296. 

Sonntagsdienſt für Hebamm 
Scharleyer Str. 80; Frau De 1 
Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau Bartke, 
Piekarer Straße 27, Tel. Nr. 4298; Frau Czechow⸗ 
Pi, Fleiſcherſtraße 2; Frau Krautwurſt, Kl. 
Blottnitzaſtraße Nr. 7, Tel. Nr. 2938; Frau GHY: 
mura, Küperſtr. 19, Tel. Nr. 3794; Frau Slotta, 
Gr. Dombrowkaſtraße 10. ) 


en: Frau Schatton, 
Siemianowitzer Str. 14; 


Gleiwitz 

— 
Evangeliſche Kirche: 20 Uhr Geiſtliche Muſik. 
Flughafen: Letzter Tag der Ausſtellung; Beſichti⸗ 


gung der G 38 und He 70; Rundflüge, auch mit der 
„Kindermöve“. 


Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 


Oberſchleſier, 
auf nach Klagenfurt 


Alle Hemmungen für die Tagung ſind durch 
perſönliche Fühlungnahme des Reichsführers Dr. 
Steinacher an Ort und Stelle beſeitigt. Das 
von der öſterreichiſchen Regierung verhängte Uni⸗ 
formberbot für die NSDAP. bleibt beſtehen, 
unſere BDA-Tradt fällt nicht unter dies Ver⸗ 
bot. Nun heißt es für die Oberſchleſier, mit 
aller Kraft für die Tagung zu werben. Gerade 
Oberſchleſien verdankt viel unſerem neuen Reichs⸗ 
führer aus der Abſtimmungszeit her. Laßt ihn, 
den Kärtener Freiheitskämpfer, nicht im Stich. 
Wir können durch reiche Beſchickung der Tagung 
ihm für das danken, was er in ſchickſalsſchwerer 
Zeit, ohne ſelbſt hervorzutreten, in ſtiller, uner⸗ 
müdlicher Arbeit, überall wo man feiner be- 
durfte, für Volk und Vaterland gelei⸗ 
ſtet hat. Dazu kommt, daß Oberſchleſien wohl 
den bequemſten und kürzeſten Anmarſch hat. Auf 
ins treudeutſche Kärntener Land; in feiner fid- 
lichen Landſchaftsſchönheit übt es einen eigenen 
Zauber aus. Jeder, der kann, ſollte mitfahren, 
die Kärntener empfangen den VDA. mit offenen 
Armen! (Möglichſt umgehende Antwort erwünſcht 
an den Landesverband des BDM., Ratibor, Lange 
Straße 8 II., Fernſprecher 3080.) 

Justizrat C. Menzen, Berlin. 


Feſtlonzert der Günger 
gemeinſchaft Kattowitz 


Die Sängergemeinſchaft Kattowitz 
beging die Feier ihres zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens mit einem Fe ſtkonzert im Katto⸗ 
witzer Stadttheater. Mit einer überreichen Vor⸗ 
tragsfolge trat der Chor vor das Publikum. Den 
Abend eröffnete der Große Chor mit dem ſtim⸗ 
mungsvoll geſungenen „Morgenlied“ von J. Rietz. 
Es folgte G. Kieſſigs „Rewelge“, das in ſeiner 
vollendet ſchönen Darſtellung eine hochbeachtliche 
Leiſtung wurde. Die Chorbearbeitung (Joſ. 
Schwartz) des „Fridericus Rex“ von C. Loewe 
zeigte kleine Unebenheiten. Aus den Lieder⸗ 
W die der Kleine Chor bot, gefiel am 
eſten Schumanns „Die Roſe ſtand im Tau“, 
deſſen Vortrag vortrefflich gelang. Hauptwerte 
des Abends war die Chorballade „Hagen“; in 
— — — . —— — ÜZſ— 

Technokratie. Wie amerikaniſche Techniker und For- 
ſcher ſich die Nen dee e en n, 
herrſchaft denken. Von Ing. Ed. Pfeiffer. 
(Frandhſche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis kart. 
1,60 Mark.) — Die Tatſache, daß die Maſchine heute 
mehr erzeugt, als die Menſchen verbrauchen können, 
daß 1 R Maſchinen die Menſchenarbeit 
immer mehr entbehrlich machen, daß die Arbeits: 
loſigkeft nicht fo ſehr die Folge vorübergehender 
wirtſchaftlicher Kriſen, ſondern die zwangsläufige und 
unabwendbare Folge der fortſchreitenden Technik iſt, 
muß ganz neue Wirtſchaftsformen nach ſich ziehen. 
Den Weg dieſer Ideen von der Errechnung der Energie 
faktoren über die Verbrauchsarbeiten bis zur Grund⸗ 
Ban einer neuen Wirtſchaftsform und Wirtſchafts⸗ 
ethik umſpannt der Begriff der Technokratie. Als 
erſte umfaſſende Veröffentlichung über die techniſche 
Welt, und Wirtſchaftsauffaſſung gibt das Buch „Tehno: 
kratie“ ein Bild von den Tatſachen und der Ideenwelt 
der Technokratie. 


— —— — . 


Theatercafé: Konzert und Tanz. 
Schweizerei: Konzert und Tanz. 

hützenhaus: Wett⸗Turnen des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
ganes; Wettfechten; 15,30 Uhr Konzert der SA.⸗Kapelle 
und Turn- und Fechtvorführungen. 

15,30 Uhr Jahnſportplatz Pokalendſpiel zwiſchen 
Vorwärts⸗Raſenſport und VfB. A. s 

16 Ahr in Sosnitza Freundſchaftsſpiel zwiſchen 
Germania B und Deichjel Hindenburg; auf dem BfR. 
Platz BfR. B gegen Schomberg B. 
* 


Dr. Draub, Wilhelmſtr. 34, 


Aerztlicher Dienſt: 
Ludnowſky, Kloſterſtraße 4, 


Tel. 5083 und Dr. 
Tel. 3712. 


* \ 
Central-Apotheke, Wilhelm: 


Apothekendienſt: 
ſtraße 34, Tel. 2845; Klo ſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt, 5 
Tel. 2721; Steph a n⸗Apotheke, Gneiſenauſtr. 37, 


„Sosnitza, Tel. 2814; 


Tel. 4244 und Engel⸗Apotheke 0 
der kommenden Woche. 


ſämtlich zugleich Nachtdienſt in 


Hindenburg 


Admiralspalaſt: 
Konzert. 
Haus Metropol: 


Die neuen Reichsstatthalter 


Obere Reihe von links: Murr (Württemberg), Mutſchmann (Sadien), Wagner (Badens 
untere Reihe von links: Loeper (Anhalt und Braunſchweig!, Sprenger (Heſſen), Niper 
(Bremen und Oldenburg). ; $ 


Der richtige Beruf ſich mit Recht, und die Berufsberatung hat ſich 


Im Café und Brauſtübl 


borge: Engel⸗Apotheke. 
werk: Sonnen⸗Apotheke. 


Ratibor damit eine ſehr dankbare Aufgabe geſtellt. 
— — an ~ — . 8 a 3 9463 7 
X 9 18 . Das Schlagwort Freie Bahn dem Aber es ſcheint, dieſer gute Gedauke wird W- 
Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Gräfin Mariza“. Be ; : WOE AN 9 8 > WEILE, fer 9 a my 
Central⸗Theater: \ hei „Das Erlebnis[ Tüchtigen“ hat wahrſcheinlich zahlreiche Men- [reits durch Uebertreibung entwertet. Von 
des 1. Mai“. ſchen zu der Ueberlegung angeregt, ob ſie den Jahr zu Jahr iit die Zahl der Stellen chſen, 
Gloria⸗Palaſt: „K. 1 greift ein“, „Chauffeur An⸗ ie Tuchtiafez ES N den die ſich mit dieſen Dingen befallen. Man wer 
toniette“. ihrer Tüchtigkeit angemeſſenen Poſten erreicht [das pſychotechniſche Behandlung des 
haben, und febr viele von ihnen werden dieſe]Menſchen. Daneben gibt es noch perlon 


Villa nova: „Großer Mai⸗Abend“. 
* 


Frage verneint haben. Damit it natürlich[ Eignungs pr fung, Erforſchung der 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Schwan Apo- i 15 ANA 4 3 s TE Arbei. zude Ares 1 are 
thete am Folkopiag, Dahn go fs Apotheke am Bahn.] noch nicht erwieſen daß fie wirklich im Leben e e ee en euer 79 5 
Hafsuorplag. Beide Apotheten haben auch Käch be weiter gekommen wären als fie es find, wenn] menschliche Arbeitskraft in ihrer wiriſchafthchen 


dien ſt. 

| Verwendung zu beeinfſuſſen und ihre Ergiebig⸗ 
keit zu erhöhen. Mit anderen Worten: eine 
intenſive Bewirtſchaftung des Menſchen als Wro- 
duktionsfaktor. Was bleibt da vom Menſchen 
als Lebeweſen noch übrig? Wird der 
Menſch, wenn er ein idealer Produktionsfaktor 
geworden iit, glücklicher ſein als jener, der darit- 
ter leidet, daß er nicht an den rechten Plaß ge- 


ihnen mehr Gelegenheit geboten worden wäre, 
ihre Fähigkeiten zu entfalten. 

Im volkswirtſchaftlichen Intereſſe handelt es 
ſich darum, den gut Durchſchnittsbegab⸗ 
ten an den Platz zu bringen, wo er ſich wohl 
fühlt und das Beſte leiſtet. Dieſer Angelegenheit 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: 

Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: 

Metropol⸗Theater: „Erſte Liebe 
Boot“. 

Exerzierplatz an der Malapaner Straße: 


„Zwei gute Kameraden“. 
„Heute kommts drauf an“. 
8 Mädels im 


Auffahrt 


des RS. ⸗Kraftfahrer⸗Korps. hat die Wiſſenſchaft ſchon ſeit längerer Zeit ſich langte? 
x 11 5 VENK „ An j Wie man die Stoffe der] m. 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Brinnitzer, Sedan- eifrig angenommen. Wie man Stoff en zee Ju d NAD eic 
u 0 e Ei 120 Schmidt, Semti: Produktion unterſucht, bis man alle ihre Eigen” en en nich A leicht si ! 
rückner⸗Straße 28, Fernruf 3120. schaften überſchaut, und wie man alle Verfahren i } Wen . 
! 3 y 109 liden Beratung iſt vor allem, fih felt 


erforſcht, die bei irgendeinem Werkſtoff ange» 
wandt werden können, ſo nimmt man ſich auch 
den Menſchen vor, der die Stoffe bearbeitet 
und die Verfahren anwendet. Es kann nicht 
gleichgültig ſein, ob ein Mann, der beſonders als 
Mechaniker geſchickt iſt, Pflaſterarbeiten ausführt. 
Solchen Mißgriffen vorzubeugen, bemüht man 


kennen zu lernen, die eigene Begabung, 
Fähigkeiten und Neigungen, und beſonders der 
feſte Wille, in dem einmal gewählten Beruf etwas 
Tüchtiges zu leiſten. 

en —A—᷑—„ Jſ— — — A 
Orud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 


Werk konnte der Geſamt⸗ 
chor prächtige Stimmungsbilder zeichnen und 
ſeine Eignung für dramatiſche Stoffe beſtens 
nachweiſen. Der Dirigent, Gymnaſialmuſiklehrer 
Paul Rodewald, konnte für ſeine Arbeit am 
deutſchen Liede rauſchenden Beifall ent⸗ 
gegennehmen. In der reichen Liederſolge war 
dem Muſikſchaffen der Gegenwart, weniger Raum 
gegeben worden; auch wären einige Chöre von 
Joh. Brahms zeitgemäß geweſen. 

Eine angenehme Abwechſelung ! 
gezeichneten Klaviervoxträge der Berliner Piani- 
Hin Maria Dombrowsky. Die Soliſtin 
ſpielte formvollendet die Partita B-Dur von 
Bach, Beethovens Sonate As-Dur, 110 und Schu⸗ 
manns „Kreisleriana“. Die Künſtlerin wurde 
mit Blumen und reichem Beifall geehrt. Unter 
dem zahlreichen Publikum ſah man u. a. den 
deutſchen Generalkonſul Graf Adelmann, 
Konful Dr Quirina, Vizekonſul von Keſſel, 
Dr. e. h. Ulitz, Dr. van Huſen, den Führer 


dieſem breitangelegten 


——— — — 
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hren 
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boten die aus⸗ 


Sofa 


deutſchoberſchleſiſcher Sängerverbände, Schulrat MI 
Neumann, ſowie zahlreiche Träger beſtbekann⸗ wi \ 


ter Namen. Ganz beſonderen Dank verdient der 
hieſige Führer und unermüdliche Organiſator des 
deutſchen Männergeſanges, Schulrat Dudek. 

L. Schwierholz. 


e 
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G38 und He 70 in Gleiwitz 
eingetroffen 


Gleiwitz, 13. Mai. 1 

Sonnabend nachmittag trafen das Groß ⸗ A 

flugzeug 6 38, das vor 2 Wochen in Berlin (I, il) 
Ir x 


auf den Namen des Reichspräſidenten ge- 
tauft wurde, und das ſchnellſte Flugzeug 
neueſter Konſtruktion, die Heinkelmaſchine He 70, 
auf dem Flughafen in Gleiwitz ein. Der 
Vorſitzende der Gruppe Schleſien im Deutſchen 
Luftſportverband, Landrat a. D. von Schell ⸗ 
wis, begrüßte den Flugkapitän Brauer. Der 
Führer der G 38 dankte für die Begrüßung und 
führte aus, daß zunächſt Bedenken beſtanden hät- 
ten, die G 38 nach Oberſchleſien zu bringen, weil 
man nicht geglaubt habe, hier einen vollwer⸗ 
tigen Landungsplatz vorzufinden. Er 
habe ſich davon überzeugt, daß das Rollfeld 
ſich in ausgezeichneter Verfaſſung be⸗ 
finde und ſehr gut angelegt ſei. Anläßlich der 
Begrüßung wurde eine Rundfun krepor⸗ 
tage durchgeführt. 


Groß Stroßliß 

* Neuer Kreistagsabgeordneter. Landwirt 
Adolf Adamieß zieht als neues Mitglied 
an Stelle des ausgeſchiedenen Kreistagsabgeord⸗ 


| 


Kinn 
— EEE etuins; 


90 
50 


Elegante Me- 
delle, modisch i. 
Farbe u. Schnitt 


neten Rektors Rlimte in den Kreistag ein. à 
Breitrend, 

Katſcher braun echt Boxkalf, 
Origin. Good. Welt 


* Yiähriges Jubiläum des Filke⸗ Gaus. [Gau 
VII Ratibor-Leobſchütz im Schleſ. Sängerbund), 
der durch einen Sängertag in Katſcher am 
20. Auguſt feſtlich begangen werden jol, verſpricht 
nach den Vorbereitungen eine Sängerkund⸗ 
gebung großen Stils im Grenzland zu werden. 
Eine Reihe von Ausſchüſſen wurde gebildet, 
denen die weitere Ausgeſtaltung und Vorberei⸗ 
tung des Feſtes obliegt. 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 8 - Fernspr. 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhoisti. 3, 
Ratibor, Oderstr, 13, Oppeln, Ring 18 


— 
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Moa 


Wandern - Reifen = Gortohe 


Pfingstrückfahrkarten gelten Aus Bädern und Kurorten 


Deutscher, erwandere 85 d 8 
5 à di i 
vom I. 7. Juni 805 Pan al eee i 


e . . 
dir dein Vaterland! ' s h 
„ „. Die Deutſche Reichsbahn gibt auch zu Pfing⸗ ehen een t Aaa LA ind, 
„Erwandere dir dein Vaterland“, das ift der ſten wieder für alle Verbindungen Feſttags rück. die omite Kaufen geben den Haft | Biros und dem Steifenliro Robert Menfoefer (Ränigen 
A ı H Å : ren. Die Altheider Pauſchalkuren geben dem Gaft| berg i Pr.) erhältlich 

Leitgedanke, der am Himmelfahrtstag bei 20 gro- fahrkarten mit 33 ein Drittel Prozent Fahrpreis. Gelegenheit der gründlichen Ausnutzung aller Kur⸗ ört Bir Der berühmte g 

8 ; gen in faſt allen deutſchen Ganen ermäßigung aus. Die Karten gelten vom 1. Juni] möglichkeiten. Für die Unterkunft ftehen alle Logier⸗ Pörtſchach am Wörtherſee. Der berühmte Kurort 
Ben Kundgebungen in taf I 9920 5 ; A : jaa Baen ft ſtehen an der „öſterreichiſchen Riviera” ift bereit, feine Gäſte 
zu Grunde liegt. Veranſtaltet vom Neida- 0 Uhr (früheiter Antritt der Reiſel] bis 7. Juni; hbäuſer und Hotels des Bades zur Verfügung. Man i empfan en. Ununterbrochene ſüdliche fonnige Ta 
bernd der den tſch en Gebirgs⸗ und um 24 Uhr an dieſem Tage muß die Reiſe ſpäte⸗ Alcheibe den foeben neu erſchienenen Proſpekt von 555 Babemögüichkeit begünſtigen den Aufenthalt. Nach 
Wand i treffen ſich viele tauſende ſtens beendet ſein. Die Hin⸗ und Rückfahrt iſt Hu b i 3 ? é den Anmeldungen zu ſchließen, wird der diesjährige 

andervereine, ji tau an allen Tagen geſtattet. Es wird empfohlen, In Herzbad Reinerz hat die Sommerſaiſon einge» | Beſuch wieder ſehr gut werden. Von den bekannten 
Wanderer und Wandererinnen: In Sigma die Karten rechtzeitig vor Antritt der Reiſe — ice Fug ai. e 5 8200 T Häuſern des Kurortes iſt das am ſchönſten gelegene, 
; ; i je Mahi e 5 2 Die Kurkonzerte, wie⸗ ; 5 ü 
tingen bie Schwaben, die Badiſchen und die möglichſt zwei Tage vorher — zu lien. In derum ducch die rühmt bekannte Schleſiſche Ppi non dan en pn aan bee ee n 
Württembergiſchen Schwarzwaldvereine. In gleicher Weile gelten auch die Arbeiter rück⸗ harmonie Breslau geſtellt, beginnen am Sonntag, dem Gaſte“ ift der oberſte Leitgedanke dieſes Unternehmens, 
Marburg die Heſſiſchen, Waldecker und Ober⸗[fahrkarten bom 1, bis 7. Juni zur Hin- und 14. Mai. Der große Badebetrieb und ſämtliche Quel- das in der Fremdenwelt einen ausgezeichneten Klang 
heſſiſchen Gebirgsvereine. Auf der Biſchofs⸗ Rückfahrt an allen Tagen, und die Entfernungs⸗ len ſind geöffnet. Die natürlichen Heilmittel dieſes 
koppe die Schleſiſchen Sudetengebirgsvereine, 
auf dem Glatzer Schneeberg die Glatzer 


85 H hat. 
grenze wird aufgehoben. fk en de e e e ee se An die Adria. Sonnige Ferientage verleben Sie 
Gebirgsvereine. Die Ortsgruppen der Sauer⸗ 
ländiſchen Gebirgsvereine, des Rieſengebirgsver⸗ 


erfolge bei Herze, Nerven-, Frauenleiden, Rheuma, bei einer Geſellſchaftsreiſe mit der „Gritab“ an die 
bandes, des Rennſteigpereins, die Vereine des 


e f ieren f t| blaue Adria! Die Reiſe vereinigung Gritab, 
Am 15. Mai: Start des ne ne I N rn a Breslau 21, Rehdigerſtraße 41, veranſtaltet weitere 

Rieſengebirges, der Saarwald und der Verein 

linker Niederrhein unternehmen Einzelwanderun⸗ 


° i i f Erholungsreiſen nach Abbazia und Venedig. Die 
„Fliegenden Hamburgers“ 19 15 e a Du die Badeverwaltung nächſte 1gtägige Reife geht Pfingſten, den 4. Juni, ab 
; f y größeren Reiſebüros koſtenlos abgegeben. Breslau — Oberſchleſier ab Kandrzin — über Wien— 
8 155 10 ean 15. Mai, pünktlich um gebündelt, bent ah Ra in re Semmering— Graz nach Abbazia, von aan 
hr und zwei Minute i f nell- „ uralten S einem Luxusdampfer nach Venedig, zurück über Pört⸗ 
F 15 555 iri na 75 r RR wird der Bir Schnell Bergwerk der ſchleſiſchen Bergſtadt Reichenſteinſ ſchach a. Wörther nach Wien Re kostet einſchließlich 
gen, um für die Schönheiten der deut⸗ſtrie 57 er eichsbahn, der „F iegende gewonnen. Dieſe anmutige Kleinſtadt, idylliſch am Bahn. und Schiffahrt, allerbeſter Hotelunterkunft und 
ſchen Heimat und deſſen Größe zu werben. Hamburger“, auf dem Lehrter Bahnhof in Nordhange des ſchwarzwaldähnlichen, 902 Meter hohen] Verpflegung, Tagen, Trinkgelder und Schiffsausflugen 
Der Zweck des Reichsverbandes bei dieſen Stern⸗ Berlin ſeine fahrplanmäßigen Fahrten zwi⸗ Reichenſteiner Gebirges, hart an der tſchechiſchen nach Fium e—Suſak und dem Lido nur 169,.— 
wanderungen ift, die Menſchen aus kleinlichemſchen Berlin und Hamburg aufnehmen, und Prenze und an die Grafſchaft Glag anſchließend ge.] RM. (Operſchleſter ab Kandrzin 164,— AM). Cine 
Denken „ 0 klei damit die ſchnellſte Eiſenbahnverbindung der legen, ift urkundlich 800 Jahre alt und beſitzt 600 Jahre Serienteife nach genau demſelben Programm beginnt 
enken herauszureißen ‚und durch die Liebe zur Welt eröffnen. Schon um 10,20 Uhr wi in] Stadtrechte. Der Urſprung ihres einft reichen Gold. am 9. Juli und wird mit 20tägiger Dauer für 224,— 
herrlichen Natur zu einem Geſchlecht herana eintreffen: er or ind er in[bergbaues reiht in das 10. Jahrhundert zurück] Pm. (reſp. 219.— AM ührt. Näheres im In⸗ 
ziehen, das feſte Wurzeln in Hamburg eintreffen; er legt damit die 286,80 und s ä n mtenpreanem 
ec hat Ki wer mit Mi oer open por Kilometer lange Strecke in 2 Stunden 18 Minu- (Slutebeit desselben an 14. Juen A en ra 
Heim À it hinauswandert, 35 ; ; ; : 1 > 
Die su balo Opt us: bor ber Dental S um) eiel eine Meilenefömin.| gie, Sun. Sie Bier nahe 
— 1 i 9 i . . Uck⸗ . 
%% ö Bepret | x dentista aom F Dia %, Su DE uni Sr Se 
x $ j Bahnh. henzti 0 1 M zeichnung „ ahre Bergbau Reichenſtein“ ein 
der Wandervereine, wie Wegezeichen, Ruhebänken Bahnhof 17,36) benötigt er zwei Minuten mehr, 
Quellen uſw. haben, fie ſchützen und lieben ler⸗ 
nen. Auch dieſe Veranſtaltungen am Himmel⸗ 
fahrtstage ſollen der Wanderſache neue Freunde 
ewinnen zum Nutzen jedes einzelnen und zum 
egen für Volk und Vaterland. 
E E ET A E E 


l 15 [[Heimatfeſt, das weit über Schleſiens Grenzen hin ⸗ 
Auch die 1 8 zwiſchen Hamburg und Berlin aus Intereſſe erweckt. Die talen ab 
Amtlicher Taſchenfahrplan der Reichsbahndtrektionen 
Breslau und Oppeln, gültig vom 15. Mai 1988, 


perkehrenden Schnellzüge werden weſentlich be⸗ ſehen u. a. hiſtoriſchen Feſtzu i j 
8 : a r 9 9315 g und Schauſpiel (1565), 
ſchleunigt. Für die P. Züge wurden zwei neue] Kommers am Ringe, Schützen und See 
Vier Zylinder ⸗Heißdampf⸗Verbund⸗Lokomotiven] tungen vor. Freunde der Berge find hier von deren 

liegt bei allen Fahrzartenausgaben, Bahnhofsbuchhänd⸗ 

lern und ſonſtigen Vertriebsſtellen zum Preises von 

60 Rpf. zum Verkauf aus. 


er Pauſchalreiſen. Ausgangspunkte für die 
ahrten ſind Swinemünde, Warnemünde, Travemünde 
bei Lübeck und Hamburg, 10 bis 15 Tage dauern 
die Reifen. Die Preiſe find zeitgemäß niedr ges 
halten. Proſpekte find in allen Lloyd⸗ und R.. 


* 

Der nene Schwarzwaldführer 1933. In neuer Muf 
lage iſt unter dem Titel „Wegweiſer und Hotelführer 
Badnerland⸗Schwarzwald 1933“, ein praktiſcher Rate 
geber für Reiſe und Erholung über das Felt Land 
am Oberrhein erſchienen. Lockende Zlele bietet 


die vielgeſtaltige ſüdweſtdeutſche Grenzmark in gros 
ßer Zahl, ſeien es die reizvoll gelegenen heilkräftigen 
Bades und Kurorte, oder die zahlreichen Gommers 
friſchen im romantiſchen Zauber der Hochtäler, in 
Höhenluft und Höhenſonne mitten der herrlichen Berg⸗ 
welt des Schwarzwaldes. Der 96 Seiten ſtarke Führer 
dient als praktiſcher Ratgeber für Erholungsaufent⸗ 
halte, für Reiſen und Wandern zu allen Sahres« 
zeiten. Bezug durch die Reiſe- und Verkehrsbüros 
ſowie gegen Einſendung von 20 Pfg. franko durch den 
[l N Badiſchen Verkehrs verband, Karlsruhe, 
„Ins ſchöne Oſtpreußen“ führen auch in dieſem Gom: Karlſtraße 10 (Poſtſcheckkonto Nr. 4422, Amt Karlsruhe). 


beichafft, die eine Höchſtgeſchwindigkeit von 150] Schönheit überraſcht. ) 

719 ö enen e Dr Züge zwiſchen Berlin une 14 1 penge” Dftpzen- 
und Hamburg erhalten als erſtes benti i „ben ti wien Jahre mehr denn je zuvor das 
zugpaar ine ede b f Reiſeztel der Deutſchen. Seine Ordensſchlöſſer und 


| 9555 ls Dome, herben Naturſchönheiten Maſurens und der 
Std. / km: ab Berlin Lehrter Bahnhof 18,05, an waſſerumſpülten Samland und Kehkungsküſte haben 
Hamburg 20,48; zurück ab Hamburg 7,18, anf ſtets tiefſten Eindruck auf alle Beſucher ausgewirkt. 


Berlin 10,03 Uhr. 


ss 5 Aa > N x ; ji Westen ER 2 b d 15 A 
S 211 ochdruck umd rshiema 
Aderverkalkung Mn erme — ERS — leiden, Blutdruck 
5 } Br Frauenleiden S$ — IN — steigerung. Nieren- 
Die siarksten. rein natürlichen Jod-Trinkouellen Deulschlands RR RETTEN 7 das stärkste der Welt — u.Alterskrankheiten 
helit auch Sie Bad Landeck 
7 z Sanat. Dr. Möller wie Tausende vor Ihnen bei’ Rheuma, Gicht, Nenralgien, 
n. Abhazia u. Venedig!) ja. Schrott-Kur) (f 1 SS ee en 
5 a Gr. Heilerfalgs — Broschüre frel mit höchster Radioaktivität, 
8 mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! Moorbäder 
REISEN Ie 13 Tage nur 169.- RM. Nenn 
Ab Breslau (Oberschl.Kandrzin) Reisebeginn: 4. Juni, Pfingsten! an Kurtaxe 


u. 9. Juli! Diese Juli-Reise mit 20tägiger Dauer 224.- Mk. Im Preise aun en nn = Entziehungsburen 


ist alles inbegriffen, Hotel, Verpflegung, Trinkgeld. usw. Auskunft FRI RR EEE 2 © innerlich Kranke - Erholungsheirms 
und ausführl. Prosp. kostenlos, (Rückporto erbeten.) ; Lewold sche V 
Gritab, Breslau 21, Redigerstr. 41. — Teleph. 84820. uranstalt 2050. T RM 55 5 
S o 


$ 45 X - F. 
Bad Obernigk R A 
e, Facharzt für innere Medizin. 


et , Berliner 


Facharzt für Psychiatrie o. Vervenkrankheifen 


Oberſchleſier 


unterſtützt das oberſchleſiſche 
Bad Ziegenhals. Ihr erſpart 
Euch Zeit und Geld. Die 


Führendes Haus . 20 Zimmer o Verlangen Se Bitte Prospekte 
Urlauber! 


Flolzbergbaude 


an der Hohenzollernwarte, Ziegenhals. 
Neu erbaut, ſchöne Fremdenzimmer. 


WALDESRUH Fernsprecher 158 


f hendel Am oberen Waldteich, Hotel und Penston a en Preiſe für Unterkunft und 
errliche Lage im Wald Modern ein- usſichtsturm na vater⸗, Glatzer un s 

Bes. P. Warmbrumn / Bad Ziegenhals / F21 Q Mm ungut all gerichtete niet fließend, Wasser Eulengebirge. A I 8 8 
direkt am Wald u. Promen. gelegen, Wer in die deutschen Zentralheizung, elektr. Licht, Bäder im Haus Haus „Paradies“ njer herrlich gelegener 
e n wer ao Bäder reist, vergesse Gute Küche / Parkettsaal für Gesellschaften Kneipöſche Aunranfalt Holzbergwald mit feiner 
Täglich Konzert und Tanz-Abende. a nicht, sich seine und Vereine und Logierhaus. Fernruf 151 — direkt am prächtigen Miſchung von 


Aufo- Garagen. Ostdeutsche Morgenpost“ Walde geleg, empfiehlt feine gut renoviert, 


rechtzeitig dorthin Inhaber: Karl Klinge 7 Ziegenhals Bimm. auf Tage u. Wochen (mit u. ohne Kur). 
überweisen zu lassen ; . Inh.: P. Galle. 


Laub⸗ und Nadelholz iſt für 
Erholungſuchende und 
Wanderluſtige ganz beſon⸗ 
ders geeignet. Darum auf 


i Unsere Pauschalkur nach Ziegenhals, der Perle 
tot große J 28 Oberſchl 
bietet € Mk 255.— erſchleſiens. 
Ales abosritted ni Dr. Schneider 
Hiqungsker f. Kinderbett. k. Bürgermeiſter. 


i ros W 
Auskunft durch Reisebü ns 


Die Badeverwaltung erg ggg az 
=. Herz- Nieren-Base 


Jeglichen Geldverkehr 


Ueberweisungen, Annahme von Reise- 
Hotel Deutſches Haus Val Fonte schecks— Führung fremder Konten — 
2 í Ring, Tel Umwechslung fremd. Valuten erledigt 
8 . 72955 5 Teleph. 9. für Bade- und Kurgäste die 
eingroßhandlung. 


1. Reife- und Touriſtenhotel am Platze. Städt. Spar- ll. Girokasse 


3 Min. v. Stadtbahnhof, gute Betten — 
Friedenspreiſe — Zentralheizung — fließ. Bad Ziegenhals — Ring 1. 


Sanatorium Landeck Sees, 


Leitender Arzt: Dr. med. Schön 
Klinisch geleitete Kuranstalt für innere, 


| Nerven- und Frauenlelden, spez, Rheuma, 
warmes und kaltes Waſſer. 


B Stoffwechsel- und Gelenkkrankheiten, vor- 
Ziegenhals zeitiges Altern, Medicomechan. Institut, Anerkannt gute Küche, beftgepfl, Biere 


Diätkuren, Tagessatz von Rm. 6.50 an. Er- 7 = 
Herrliche Lage im Walde / Große mäßigte Pauschalkuren. Prosp.frei. Ruf 323 35 een Bahnhof. gratis. 
Veranden / Tanzdiele / Gondel- z ; 
a oT Pe 
a 


faht / Gute Küche 
SanatoriumFriedrichshöhe 


Bad ©Obernigk bei Bresiau 
für Nerven-, Zucker-, innerlich Kranke 
BiHigsle Pauschalkuren für Privat und Kassen 


Prospektel Chefarzt Dr. Köbisch 


Im (dönen Eulengebirge (sätei.) 
Bremengrundbaude (50 m) 


ſchöne Zimmer, reichl. Verpfleg., Butterküche, 
herri. Berggarten, Liegewieſen, Bäder i. H., 
eign. Wald (80 Mra.) u. Weidelandwirtſchaft 
Volle Beni. m. Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8 
Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. 


Reftaurant Waldesruh 


Schulenburg 
Chauſſeeſtrecke Groß Gtrehlig— Oppeln, in 
waldreichſter ſchöner Lage; beliebter Aus: 
flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten. 

Wald — Garten — Terraſſe. 
Wochenendzimmer. 


Kur- und Extrakonzerte 
Inhaber: AlfonsKinne 


Auskünfte kostenlos durch Repräsentanr: Frau H. Archen- 
hold, Breslau 18, Scharnhorststr.17 - Id. 84882 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, Ohne Diät 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- bin ich in kurzer Zeit 
säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf, 


Glänzende Heller folge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, x 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen Mittel, das iğ jedem 
Ganzjährig geöffnet. Prospektkostenlos durch die Kurverwaltung gern koſtenlos mitteile, 


frau Karla Mast, Bremen BB 24 


Cronte 


. d EEEE EERE BENNES TA 


Gleiwitz 


Sonntag, 14. Mai . 


7,00: Morgenkonzert der Kapelle 
bannes IV. 

: Leitwort der Woche. 

Der Sumpfbiber und ſeine Zucht. 

: Anſere altdeutſchen Briefmarken. 

Adolf Dreßler, ein ſchleſiſcher Landſchafts⸗ 

maler. 

: Glockengeläut. N 

5 an che Morgenfeier. 

: Wiſſenſchaftliche Kundgebung der Notgemeinſchaft 
der Deutſchen Wiſſenſchaft. 

: Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

: Mittagsberichte. 

: Mathilde Wrede, Engel der Gefangenen. 

: Kinderfunk: „Auto und Fußball“ und Häuptling 

„Weißes Pferd Adler“ erzählt. 

: Joſef Mühlberg, ein ſudetendeutſcher Dichter, 

: Jugendherbergen im Grenzlanddienſt. 

30: een des Schleſiſchen Symphonie: 

rcheſters. 
805 Das ſchöne Schleſien: Schloß Fürſtenſtein. 
00 


des SS.⸗Sturm⸗ 


18 

18,30: Sportereigniſſe des Sonntags. 

19,00: Dai 

20 Deutſcher Abend. In einer Pauſe, von 21,00 bis 
21,10: Abendberichte. 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,30: Unterhaltungs: und Tanzmuffk. 

24,00: Funkſtille. 


: Peter Dörfler lieſt aus eigenen Werken. 

: Wunſchkonzert waf Funkkapelle. ; 
In einer Haufe on 20,45—21,30: An ihren Taten 
ſollt ihr fie erkennen. Satyriſche Hörfolge mit Ges 
dichten von Orpheus dem Zwoten. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 


änderungen. 
22,20: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
22,30: Bitte die Fahrſcheine! Aus dem „Leben eines 


Straßenbahnkontrolleurs. 
: Tanzmuſik. 
: Funkſtille. 
Donnerstag, 18. Mai 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des NEBD.-Orgefters. 

In einer Pauſe, von 7,15—7,30: Tagesnachrichten. 

8,15: Wettervorherſage. 


D 
Täglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Sonntag: Der deutschen Mutter. (Rezitationen, Mittwoch: Das schöne Glatzer Bergland. (Hör. 


Lieder und Ansprache von Frau Dr. 
5 Goebbels.) 


Montag: Rothschild siegt bei Waterloo. (Hör- 


— 14.00: Muſik. — 14.50: Briefkaſten. — 15.05: Lie 
der. — 16.00: Uebertragung der Denkmalsenthüllung 
von Lodz. — 16,30: Jugendſtunde. — 16.55: Sprach⸗ 
unterricht. — 17.10: Soliſtenkonzert. — 18.05: Pro- 
o — 18.10: Leichte und Tanzmuſik. — 
9.00: Verſchiedenes. — 19.10: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. — 19.55: Sportberichte. — 20.00: Klavierkonzert. 
— 20.30: Luſtiges aus Lemberg. — 21.15: Sportberichte 
aller polniſchen Sender. 21.25: Abendkonzert. — 
22.55: Wetterbericht. — 23.00: Tanzmuſik. 


Montag, 15. Mai 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. 12.10: Schallplattenkonzert. 
15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.40: Muſikaliſches gwi- 
ſchenſpiel. — 16.00: Maienlieder vom Marienturm in 
Krakau. — 16.25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: 
Vortrag. — 17.00: Soliſtenkonzert. — 17.55: Pro: 
grammdurchſage. — 18,00: Leichte und Tanzmuſik. — 
19.00: Pflanzen im Tatragebirge. — 19.15: Verſchie⸗ 
denes, Berichte. — 19.30: „Am Horizont“. — 19.45: 
Preſſedienſt. — 20.00: Operettenbeſprechung. — 20.15: 
Uebertragung der Bee „Bocaccio” aus dem Theater 
„Morſkie Ofo” in Warſchau. — In den Pauſen: Be⸗ 


kolge über Landschaft, Menschen und 
Bräuche.) 


Donnerstag: „Neurode.“ (Hörspiel von Kurt 
Hey nick e.) f 


Sonntag: 
14,00: Kundgebung des Bundes der Kinderreichen. 


Montag: è 
17,00: Zeitung und Schule in der Gegenwart. 


Donnerstag: 
17,10: Verbrechen und Erbanlage, 


„Freitag: 
17,00: Raſſenpflege und Schule. 
rc AEE 
durchſage. — 18,00: Violinkonzert. — 18.50: „Von Hei. 
liger Erde — der Berg Tabor“. — 19.10: Verf 
denes. — 19.20: Vortrag. — 19.35: Preſſedienſt. 
19.45: Konzertbeſprechung: Brahms „Requiem“. 5 
20.00: Uebertragung von Wien: Brahms „Requiem“ 
Dir. Furtwängler. — 22.00: „Am Horizont“. — 22,15 
Programmdurchſage. — 22.20: Muſikaliſches Zwiſche 
ſpiel. 22.35: Vortrag in Eſperanto. — 22. 
Wetterbericht. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 18. Mai 


ſage. — 12.10: Muſikaliſches 
chulkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
ee e — 15.25: Muſikaliſches 


grammdurch 
— 12.35: 

nie. — 15 
Zwiſchenſp 
Leichte Muſik. — 


— 17.55: Programmdurchſage. 18.00: Leichte und 
Tanzmuſik. — 18.55: Verſchiedenes. 19.00: Sport- 
feuilleton. 19.20: Literariſche Viertelſtunde. 


Deutschlandeonder I 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 
wiſchenſpiel. 


Frauenzeitſchriften. — 15.50: 
: Franzöſiſcher Unterricht. — 
16.40: Vortrag. — 17.00: Geſang. — 17.40: Vortrag. 


Montag, 15. Mai 


6,15: 
6,35: 


unkgymnaſtik. 
rgenkonzert des Kammerorcheſters des Norde 


Dienstag: Die Thomaner singen. 


spiel von Eberhard Wolfg. Moeller.) Freitag: 
(Konzert des 


Der Kölner Dom. (Hörfolge von Hein- 


fr x 19.35: Preſſedienſt. 19,45: Feier zu Ehren des 
rich Lützeler.) ; n 


Dichters Norwid: Plauderei: „Cäſar und Kleopatra“. 
20.40: Operettenübertragung aus dem Theater 


deutſchen Rundfunks. In einer Pauſe, von 7,15 
bis 7,30: Tagesnachrichten. 
8,15: Wettervorherſage, anſchließend: 
Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
30,10—11,40: Schulfunk für Volksſchulen: Wir fingen dem 
Frühling entgegen. 
1,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage, anſchließend aus Hannover: 
Schloßkonzert des Sinfonie⸗Orcheſters erwerbs⸗ 
loſer Muſiker. 
: Wettervorherſage, anſchließend: 
Märſche (Schallplatten). ; 
: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Schiffahrts⸗ 


bericht. 

: Mailieder (Schallplatten). 

: Werbedienſt. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

: Das Buch des Tages: Deutſche Voltheit. 

: Das franzöſiſche Heeresweſen. Major a. D. Dr. 
Friedrich Bil ke. 

: Anterhaltungskonzert des Kleinen Orcheſters der 
Schleſiſchen Philharmonie. ‚ 

1 landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl,: 

etriebswirtſchaftliche Begriffe, die jeder kennen 

muß. Guſtav Woitas. 

: Die nationalen Aufgaben der deutſchen Wiſſen⸗ 


Jone Dr. Karl Stumpff. 
18,15: Die Einführung des zivilen ieh be in den 
51 ſchen Schulen. Oberlehrer Richard Pan ⸗ 
ur a. 
18,15: Der Zeitdienſt berichtet. 
18,50: Wettervorherſage, anſchl. Tagesnachrichten und 


Schlachtviehmarktbericht. 

: Reichsſendung. 

: Abendmuſik des Orcheſters des Weſtdeutſchen 
Rundfunks. 3 

: Worüber Völker lachen. Ungarn: Szenen, 
Verſe, Proſa und Muſik ungariſcher Autoren. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial- 
marktbericht. Programmänderungen. 

25: Zehn Minuten Funktechnft. 

: Theaterkurioſa. 

: Funkſtille. 


6,15: Fa i 

6,35: Morgenkonzert des Orcheſters Breslauer Berufs. 
muſiker. 
In einer Pauſe von 7,15—7,0: Tagesnachrichten. 

8,15: Wetternorherfage, 

10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Franzöſiſche 
Vortragsſtunde. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wafferftand. 

11,30: Wettervorherſage, anſchl.? Pflege der Hackfrſichte. 
Dipl.⸗Landwirt Dr. Rudolf Scheel. 

11,50: Mittagskonzert des kleinen Orag⸗Orcheſters. 

13,05: alte Taon anſchl.: Walzerſt ende (Schall ⸗ 
platten). 

18,45: geit Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14,05: Wunſchkonzert auf Schallplatten. 

14,45: Werbedse iſt. 

15,10: Erſter lancwirtſchaftlicher Preisbericht. 

15,40: Kinderfunk: Von Kobolden und ähnlichen Kerlen. 

16,10: Lieber, 

16,40: Das Buch des Tages: Lebensbilder von Frauen in 
Tagebüchern und Briefen. 

17,00: Phiſharmoniſchen Dr- 

17,80: 


Nahmittaarlosjert des 

cheſters Chemnig. 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Chriſtentum von Urzeit her. Univ.⸗Prof. Dr. Karl 
Bornhauſen. 

Sigfrid Karg⸗Glert zum Gedädtris. 
(+ 9. April 1933). 

Der Zeitdienſt berichtet. 


18,00: 
18,25: 


18,50: Wettervorherſage, anſchl.: Tagesnachrichten und 
Schlachtviehmarktbericht. 

19,00: Reichsſendung. ; 

20,05: Tanzabend des kleinen Ovag⸗Orcheſters, 

21,00: Oldenburger Blaskonzert des Muſikkorps des 3. 


(old.) Batl. 16. Inf.⸗Agts. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm. 
änderungen. 


2200: 


22,25: Politiſche Zeitungsſchau. 

22,25: Filmkritik und ihr Gegenteil. Gerhard Kunze. 

23,05: Spätkonzert des Orcheſters des Norddeutſchen 
Rundfunks. 

24,00: Funkſtille. 

Mittwoch, 17. Mai 

6,15: aer 

6,35: Morgenkonzert des Blasorcheſters Berthold Wilke. 
In einer Pauſe, von 7,15—7,30: Tagesnachrichten. 

8,15: Wettervorherſage, anſchließend: 


Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
WAT: Schulfunk für Volksſchulen: Oſtpreußiſches 
N) 


11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage, anſchließend aus Dresden: 

Mittagskonzert der Dresdner Philharmonie. 
13,05: Wettervorherſage, anſchl.: Beliebte Opernmelodien 
(Schallplaten). 


13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
14,05: Spaniſche Muſik (Schallplatten). 
14,45: Werbedienſt. 


15,10: 
15,40: 
16,00; 
16,30: 
16,50: 
17,10: 


Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Chemin des Dames. Hanns M. Gotter. 


Franz Bernert. 
Das Buch des Tages: Kunſt. Fritz 
Aulich. 
Leibesübungen Dr. Nichard 
N oniſch. 

nterhaltungskonzert der Kapelle Emil Gieln ik. 
In einer Pauſe, um 17,40: Zweiter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. 
„Der Oberſchleſier“, Mai⸗Heft. Karl Sezodrok. 
Wettervorherſage, anſchl. Tagesnachrichten und 
Schlachtviehmarktbericht. 
Reichsſendung. 


Heitere 


und Geländeſport. 


18,25: 
18,50: 


19,00: 


Flötenkonzert. Theo Kuu jt (Flöte. Am Flügel:]? 


Thomaner-Chors Leipzig unter Professor] Sonnabend: Sinfonie der Arheit. 


D. Dr. Straube.) 


(Lieder der 
Bergleute, Bauern und Soldaten.] 


9,00—9,45: Schulfunk: Aus der Arbeit der Hochſeefunk⸗ 
ſtation Norddeich. Ein Hörbericht. 
10,10—10,40: Schulfunk für Berufsſchulen: Wir bauen 
Segelflugzeuge. 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Konzert der Schleſiſchen Philharmonſe. 
13,10: Wettervorherſage, anſchl.: Mittagskonzert der 
Schleſiſchen Philharmonie. 5 
13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. 
14,05: Verdi⸗Stunde. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
15,40: 7 59 10 den Annaberg? Plauuderei von Ewald 
Fröhlich. 
15,50: Das Buch t Tages: Junge Menſchen im Roman. 
16,10: N 
16,40: Kinderfunk: Wir gründen ein Mundharmonita- 
Orcheſter. Kinder erzählen und muſizieren. 
: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Das religiöſe Weltgefühl des Dichters Novalis. 
: Der geitdienſt berichtet. 
: Heitere Geſchichten von Robert Säbel. 
: Wettervorherſage, anſchließend Tagesnachrichten. 
: Reichsſendung. 
: Kleines Konzert. 
: Tannhäuſer, 2 und 3, Akt. 5 
In einer Pauſe, von 21,45—22,00: Zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten, Sport, Programmänderungen. 
Geneffiger Sinf ý 
rſtklaſſiger Anſager wird geſucht! Peters Arnold. 
23,30: Funkſtille. pI Pr 


Freitag, 19. Mai 


6,15: SR 
6,35: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
In einer Pauſe, von 7,15—7,30: Tagesnachrichten. 
8,15: Wettervorherſage, anſchließend: 
unkgymnaſtik für Hausfrauen. 
8,30: Eine deutſche Hausfrau der Klaſſik. Dr. Eliſabeth 


Darge. 
10,10 10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Ein junger 
Er 8 e . Es 
„15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage, anſchließend: 
Weidezeit. Dipl.⸗Landwirt Dr. Karl Dürken. 
: Mittagskonzert. 
: Wettervorherſage, anſchließend: 
Heitere Muſik (Schallplatten). 
geit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
ie Berliner Philharmonfker ſpielen. 
: Werbedienſt. 
Erſter land wirtſchaftlicher Preisbericht. 
Jugendfunk: Elternhaus, Schule und nationale 
Jugendbewegung. (Zwiegeſpräch.) 
16,10: Anterhaltungskonzert. 
17,10; Zerſtörte Harmonie im Tierreich. 
17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, 
Der Zeitdienſt berichtet. 
18,00: Abendmuſik der Schleſiſchen Philharmonie. 
18,50: Wettervorherſage, anſchl. Tagesnachrichten und 
19,00: 
20,00: 


anſchl.: 


Schlachtviehmarkt. 
Reichsſendung. 
Vierte . in E- Moll Opus 98 J. Brahms. 


21,00: Abendberichte. 

21,10: Gen Oſtland wollen wir reiten, (Hörfolge.) 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. j 

22,30: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 

Sonnabend, 20. Mai 

6,15: Funkgymnaſtik. A 

6,35: orgen tonart des Muſikzuges der SU.Gtan. 
arte 1. 
In einer Pauſe, von 7,15—7,80; Tagesnachrichten. 

8,15: Wettervorherſage. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
14,85 ettervorherſage, anſchließend aus Königsberg: 
Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

12,00: Eröffnungsfeier der 39. Großen Landwirtſchaft⸗ 


lichen Wanderausſtellung. 
: Wettervorherſage, anſchl. Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. ; 
: Schallplattenkonzert. 
: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Die Filme der Woche. 
: Was ift Intellektnalismus? Dr. Heinrich Ro e- 


diger. 

: Bordkonzert vom Schnelldampfer „Europa“ des 
Norddeutſchen Lloyd. 

: Das Buch des Tages: 
ſchichte kennen. 

: Der Zeitdienſt berichtet, anſchließend: 
Eine Quartettfahrt ins Blaue von Ernſt Sompek. 
Das Heitere Oberſchleſiſche Funkquartett. 

: Reichsehrenmal und ſchleſiſches Weltkriegsdenk⸗ 
mal. Dr. Kurt Bimler. 

: Wettervorherſage, anſchl. Tagesnachrichten. 

: Die luſtige Witwe. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm 
änderungen. 

Tanzmuſik. 

: Funkſtille. 


Wir müſſen unſere Ge⸗ 


Kattowitz 


Sonntag, 14. Mai 

10.30: Gottesdienſtübertragung von Piekar. — 11.57: 
Zeitzeichen, Programmdurchſage. — 12.10: Uebertra⸗ 
gung aus dem Großen Theater in Warſchau. — 13.05: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 


richte, techniſcher Briefkaſten. — 23.00: Wetterbericht. — 
23.05: Tanzmuſtk. ; 9 


Dienstag, 16. Mai 


phoniekonzert. — 17.55: Programmdurchſage. — 18.00: 
: „Zum Beginn der 
iſon. — 19.00: Vortrag. — 19.15: Verſchie⸗ 
denes, Sportberichte. 19.30: Muſikaliſches Feuilleton. — 
19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Abendkonzert. — 22,00: 
Literariſche Viertelſtunde. — 22.15: Geſang. — 22.45: 
Tanzmuſik. 


Mittwoch, 17. Mai 
11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 


Redaktions- Briefkasten: 


„8,30“ in Warſchau. — In den Pauſen: Berichte. — 
23.20: Tanzmuſik. ; 


Freitag, 19. Mai 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro: 
grammdurchſage. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 15.15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Leichte Muſik. — 16.10: 
„Der Schleſiſche Gärtner“. — 16.25: Zeitſchriftenſchau. 
— 16.40: Vortrag. — 17.00: Konzert. — 17.55: Pro- 
grammdurchſage. — 18.00: Leichte und Tanzmuſik. — 
19.00: „Leiden die Tiere?“ 19,15: Verſchiedenes, 
Sportberichte. — 19.30: Feuilleton. — 19.45: Preſſe 
dienſt. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: Sym. 
phoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — In 
der Pauſe: Literariſches Feuilleton. — 22.40: Berichte, 
Programmdurchſage. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pre» 
grammdurchſage. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 13.15: 
Plauderei. — 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.25: Für 
Soldaten und Schützen. — 15.35: Plauderei. — 16.00: 
Leichte Muſik. — 16.40: Vortrag. — 17.00: Kinders 
briefkaſten. — 17.40: Vortrag. 17.55: Programm- 
durchſage. — 18.00: Uebertragung der Maienandacht. — 
19.00: Verſchiedenes. — 19.10: Vortrag. — 19.30: „Am 
Horizont“. — 19.45: Preſſedienſt. 20,00: Leichte 


: Muſik. — 22.00: Programmdurchſage. — 22.05: Chopins 
konzert. — 22.40: Feuilleton. — 22.55: Wetterbericht. — 


23.00: Tanzmuſik. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wil en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Mit- 


man fih an den zuſtändigen Kreis ausſchuß, in 
Stadtkreiſen an den Magiſtrat. N 

Fr. St., Beuthen. Das auf der eigenen Suggeſtiv⸗ 
kraft der Perſönlichkeit beruhende Heilverfahren nach 
Cons ift nach erfolgten Verbeſſerungen wiſſenſchaft 
lich anerkannt und wird von den Fachärzten für 
Nerven- und Gemütskrankheiten gern angewandt. Es 
kommt beſonders in allen gut gleiteten Sana ⸗ 
torien zur Anwendung. Wir möchten Ihnen von 
derartigen Sanatorien in Schleſien, beſonders die 
von Dr. Sprengel und Dr. Köbiſch in Dber- 
nigk bei Breslau und das Görlitzer Sanatorium 
nennen. Im übrigen kann Ihnen jeder Nervenarzt 
weitere Anſtalten nennen. 

Faſchismus. Das Wort Faſchismus ſtammt aus 
dem Italieniſchen, iſt hergeleitet von der Be⸗ 
zeichnung Faſtio für das Rutenbündel, das M ad) t- 
abzeichen des alten römiſchen und des neuen 
italieniſchen Staates unter Muſſolini. Faſchis⸗ 
mus bedeutet die Staatsauffaſſung der 
italieniſchen Diktatur, die in vielen Punkten der 
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Staats: 
auffaſſung entſpricht. À 8 

Sudetendeutſcher. Der Betreffende kann ſich zunächſt 
mit einem gültigen Heimatspaſſe bis zu 
ſechs Monaten im Deutſchen Reiche aufhalten 
und ſich hier eine Beſchäftigung ſuchen. Der weitere 
Aufenthalt ift nur mit polizeilicher Aufent⸗ 
haltsgenehmigung erlaubt. Dieſe wird nur 
dann erteilt, wenn eine dauernde Beſchäfti⸗ 
gung nachgewieſen wird. 

Streitfrage. Bei der Umwandlung der Bres- 
lauer Pferdeeiſenbahn in die Elektriſche 
Straßenbahn wurden die Strecken der Pferdeeiſenbahn 
vom Jahre 1899 bis 1902 ſtückweiſe aufgehoben. 
Eine Pendelſtrecke der Pferdeeiſenbahn, die vom 
Zollhauſe am Zoo an der Paßbrücke bis zum Reſtau⸗ 
rant Walter in der Parkſtraße Scheitnig durd: 
fuhr, wurde dann noch aufrechterhalten und erſt am 
6. Mai 1906 eingeſtellt. à 

P. B., Leſchnitz. Die Akten ſowie die Rangliſten 
und Stammrollen aller früheren preußiſchen 
Armeekorps befinden ſich beim Zentralnach⸗ 
weiſeamt für Kriegerverluſte u n d 
Kriegergräber in Spandau, Schmidt⸗Knobels⸗ 
dorff⸗Straße, auf das auch die diesbezügliche Aus⸗ 
kunftstätigkeit übergegangen iſt. 

W. W., Beuthen. Der Verlag W. Wobach & Co., 
Berlin und Leipzig, ift eine „Gmb H.“. Nach den ein- 
gezogenen Erkundigungen ift diefe Firma kein jü- 
diſches Unternehmen. Die Geſchäftsführer find 
jedenfalls Chriſten. Die Anzeigen der Firma wer⸗ 
den in nationalſozialiſtiſch eingeſtellten Zeit- 
ſchriften aufgenommen. 

Option 2. Die Einſtellung von Bolizeianwär- 
tern bei den Polizeiſchulen erfolgt zweimal 
jährlich, zum 1. April und 1. Oktober. Der Bez 
werber kann ſich jederzeit, zweckmäßig mehrere Monate 
vor den Einſtellungsterminen, durch ein handſchrift⸗ 
lich ſelbſt gefertigtes Einſtellungsgeſuch bei den Polizei⸗ 
präſidien in Oppeln oder Gleiwitz oder bei der 
Polizeiſchule in Frankenſtein um Einſtellung als 
Polizeianwärter melden. Dem Einſtellungsgeſuch ijt ein 


handſchriftlich ſelbſtgefertigter Lebenslauf und 
eine Reihe von Ausweispapieren beizufügen, 
z. B. Geburtsurkunde, polizeiliche Führungszeugniſſe, 
amtlich beglaubigte Abſchriften des letzten Schulzeug ⸗ 
niſſes und Fortbildungsſchulzeugniſſes, der Lehrzeug⸗ 
niſſe und der Zeugniſſe der Arbeitgeber und, im Falle 
der Minderjährigkeit, eine amtlich beglaubigte Ein- 
willigungserklärung des geſetzlichen Verkreters. Dann 
ift die Vorladung zur perſönlichen Vorſtel ⸗ 
lung abzuwarten. Für die Einſtellung zum 1. Di- 
tober wird das Einſtellungsgeſchäft bis zum 31. Fuli 


5). [abgeſchloſſen. 


H. Schleſ. i. Lubl. An und für fih ift es erlaubt, Be» 
träge bis zu 30 RM. über die Grenze zu bringen. 
In Ihrem Falle bedarf es aber der G . 
der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle am 
Landesfinanzamt in Neiße. Um Unannehmlichkeiten 
zu vermeiden, müſſen Sie fih die Genehmigung ver» 
ſchaffen. $ 

P. Der geſchiedene Ehemann ift in 
erſter Linie verpflichtet, den Kindern Unterhalt 
zu gewähren. Das bedeutet nicht, daß die Mutter keine 
Unterhaltspflicht trifft. Auch fie it unterhalts ⸗ 
pflichtig. Wenn die Eltern auch geringe Einkünfte 
haben, fo find fie beiden Kindern gegenüber verpflich 
tet, alle verfügbaren Mittel zu ihrem und der Kinder 
Unterhalt gleichmäßig zu verwenden. Kann die 
Mutter nicht den notwendigen Unterhalt gewähren, da 
ſie ſelbſt nichts hat, ſo müſſen die Kinder ihren 
Vater auf Unterhalt verklagen. Aus einem 
freiwilligen Beitrag des zweiten Ehemannes kann nie- 
mals eine Verpflichtung zur weiteren Unterhaltungs- 
gewährung entſtehen. 

C. M. Gr. Str. Sache des Poſtamts iſt es auch 
nicht, gegen Störungen durch zu laute Radios 
muſik einzuſchreiten. Dieſes hat nur gegen Störun⸗ 
gen durch falſches Bedienen von Apparaten in benach- 
barten Rundfunkanlagen einzuſchreiten. In Ihrer Ans 
gelegenheit müſſen Sie ſich an die Polizei wenden, 
die einen Beamten zwecks Aufnahme von Ermittelun ; 
gen entſenden wird. 

A. K. 5000. í f 
ſchuld in Höhe von 1500 AM. können Sie ſich nicht 
verpfänden laſſen. Es muß Ihnen ſchon die 
ganze Grundſchuld verpfändet werden. Die 
geſamten Koſten an Notariats⸗Stempel⸗Gebühr und 
Gerichtskoſten betragen 26 RM. Die Abtretung 
einer Teilgrundſchuld in Höhe von 1500 Mk. ift Da- 
gegen möglich. Die diesbezüglichen Koſten betragen 
21,50 Mk. 

Option. Der 1912 geborene Knabe hat die pol ⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit. Da er beim 
Uebergang der Staatshoheit Oberſchleſiens auf Polen 
noch nicht 18 Jahre alt war, und ſein Vater pol 
niſcher Staatsangehöriger iſt. Die 1902 geborene 
weibliche Perſon wäre an und für fiğ polniſche Staats ⸗ 
angehörige, weil ſie in Oſtoberſchleſien von Eltern ge⸗ 
boren iſt, die zur Zeit der Geburt dort ihren Wohnſitz 
hatten, und weil ein Elternteil in Oſt / Oſt gewohnt hat, 
obgleich fie ſelbſt am Tage des Ueberganges der Staats 
hoheit ihren Wohnſitz nicht in Oſtoberſchleſien hatte. 
Der Wohnſitz des Vaters gilt dabei als Wohnſitz 
der Eltern. Da das Mädchen aber über zwei Jahre 
lang nach der Abtretung Oberſchleſiens an Polen in 
Deutſch⸗OS. wohnte, hat fie die deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit behalten, trotzdem fie auf die polniſche Staats- 
angehörigkeit nicht verzichtet hat. Das Mädchen ift 
aljo deutſche Reichsangehörige. — Die Mutter der Beie 
den Perſonen iſt polniſche Staatsangehörige, da ſich 
die Staatsangehörigkeit einer Ehefrau nach derjenigen 
des Ehemannes richtet. — Zu 4 wird Antwort in der 
nächſten Sonntagnummer erteilt. 

K. K. Sie ſind verpflichtet, den Reſtbetrag zu 
bezahlen, ohne die Gegenſtände wiederzuerhalten. 
Die Zwangsvollſtreckung in Ihr Vermögen 
nimmt bis zur endgültigen Befriedigung der Firma 
Fortgang. 


Einen Teilbetrag der Grund- 


ine kleinli 


Ein ausdrücklicher Wunsch 


Berlin, 13. Mai. Der Preußiſche Juſtizmini⸗ 
k ker Kerrl hat für den Bereich der geſamten 
tizverwaltung die Ausführungsbeſtimmungen 
S dem Reichsgeſetz zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums erlaſſen. Der Juſtizminiſter 
beſtimmt, daß über die wegen nichtariſcher 
bſtammung ausgeſprochenen Kündigungen 
die Prohinzſalbehörden entſcheiden. In 
Zweifelsfälken ſoll dem Minister berichtet 
werden. Sehr bedeutſam ſind die Anweiſungen, 
die der Miniſter zu Paragraph 4 des Reichsgeſetzes 
gibt. Dieſer Paragraph ſieht die Entlaſſung 
wegen nationaler Unzuperläſſig⸗ 
keit vor. Juſtizminiſter err! beſtimmt, daß 
hierbei folgendes zu beachten ift: 

„Die Regierung der nationalen Erhebung ſteht 
ſo gefeſtigt da, daß ſie auf eine kleinliche Ver⸗ 
folgung gelegentlicher und unbedachter Aeuße⸗ 
kungen keinen Wert zu legen braucht. 
Vielmehr gilt es nach den wiederholten Bekun⸗ 
dungen ihres Führers, zunächſt noch abſeits 
ſtehende Volksgenoſſen für die nationale Bewegung 
m gewinnen, Dieſem Streben dient vornehm⸗ 


Miniſter 


Wien, 13. Mai. Auf dem Flugplatz Aſpern 
traf kurz nach 14 Uhr das Flugzeug ein, das den 
Preußiſchen Juſtizminiſter Keyrl, den Reihs- 
juſtizkommiſſar und bayeriſchen Juſtizminiſter 
Frank, den Miniſterialdirektor im Preuß. Juſtiz⸗ 
miniſterium, Dr Freisler, ferner Reg.⸗Rat Schaub 
und Dr. Heubner ſowie Miniſterialrat © ftinn 
nach Wien gebracht hatte. Zum Empfang der 
Güfte waren der deutſche Geſandte Dr Rieth mit 
dem Militärattahe Generalleutnant Muff und 
anderen Herren der Geſandtſchaft, die Gauleitung 
der NSDAP. Wien ſowie die Vorſtände der 
vaterländiſchen Verbände erſchienen. i 

Der Empfang durch die außerhalb des Flug⸗ 
platzes nach Tauſenden angeſammelten Par- 
teigenoſſen und Freunde geſtaltete ſich übe raus 
herzlich. Danach ließ ſich der Polizeivizepräſident 
Skubl dem Reichsjuſtizkommiſſar Dr Frank 
porſtellen. Er teilte ihm namens der Bun 
desregierung mit, daß die Regierung ſeinen 
Beſuch mit Rückſicht auf die noch nicht ausgetror 
gene Angelegenheit zwiſchen Miniſter Frank 
und der Bundesregierung als nichterwünſcht 
betrachte, deſſen ungeachtet aber alle Vorkehrun⸗ 
gen zur Sicherheit feiner Perſon und 
ſeiner Begleitung getroffen habe. Um dies zu⸗ 
verläſſig durchführen zu können, bitte er um Be⸗ 
kauntgabe der Pläne für den Aufenthalt des Mi 
niſters. Dr. Frank dankte und erklärte, er ſei 
außerordentlich erfreut über die Liebenswürdig⸗ 
keit, mit der er hier empfangen werde. 

Die reichsdeutſchen Gäſte der NSDAP. He- 
gaben ſich dann, gefolgt von Hunderten von Auto- 
mobilen und von dem zu Tauſenden nebenher 
strömenden Publikum zu dem Kriegerdenk⸗ 
mal, dem bekannten Löwen von Aſpern. Hier 
begrüßte noch einmal der Gauführer von Wien, 
Frauenfeld, die Miniſter. Reichsjuſtizkom⸗ 
miſſar Dr Frank hob in ſeinem Dank für den 
Empfang hervor, er ſei davon befriedigt, gerade 
an dieſer Stätte, dem Symbol der Mächte, die 
unvergleichlicher und ſtärker jeien als irdiſches 
Wollen, weilen zu dürfen, eingedenk deſſen, daß 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard . . . . 3% 


che Berfolgung früherer Eise 
politiſcher Gegner | 


(Telegraphiſche Meldung) 


Herzlicher Empfang der deutſchen 


Von Seiten der Bevölkerung — nicht der Regierung 
[Telegraphiſche Meldung) 


zum Frühſtück in der Deut! 


Berliner Börs 


[Drahtmeldung unjerer 


Diüſſeldorf, 13. Mat. In Düſſeldorf iſt heute 
der Verein Beutſcher Eiſenhüttenleute zu ſeiner 
go uptverjammlung zuſammengetreten. 

ie Tagung, die ſonſt immer ein großes wirt ⸗ 
ſchaftliches, techniſches und gefell- 
ſchaftliches Ereignis für das ganze rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Induſtriegebiet darſtellte, ift diesmal 
in engeren Grenzen gehalten. Nachteilig 
wurde fie auch dadurch beeinflußt, daß ein Haupt- 
redner, Profeſſor Dr. Ing. Spranger, Ber⸗ 
lin, aus Geſundheitsrückſichten in letzter Stunde 
abgeſagt hatte. Immerhin war ſie von mehr als 
1000 Teilnehmern beſucht, unter denen ſich auch 
viele Gäſte aus dem Inland und Aus ⸗ 
land befanden. 

Die Verhandlungen hatten rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakter. Die Vorträge 
der ormittageſitung, die von Profeſſor Dr 
Goernes, Eſſen, geleitet wurden, befaßten lich 
mit metallurgiſchen und werkſtoff⸗ 
lichen Fragen. Dr.-Ing P. Barden- 
heuer gab ein Bild über die wichtigſten Um⸗ 
beſetzungen und deren gegenſeitige ceinfluſſung 
beim Ablauf des Siemens⸗Martin⸗Ver⸗ 
fahrens. Es wurde gezeigt, daß die Umbe⸗ 
ſetzung zwiſchen dem im Stahlbad 5 00 Eiſen⸗ 
oxhdul und dem Kohlenſtoff, die im ittelpunkt 
aller Umbeſetzungen bei der Stahlerzeugung ſteht, 
außerordentlich ſchnell verläuft. Solange der 
Kohlenſtoffgehalt des Stahles einen gewiſſen Be⸗ 
trag, etwa 0,3 Prozent, noch nicht Sang in 
hat, ſie nur ſehr geringe Mengen Sauerſtoff im 
Bade belaſſe. Infolgedeſſen können erſt gegen 
Ende der Entkohlung größere Mengen Sauerſtoff 
in das Bad eindringen, wenn in der Schlacke 
noch ein großes Angebot an Sauerſtoff zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Dieſe Gefahr wird dadurch vermin⸗ 
dert, daß man dafür ſorgt, daß das Bad ſtets 


des Justizministers Kerr! 


lich auch eine großmütige Behandlung 
politiſch andersgeſinnter Arbeitneh⸗ 
mer, zumal wenn ſie — wie es bei den Angeſtellten 
und Arbeitnehmern der Juſtizbehörden regel- 
mäßig der Fall fein wird — ſich in ſozial⸗ 
bedrückter Lage befinden und oft nur dem 
ihnen gegebenen Beiſpiel gefolgt oder den auf 
ſie ausgeübten Druckerlegen und deshalb als 
Verführte anzuſehen ſind.“ 

Der Miniſter verlangt, daß ihm Verzeichniſſe 
der bereits ausgeſprochenen oder noch in Frage 
kommenden Entlaſſungen eingereicht werden. Die 
Beſchäftigungsbehörden werden erſucht, ſoweit 
möglich, auch eine Aeuße rung des betrof- 
fenen Arbeitnehmers zu beſchaffen. 


Chefredakteur Dr Malte Welin hielt am 
Sonnabend in Stockholm die Gründungsver⸗ 
jamming des Vereins der Freunde Deutſchlands 
ab. 


in Wien 


Oeſterreich der Vorpoſten des deutſchen 
Volkes 


ſei. Hierauf legte der Miniſter einen Lorbeer 
frana, der mit Hakenkreuz⸗Schleifen geſchmückt 
war, nieder. 


Von dem Denkmal von Aſpern fuhren die Mi- 
niſter, gefolgt von einem langen Zug von Auto- 
mobilen, über die Reichsbrücke durch ein dichtes 
Spalier der ihnen unter Schwenken von Haken⸗ 
kreuz⸗Fähnchen zujubelnden Menge. 


Die Gäſte nahmen im Adolf⸗Hitler⸗Haus einen 
Imbiß, an dem auf Einladung des Gauleiters 
u, a, der deutſche Geſandte und Botſchafsrat Prinz 
Erbach teilnahmen. Um 20 Uhr begann in der 
Engelmann⸗Arena die Feier der NS DAP. Wien 
zum Gedenken an die Befreiung Wiens vor 250 
Jahren. Die reichsdeutſchen Miniſter wurden bei 
ihrem Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt. Am 
Sonntag ſind Miniſter Kerrl und Reichsjuſtiz⸗ 
kommiſſar Frank ſowie der e pon 00 

en Bot ⸗ 


Berlin, 13. Mai. Im Preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium verſammelten fih Vertreter des Na- 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen 
bundes, des Kampfbundes für 
Kultur, des nationalſozialiſtiſchen Lehrer- und 
Hochſchullehrerbundes zu einem Empfang durch 
den Kultusminiſter Ruſt. Staatsminiſter Ruſt 
beſchäftigte ſich insbeſondere mit der Rolle der 
Kulturorganiſationen der MORNES in der Zeit 
vor, während und nach der Machtergreifung. 
Die e e fung auf kuturellem Gebiete wäre 
ohne den Kampfhund für Deutſche Kultur und die 
anderen Organiſationen nicht möglich geweſen 
und hätte ohne die Hilfe dieſer Organiſationen 
au a weiter entwickelt werden können. Dik 
national acheter Kulturorganiſationen Teten 
vor der Machtergreifung der Schirm und Schutz 
der bedrängten Geiſtesarbeiter und Künſtler 
geweſen und hätten weſentlich dazu beigetragen, 
das deutſche Volk zu revolutionieren und 
ihm den kulturellen Verfall in der Zeit 
der Novemberrepublik kar zu machen. Wenn das 
deutſche Volk in dieſer Zeit nicht kulturell zu⸗ 
runde gegangen ſei, ſo ſei das das unſterbliche 

erdienſt des prachtvollen Menſchenmate⸗ 
rials, das in den Kulturorganiſationen zuſam⸗ 
mengefaßt ſei und das den beſten Beweis darſtelle, 
daß der Nationalſozialismus Köpfe habe, und 
ſehr wohl wiſſe, was er auf kulturellem Gebiet 
neu ſchaffen wolle. Sie ſeien auch der Beweis da⸗ 
für geweſen, daß dem Nationalſozialismus ein 
15 1105 in die Zeiten kultureller Reaktion fern⸗ 
iege. 

Jetzt, nachdem die Aktionen, von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, beendet ſind, ſeien die 
Verbände der nationalfozialiftiihen Geiſtesarbei⸗ 
ter das poſitive Werkzeug in der Hand des Staa- 


N 


ſchaft eingeladen. 


Der Reichspräſident empfing den neuernann⸗ 
ten Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium 
Oberſt a. D. Hier l. 


* 


Die Verpflichtung der neuen Thü ringiſchen 
Landesregierung durch Reichsſtatthalter 
Sauckel wurde in einer Sitzung des Kabinetts 
feierlich vorgenommen. 

* 


Präſident Rooſepelt hat das Geſetz untere 
ee das 500 Millionen Dollar für die ameri⸗ 
aniſche Arbeitsloſenhilfe vorſieht. 
* * 


* 


die Ab⸗ 


Der amerikaniſche Delegierte für 
iſt von 


rüſtungskonferenz, Norman Davis, 
London nach Paris abgereiſt. 


e 13. Mai 1933 
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nhütten⸗Tugung in Düſſeldorf 


Berliner Redaktion) 


einen nennenswerten Mangangehalt hat. 
Das Verhalten des Mangans beim baſiſchen Ver⸗ 
fahren, deſſen Rolle beim ſaueren Verfahren das 
Silizium zum Teil übernimmt, wurde ausführ⸗ 
lich behandelt. 

Profeſſor Dr F. Wever, Düſſeldorf, ſprach 
über Röntgenprüfung von Gijen und 
Stahl. Die Werkſtoffprüfung mit dem Rönt⸗ 
genverfahren habe in der letzten Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit der Betriebsleute in ſtärkſtem Maße 
auf ſich gezogen. Es dürfe jedoch nicht überſehen 
werden, daß die Röntgenprüfung nicht ſo ſehr 
eine phyſikaliſche als vielmehr eine ſtoffkun d⸗ 
liche fei Sie ſtelle, ſoweit fih ſchon jetzt über 
ſehen läßt, ungeheuer ſchwierige luf- 
gaben. Es werde daher umfaſſender Gemein⸗ 
ſchaftsarbeiten von Forſchung und Betrieb bedür⸗ 
fen, ehe es gelinge, die Hinderniſſe zu überwinden, 
die ſich einer uneingeſchränkten Nutzbarmachun 
der Röntgenprüfung für die Praxis heute noch 
entgegenſtellen. 

Dr.⸗Ing. K. Hofer, Düſſeldorf, ſprach zum 
Thema „Korroſionserſcheinungen an 
Hochdruckanlagen“. Bei den Korroſions⸗ 
erſcheinungen im ſauerſtoffreien Waſſer iſt der 
Angriffsgrad und damit das In⸗Löſung⸗gehen des 
Eiſens abhängig vom Säuregrad des Waſſers. 
Nicht nur ſaures Waſſer, ſondern Jeane neutrales 
bis hinein in das ſchwach alkaliſche greift Eiſen 
an. Ueber dieſen Grenzpunkt hinaus muß die 
Alkalität des Keſſelwaſſers ſogar noch vergrößert 
werden, damit ſich auf dem Eiſen S chu 98 fe 
bilden können, die das Eiſen hermetiſch ab- 
ſchließen und den unmittelbaren Zutritt des 
Waſſers zur Keſſelbauwand verhindern. An Bei 
ſpielen aus der Praxis wurden Korroſionserſchei⸗ 
nungen beſchrieben, die bei Nichtbeachtung dieſer 
Tatſachen ſtarke Zerſtörungen hervorrufen. 


Nie Kulturorganiſationen 
und der neue Staat 


Rede des Preußischen Kultusministers 
[Telegraphiſche Meldung) 


im deutſchen Volksleben in 


tes, der Sauerteig deu Volke 
Sie hätten für die Durch⸗ 


kultureller Hinſicht. 


Studenten» dringung des geſamten Volkes mit den national 
Deutſche ſozialiſtiſchen Kulturideen 


en zu kämpfen und zu 
wirken. Einer der praktiſchen Aufgaben ſei z. 
die Schaffung einer Beſucherorganiſa⸗ 
tion und eines dramaturgiſchen Büros 
zur Belebung neuen Bühnenſchaffens, Aufßaben, 
die der Staat nicht übernehmen kann. 


EEE ET RENTEN 
Länderkampf 
England Italien 11 

Das Fuß ball⸗Länderſpiel Italien — England 
wurde am Sonnabend vor 25000 Zuſchauern im 
Faſchiſtiſchen Stadion in Rom ausgetragen. Dem 
großen Kampfe wohnten die Spitzen der italieni- 
jhen Behörden, darunter auch Muſſoli mi, bei. 
Nach einem prächtigen Kampfverlauf trennten fih 
beide Mannſchaften unentſchieden 1:1. Die 
Engländer, die in der erſten Hälfte ton- 
angebend waren, hatten nach Wechſel Mühe, 
die ſtürmiſchen italieniſchen An- 
griffe abzuwehren. Bereits nach 5 Minuten 
übernahm Italien ganz überraſchend die F it h- 
rung. Erſt in der 23. Minute glückte den Eng- 
ländern der Ausgleich. Obwohl die Italiener 
bis zum Schlußpfiff ſtark drängten, konnten ſie 
nichts Zählbares mehr erreichen. Den Kampf 
leitete der deutſche Schiedsrichter D. Bauwens. 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft 
das überaus milde, natürliche „Franz⸗Joſef“. 
Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, gute Ver⸗ 
dauung und erhöhte Eßluſt. Aerztl. empfohlen. 


Diskontsktze N 
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“Die Dirtschaft drängt zur Entkaltune 


315.009 weniger Arbeitslose — Rückgung der Zahlungseinstellungen — Zinsverhilligung 
| Sicherung des Zollwaffenstillstandes 


Noch sind nicht alle Teile Deutschlands über 
den Berg, wohl aber fühlen sich Handel und Ge- 
Werbe neu belebt, und der Wirtschaftsorga- 
nismus als Ganzes sowie seine einzelnen Zellen 
reagieren wesentlich kräftiger als vor wenigen 
Monaten. Der Abbau des Arbeitslosen- 
heeres hat, wie die Statistik lehrt, in der zwei- 
ten Aprilhälfte erhebliche Fortschritte gemacht. 
196 000 Volksgenossen konnten in den Produk- 
tionsprozeß eingeschaltet werden, Sie bilden 
dort nicht nur vollwertige Mitglieder der deut- 
schen Gemeinschaft, sondern tragen auch dazu 
bei, de Massenkaufkraft zu heben und 
damit anderen Arbeitslosen Brot und Lohn zu 
verschaffen. Geht man vom Höhepunkt der Er- 
werbslosenkurve aus, der mit 6 047 000 Mitte Fe- 
bruar d. J. erreicht worden war, so sind bisher 
714000 Personen zur Wiedereinstellung gelangt 
gegenüber 650 000 im ganzen Frühjahr 1932, 


Ende April waren 400 000 Menschen mehr 
in Arbeit als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. 


Bei diesen Ziffern handelt es sich um die „Sicht- 
baren“ Arbeitslosen. Auch bei den „unsicht- 
baren“ ist, wie die Krankenkassen Sta- 
tis tick zeigt, eine Entlastung eingetreten, 80- 
daß das Gesamtbild sich in diesem Jahre wesent- 
lich günstiger darstellt als im vorigen, 

Ein weiteres Zeichen für die beginnende Kon- 
solidierung bildet der Rückgang der Zah- 
Jungs einstellungen. Die Insolvenzkurve 
ist seit Beginn dieses Jahres erneut scharf gefal- 
leñ; ihr augenblicklicher Verlauf erscheint Bogar 
günstiger als in den meisten anderen Ländern. 
Die Zahl der eröffneten Konkurse ging im 
April d. J. fast wieder auf den niedrigsten Stand 
seit der Währungsstabilisierung zurück; die Zahl 
der Vergleichsverfahren war kaum 
noch größer als während der Hochkonjunktur 
(1927). Ein Teil des Rückganges der Zahlungs- 
einstellungen mag, nach Ansicht des Instituts 
für Konjunkturforschung, darauf beruhen, daß 
die Gläubiger nachsiehtiger geworden 
sind, weil sie dadurch eine Besserung der Zah- 
lungsfähigkeit ihrer Schuldner erwarten. Hier- 
mit allein ist aber die Abnahme der Konkurse 
auf rd. ein Viertel und der Vergleichsverfahren 
auf ein Siebentel ihres Höchststandes nicht zu 
erklären. Vielmehr muß sich die tatsäch- 
liche Zahlungsfähigckeit der noch be- 
stehenden Firmen beträchtlich gebessert haben. 
Nach dem: Saisonrhythmus hätte die Insolvenz- 
kurve im März oder April ihren Höhepunkt èr- 
reichen müssen, aber bereits seit Februar neh- 
men die Insolvenzen scharf ab. 

Sollten die Eindrücke, die der Reichsbank- 
präsident Dr. Schacht aus Amerika mitbringt, 
günstige sein, so wird die deutsche Geld- 
wirtschaft noch in diesem Monat auf eine 
neue Basis gestellt werden. Der Reichskommis- 
sar für die Wirtschaft, Dr. Wagner, kündigt 
eine Verbilligung des Leihsatzes ın 
erheblichem Ausmaße an, und zwar für Zinsen 
aller Art. Neben einem Höchstsatz, der allen 
Kreditnehmern zugute kommen soil. (vielleicht 
6:5 bis 7 Prowent) will man den Wechselzinsfuß 
der Reichsbank, die Kredite bei den privaten 
Banken, bei den Hypothekenbanken und bei den 
Sparkassen verbilligen. Das Ausmaß der 
Senkung ist noch nicht bekannt; es dürfte 
zwisdhen 1,5 und 2 Prozent liegen. Wenn man 
den Höchstsatz zugrunde legt, wird sie sogar 
noch schärfer auskallen, soli dieser doch alle 
Ne benspesen umschließen, die bisher das 

eliehene Kapita! über Gebühr verteuerten. 
Selbstverstiwflich kommt nur eine organische 
Durchtäthrung‘ des Experiments in Frage. Die 
Reieas\ank geht mit gutem Beispiel voran, 
die Drivaban Geklanstalten folgen. Der Ausfall, 
der durch Einengung der Verdienstspanne droht, 
soll durch Abbau der Spesen, dureh Verkleine- 
rung des übersetzten Bankapparates und durch 
Lockerung der Zwangskartellierung der Einlage- 
zinsen erfolgen. Erscheint die Rentabilität der 


Geldinstitute trotzdem gefährdet, dann wird eine 
Umorganisation nicht zu umgehen sein. 
Zusammenlegung und Rationalisierung des De- 
positen- und Filialnetzes auf der einen Seite, 
Schaffung von Regionalbanken auf der anderen, 
dürften das Problem seiner Lösung näher brin- 
gen. Der Aprozentige Ppandbrieftyp 
wird sich nur durch einen Wiederaufbau des 
Rentenmarktes und des Staatskredites durch- 
setzen, und da die amtlichen Kreise betonen, daß 
jeder Zwangseingriff unterbleibt, heißt es, hier 
die natürlichen Kräfte zu entfalten, da- 
mit die Parigrenze für die Standardwerte so 
schnell als möglich erreicht wird und somit der 
Weg zur freiwilligen Konversion offen liegt, 
Während der Um- und Ausbau des innerdeut- 
schen Wirtschaftssystems sich zwangsläufig voll- 
zieht, sind die Dinge außerhalb der Landesgren- 
zen erst im Werden. Nur noch wenige Wochen 
trennen uns von jenem historischen 18. Juni, an 
dem inLondon ein „letzter“ Versuch gemacht 
werden wird, die Not unter den Völkern durch 
einen allgemeinen wirtschaftlichen 
Friedensschluß. zu beseitigen. Die Vor- 
feldgefechte, die zur Zeit stattfinden, entwickeln 
sich erfolgversprechend, Der Zollwaffen- 


stillstand, den Präsident Roosevelt an- 


gestrebt hat, ist gesichert. Er berührt folgende 


Punkte: Keine der Mächte darf eine neue Initia-“ 


tive zur Beschränkung des Welthandels während 
der Dauer der Konferenz ergreifen. Verboten 
sind nicht nur Zollerhöhungen, sondern auch die 
Einführung neuer Devisenbeschränkungen und 
die Durchführung neuer Währungsmanipulatio- 
nen. Es besteht wohl kein Zweifel, daß sich alle 
Mächte an diesen Vorschlag halten werden, wo- 
bei man den Pakt weder unterschätzen noch 
überschätzen darf. Er enthält Richtlinien, die 
geeignet sind, 


den Welthandel von seinen Fesseln zu 
befreien; 


denn Zollmauern und Devisenzwangsbewirtschaf- 
tungen sowie die Abkehr vom Golde waren es, 
die dem Kampf um die Eroberung der Welt- 
märkte jene Schärfe gaben, die den ganzen Erd- 
ball an den Rand des Abgrundes brach- 
ten. Andererseits ist das Abkommen be- 
fristet, und es erlischt, wenn die Londoner 
Konferenz, die ja wohl bis in den Herbst hinein 
dauern dürfte, ohne nennenswertes Ergebnis aus- 
einandergeht. Offenbar schwebt den Amerika- 
nern eine ähnliche Regelung vor, wie sie im 
Sommer vorigen Jahres in Lausanne erfolgte, 
die bekanntlich das Ende der Reparatio- 
nen brachte. Hoffentlich behalten sie recht. 
Bei den Bemühungen zur Erreichung dieses Zie- 
les können sie der deutschen Unterstüczung ge- 
wiß sein. 


Oderfrachten und Kohlennbsatz 


Mit Wirkung ab 14. Mai 1933 sind die Frach- 
ten für Kohlenladungen auf der Oder 
erhöht worden, so für Sendungen von Cosel- 
Hafen nach Berlin von 5,40 Mark auf 5,55 Mark 
je Tonne, nach Stettin von 3,60 Mark auf 3,88 
Mark je Tonne. So sehr diese Erhöhung der 
Frachten auf den ersten Blick als im Interesse 
der notleidenden Oderschiffahrt liegend erschei- 
nen mag, so ist doch 'zu bedenken, daß der ober- 
und niederschlesische Bergbau inschärfstem 
Absatzkampf stehen und dringend weit- 
gehendster frachtlicher Erleichterungen 
bedürfen. Jede Erhöhung der Fracht muß sich 
demgemäß nachteilig auf den Absatz 
auswirken. 


Der zur Hauptsache auf dem Wasserwege be- 


lieferte Markt ist das Groß-Berliner Ab- 
satzgebiet. Oberschlesien hat nach diesem 
Markt im Jahre 1930 rd. 2 Millionen t, im Jahre 
1932 dagegen nur noch 1,5 Millionen t Steinkoh- 
len geliefert; Niederschlesien weist in der glei- 
chen Zeit einen Rückgang von 373000 t auf 
301.000 t Steinkohlen auf. - Frachterhöhungen 
nach Berlin müssen einen weiteren Rückgang 
der Lieferungen zur Folge haben, Zu beachten 
ist auch, daß bei den unlängst geführten 
deutsch-engzlischen Wirtschafts- 
verhandlungen England eine Erhöhung 
des Kohleneinfuhr-Kontingents von 100 000 t auf 
180.000 t monatlich zugesagt worden ist. Die 
Verstärkung der englischen Kohlenzufuhr wird 
naturgemäß den Absatz der deutschen Steinkohle 
beeinträchtigen, so vor allem auch der schle- 
sischen, die in dem Küstengebiet und auf dem 
Berliner Markt in schärfstem Wettbewerb mit 
der englischen Kohle steht. Erleidet die schle- 
sische Kohle durch die Heraufsetzung der Oder- 
frachten. einen Rückgang im Absatz, so leiden 


hierunter nicht nur die Bergarbeiter der (ark 


Reviere, die bereits jetzt zahlreiche Feier- 


schichten in Kauf nehmen müssen, sondern 


auch infolge Verminderung der Beförderungs- 
mengen die Oderschiffahrt. 

Durch die verfügte Heraufsetzung der Frach- 
ton wird ferner die Spanne zwischen Bahn- und 
Wasserfracht weiter vermindert, sodaß die Ge- 
fahr der Abwanderung der Beförderungsmengen 
von dem Wasserweg auf den Bahnweg herbeige- 
führt wird, Diese Gefahr besteht besonders bei 
den Sendungen nach Stettin, denn während 
die Eisenbahnfracht nach dem A. T. 6 B 12 von 
Oberschlesien nach Stettin 7 Mk./t beträgt, er- 
gibt sich für den gemischten Bahn- Wasserweg 
neuerdings ein Satz von 6,63 Mark je t 2,80 Mark 


— 


Berliner Börse 
Widerstandsfähig 


Berlin, 13. Mai. Nach dem starken Rückgang 
von gestern eröffnete die heutige Wochenschluß- 
börse bei allerdings immer noch nicht ganz ein- 
heitlicher Kursgestaltung in ziemlich wider- 
standsfähiger Haltung. Das Angebot war 
nicht groß, genügte aber, um die Kurse der 
Salzdetfurth-Papiere um 5% Prozent bis 11 Pro- 
zent zu drücken. Etwas Interesse bestand ledig- 
lieh für Montanwerte. Aber auch hier ginsen die 
Kursabweichungen nicht über den Durchschnitts- 
rahmen, der bei etwa 1% Prozent lag, hinaus. 
Für Berlin-Karlsruher Industriewerke und Miag, 
ebenso für Bayern Motoren etwas größere Nach- 
frage. Im großen und ganzen hielt sich das Ge- 
schäft in sehr engen Grenzen. Auch im Verlaufe 
ergaben sich für Aktien keine größeren Verände- 
rungen, es überwogen aber dock kleine Bes- 
serungen um 4 bis % Prozent. 

Auch am Rentenmarkt setzte sich nach 
schwächerer Eröffnung wieder eine leichte Erho- 
lung durch, Besonders gedrückt waren Industrie- 
obligationen, die bis zu 1% Prozent verloren. 
Aber auch die Neubesitzanleihe büßte 
anfangs 30 Pf. und die Altbesitzanleihe 
50 Pf. ein. Reichsschuldbuchforderungen lagen 
dagegen knapp behauptet. Von Auslandsrenten 
notierten Anatolier etwas fester. Geldmarkt voll- 
kommen unverändert, die Sätze erfuhren trotz 
des näher rückenden Medios keine Anspannung. 
Auch gegen 11,45 Uhr änderte sich an der Ge- 


schäftsstille wenig. Bei Farben, die zum An- 
fangskurs unter stärkerem Angebot litten, war 
ebenfalls wieder stärkere Deckungsneigung fest- 
zustellen. Auch für Kaliaktien wurde die Ten- 
denz im Verlaufe stetiger. 

Der Kassamarkt lag im Einklang mit der 
Allgemein-Tendenz überwiegend schwächer. Die 
Verluste betrugen vereinzelt bis zu etwa 5 Pro- 
zent. Demgegenüber waren nur ` verhältnis- 
mäßig selten Besserungen etwa gleichen Aus- 
maßes festzustellen. Hypothekenbanken verloren 
bis zu 3 Prozent. An den variablen Märkten 
verstimmte die Abgabeneigung am Rentenmarkt, 
Da so gut wie gar keine Nachfrage vorhanden 
war, genügten schon kleine Abgaben der Speku- 
lation, der zum Teil auch Wochenendglattstellun- 
gen darstellten, um den Kursstand 1—2% unter 
Anfang zu drücken. Papiere wie BMW., 
Rheinische Braunkohlen, Conti Gummi, Dessauer 
Gas und Lahmeyer hatten bis zu 4 Prozent, Salz- 
detfurth und Akkumulatoren-Fabrik sogar je 6 
Prozent eingebüßt. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 13. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war zum Wochenschluß ruhig. Preise 
für Brotgetreide lagen unverändert. Hafer 
weiter gefragt. Gestern ebenfalls ruhig bei un- 
veränderten Preisen. Der Futtermittelmarkt 
zeigte ebenfalls wenig Bewegung, die Preise 
sind ungefähr unverändert, 


Vorfracht + Umschlag und 3,83 Mark Oder- 
kracht). Der Anreiz, den der Wasserweg wegen 
der langsameren und unzuverlässigeren Beförde- 
rung benötigt, dürfte jetzt kaum noch groß ge- 
nug sein, um für Verladungen nach Stettin die 
Oder zu wählen. Im eigenen Interesse der Oder- 
schiffahrt sowie des ober- und niederschlesischen 
Bergbaus sollte daher eine Ueberprüfung der 
neu festgesetzten Frachten erfolgen, 


Fortschreitende Besserung des 
Automobilahsutzes 


Unter der Einwirkung der Steuerbefrei- 
ung für fabrikneue Personenkraft- 
wagen hat sich der Automobilabsatz im April 
stark belebt; er war mehr als doppelt so groß 
wie im April 1932. Diese Entwicklung kann, 
nach Ansicht des Instituts für Konjunkturfor- 
schung, nicht- mehr allein auf die Anregungen, 
die naturgemäß von der Automobilausstellung 
im Februar ausgingen, zurückgeführt werden. 
Mit arbeitstäglich 315 neu zum Verkehr zugelas- 
senen Fahrzeugen blieb im April d. J. der Absatz 
fabrikneuer Personenkraftwagen nur noch um 


Vorsicht bei Wertpupiergeschäften 


Es mehren sich die Fälle, bei denen Straf. 
behörden Personen zur Verantwortung ziehen 
müssen, die Ausländern bewußt oder unbewußt 
bei nach der Devisenverordnung verbotenen 
Wertpapierverkäufen oder Tauschgeschäften in 
Wertpapieren behilflich gewesen sind. Derartig 
Geschäfte kommen infolge eines Kontroll» 
systems, das sich über ganz Deutschland er- 
streckt, meist schon nach wenigen Tagen. den 
Devisenbehörden zur Kenntnis. Wer dabei mit- 
wirkt, Wertpapiere, die aus dem Auslande stam- 
men, zu verkaufen oder in andere umzutauschen, 
oder den Verkaufserlös dem Ausländer in die 
Hände zu spielen, setzt sich daher der Gefahr 
einer Bestrafung wegen vorsätzlichen oder 
doch fahrlässigen Devisenvergehens aus, Es 
muß daher dringend davor gewarnt werden, 


mit Ausländem || 


von nicht bekannten Personen Wertpapiere an- 


zunehmen und sich beauftragen zu lassen, die 
umzutauschen 
auszu- 


Wertpapiere zu verkaufen oder 
und den Gegenwert dem Auftraggeber 
händigen. i 


rd. 10 Prozent hinter den Zulassungen im April 


1931 zurück. Auch der Absatz von Nutz fahr 
zeugen ist weiter — wenn auch nur langsam 
Die arbeitstäglichen Zulassungen 


— gestiegen. 


fabrikneuer Lastwagen lagen im April um 66 4 ; 


Prozent über dem Vorjahre. Die arbeitstäglichen 


Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge gestal- 


tete sich folgendermaßen (in Stück): 


Personenkraftwagen 
1931 1932 1933 1931 1932 1938 
Januar 98.8 57,5 80,8 28,8 135 16,3 
Februar 101,0 81,9 91,3 33,4 14,8 1855 
März 219,5 1254 178,6 473 17,9 25,5 
April 348,9 1477 314.8 62,8 Fa 
Wd. 


Amtsenthebung heim Esti-Bund 


Wupperthal-Elberfeld, 13. Mai. Der vor eini- 
gen Wochen zur Prüfung der inneren Verhält- 
nisse beim Eisen- und Stahlwaren- 
Industriebund eingesetzte Untersuchungs- 
ausschuß erstattete dem nach Rücktritt des alten 
Vorstandes und Ausschusses bestimmten Direk- 
torium und Führerkreis des Bundes Bericht, 
Auf Grund dieses Berichts und weiterer Dar- 
legungen waren Direktorium und Führerkreis 
einmütig der Auffassung, daß eine weitere Be- 
lassung der drei Herren Dr. Karl Möbius, 
Walter Frowein und Professor Arthur Jun 
in ihrer Tätigkeit für den Eisen- und Stahl- 
waren-Industriebund untragbar ist. Dem- 
entsprechend wurden die genannten Herren mit 
sofortiger Wirkung ihrer Kemter entbunden. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 13. Mai 1933. 


Weizen de kg 107-199 | Welzenmehlilikg 231-271; 
(Märk.) März 21120 TA Tendenz : stetig 
Mal 375212 Roggenmehl 2,00 —22,90 
Jul, gir Teens! stetig 
Tendenz: stetig Weizenkleie 8,80—9,00 
1 154—156 | Tendenz: stetig 
Gua) u) — A Roggenkleie 8,%0—9.10 
Mai 16734 168 | Tendenz: stetig BE 
Juli = Viktoriaerbsen 20,50 —25.00 
Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen 19,00—21,00 
7 Futtererbsen 13.00—15.00 
Gerste Braugerste 176—183 J Wicken 12,00— 14.00 
Futter-u. Industrie 168—176 | einkuchen j 10,90 
Tendenz: still Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 134—137 | Kartoffeln, weiße — 
2 März — = rote — 
x Mai 139½— 140 z * gelbe — 
Juli 148½ — 150 blaue am 


Tendenz: fest Fabrikk, % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
Z.. 18. Mai 1933. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg 194 [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 193 | Weizenkleie 
72 kg 189 | Roggenkleie — 
ar 135 155 Gerstenkleie — 
8 5 
Roggen, schles. 71 kg 151 Tendenz: 
g 
Hafer š 124 en! 100 kg 
Braugerste, ae F Weizenmehl (20%) 2527 
— | Roggenm 
Inländissh.Gerste 65 kg 166 | Auszugmehl 31319. 
Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig 
Saatenbericht 


(Von der Firma Oswald Hübner, Breslau) 

Bie Abforderungen von Kleesaaten sind nicht 
mehr groß Grassaaten verkehrten weiterhin 
freundlich. Rübensamen wurden noch flott 
gehändelt, vielfach Ersatz für schadhaften An- 
bau. In Saathülsenfrüchten und Serradelle 
konnte sich nur ein kleines Geschäft entwickeln, 
Senfsaat und Mohn liegen weiter sehr fest, die 
Zufuhren haben ganz aufgehört. Lebhaft ist die 
Nachfrage nach allen Maissorten und son- 
stigen Silagefutterpflanzen. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13, Mai. Roggen O. 17,75—18,00, Rog- 
gen T. 555 t 18,00, Weizen O. 4,50—35,50, mahl- 
fähige Gerste A. 13,75—14,25, mahlfähige Gerste 
B. 14,25—15, Hafer 14,75—12,%5, Roggenmehl 
65% 2650-2750, Weizenmehl 65%. 53,75—55.75, 


Roggenkleie 9.75—10,50, Weizenkleie 9—10, 
grobe Weizenkleie 10,25—11,%, Raps 45—46, 


Viktoriaerbsen 425, Senfkraut 46—52, Som- 
merwicken 11,50—12, Peluschken 11—12, Serra- 
delle 10—11. blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 
8—9. Speisekartoffeln 1,70—1,90. , Fabrikkartof- 
feln für 1 kg % 0,11. Stimmung ruhig. 


London, 18. Mai. Zinn Ostenpreis 203%, Silber 
(Pence per Ounce) 18%, Lieferung 18%, Gold (sh 
u. Pence per Ounce) 123/6. 


Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 13. 5. 12. 5. 

Auszahlung auf | eld Bret | Geld Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,853 0,857 0,853 0,857 
Canada 1 Can. Doll. 3,147 3,153 3,147 3,153 
Japan 1 Yen 0,869 0,371 0,869 0,871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London 1 Pfd. St. | 14,175 | 14215 | 14,195 | 14.285 
New York 1 Doll. | 3,581 3,589 3,571 3,579 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169.08 | 169.42 | 169,23 | 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,50 68,62 58,59 58.71 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,22 82,38 82,27 82,43 
Italien 100 Lire 21,93 21,97. 22,08 22,12 
Jugoslawien 100 Din. | 5,195 | 5.205 5.195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,26 ‚| 42,34 42,26 42,34 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,19 3,31 63,29 63.41 
Lissabon 100 Escudo 12.91 12,93 12,91 12,93 
Oslo 100 Kr. | 72,08 | 72,17 7223 72.87 
Paris 100 Fre, | 16,54 16,58 16,56 16,60 
Prag 100 Kr. 12,64 12,66 12,64 12,66 
Riga 100 Latts | 73,18 | 73,82 73,18 | 73,82 
Schweiz 100 Fre. 81,07 81,23 81,22 1,88 
Sofia 100 Leva 8,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 35,91 85.99 35,96 36,04 
Stockholm 100 Kr. | 72,83 22,97 72,93 73,07 
Wien 100 Schill, 45,45 45,55 45,45 45,55 
Warschau 100 Złoty 47,20 47,40 4720 47.40 

Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 13. Mai, Polnische Noten: Warscham 
47.20 — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40, 
Gr. Zloty 47,00 — 47,40, KI. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 18. Mai 


194 . 2... s 
195 22.0. Wa 1087 200 79½ 
1936. 88½ 1938 76½ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 70,00— 70,50 
Cukier 17,00 
Lilpop 10,50 


Dollar privat 753—7535, New York 7,62, New 
York Kabel 7,63, Belgien 124,30, Danzig 174,30, 
Holland 358,75—858,70, London 30,20, Paris 35,11, 
Prag — Schweiz 172,29, Italien 46,55, Deutsche 


Mark 209,10, Pos. Konversionsanleihe 5% 4350, 


Bauanleihe 3% 37,75, Eisenbahnanleihe 5% 37.25, 
Dollaranleihe 6% 48.50. Dollaranleihe 4% 48,00— 
48,40, Bodenkredite 435% 39,00. Tendenz in Ak- 
tien stärker, in Devisen uneinheitlich, 


Lastkraftwagen 


DA 2 ER 


Nationale Romantik 


Von 
Werner Lenz 


Selten ift Bedeutung und Wert einer Geiſtes⸗ 
richtung fo verkannt worden, wie es die Ro- 
mant ik jiġ bis heute noch gefallen laſſen muß. 
Mit dem Worte „romantiſch“ wird ein unglaub⸗ 
licher Mißbrauch getrieben; alles Phantaſtiſch⸗ 
Ak Abenteuerlich⸗Unwahre und Seltſam⸗ 
Groteske wird mit ihm abgetan oder auch — ans 
geprieſen. Wie kommt der Begriff der Romantik 

gu folder Verkennung? Weshalb gehen an feiner 
chaffenskraft fo viele Menſchen achtlos vorbei, 
anſtatt ſich ihrer zu bedienen? Zwei Tatſachen 
haben gleichmäßig Schuld daran, einerſeits die 
Unart mancher Romantiker, ihre heilige Sache 
zu profanieren, und ſodann die Unfähigkeit vieler 
alltagsverwurzelter Menſchen, die Heiligkeit eines 
Gedankens zu erfaſſen. Die Romantik iſt das 
Land fern aller Umwelt, iſt nicht benachbart dem 
begrenzten Raume, nicht erreichbar in zeitgemeſſe⸗ 
nen Wegſtunden. Es iſt das Traumland, das am 
liebſten demjenigen Obdach bietet, der des Erden⸗ 
lebens Unzulänglichkeit erkannt hat, ohne aber an 
ihm zu verzweifeln. 

Es wäre ein Leichtes, den romantiſchen Zug in 
den Geſängen Homers, in der Bibel, in alt 
chineſiſchen Gedichten uſw. aufzuzeigen; es wäre 
eine Frage an das hiſtoriſche Feingefühl des eit- 
gefnen, den romantiſchen Gedanken in der Wil- 

er wanderung, in den Kreuzzügen, in 
den Entdeckerfahrten des ſpäten Mittelalters und 
in den Glaubens- wie Freiheitskämpfen aller Län⸗ 
dev und Völker namhaft zu bezeichnen, aber es 
würde über dem rieſenhaften Umfang ſolcher Be- 
trachtungen die weit wichtigere Frage in den 
Hintergrund gedrängt werden, die da lautet: 
„Was ſoll uns Lebenden die Romantik bedeuten?“ 
Je nach raſſiſchev und völkiſcher Eigenheit 
waren es verſchiedenartige Momente, die den Wus- 
ſchlag für die Aufbewegung und den Niedergang 
in einer Volks⸗ oder Staatsgemeinſchaft gaben. 
Salt immer aber haben ſich Wirtſchafts⸗ und Kul⸗ 
turhebungen wellenweiſe ergänzt dergeſtalt, daß 
eiten wirtſchaftlichen Hochgedeihens und gei 
tigen Blühens einander folgten, aber nicht ger 
meinſam auftraten. Die Erfahrung, die das ſich 
nunmehr trotz allen wirtſchaftlichen Nöten kul⸗ 
turel erholende Deutſchland macht, daß gei- 
ſtige Werte letzten Endes über Gedeih und Ver- 
derb des Menſchengeſchlechtes entſcheiden, wird 
die geſamte mit uns notleidende Welt in Kürze 
auch an ſich erleben, wie alle Völker fie ſchon oft⸗ 


mals machten! 


Man denke an das ſchaurige Kulturereignis, 
das in Geſtalt der franzöſiſchen Revolution nicht 
nur das Land zwiſchen Rhone und Atlantik unge 
ſtaltete, ſondern die ganze Welt umformte! Einer 
Zeit glänzender innerſtaatlicher Entwicklung, in 
der Höhepunkte des Geiſteslebens mit ſolchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Gedeihens fih abwechſelten und Frant- 
reich zum Mittelpunkte der Erde machten, folgte 
Verfall. Noch bevor aber die Säulen brachen, 
ſproß an ihrem Fuße eine Pflanze, die im üppi⸗ 
en Gedeihen ſich ſegensreich entfalten ſollte, die 

laue Blume der Romantik: Chateauhriand, 
Saint-Pierre, Frau von Staël, ſpäter Victor 
Hugo als Dichter, Eugen Delacrvir als 
Maler, um nur einige zu nennen, gaben ihrem 
Volke etwas wieder, was ihm im Drange des ‚Ser 
ſchehens abhanden gekommen war, den Zug über 
den Alltag hinaus, den romantiſchen Zug. Die 
geiſtigen Gaben des Rationalismus, die revolutio⸗ 
näre Reform, der Glanz der n hen Kaiſer⸗ 
krone hatten dem franzöſiſchen Volke keine Gegen» 
werte geboten für die Opfer und Verzichte, die es 
durch Selbſtaufgabe ſeiner kulturellen Ueberliefe⸗ 
rung dargebracht hatte. Daß Frankreich ſich ger 
ſtig erholte, war das Werk der Romantik. Die 

tik ift die Kraft zur Sehnſucht. Sie 


und liebt, hat den Zweck, den Lefer zum GL 

ben an ſeine Meinungen, 

Prüfung derſelben zu bringen.“ 
Fichte. 


ung Fehlern und Schwächen 
Hence Volksgemeinſchaft nachſpürt. 


Haſſes, d. h. bei unſeren Feinden ſelbſt. 


und Laſſen unſerer Gegner machen 


birgt ein Problem, deſſen Löſung 


führten in gleicher Weiſe angeht. 


rechnet — ſteht unter dem 
Zwange, das hiſtoriſche Geſchehen 


nicht von Zwecken und Zielen beſtimmt, 


Sieg des Böſen zur Grundlage ihrer 
machen wollte. Das Vertrauen zu dem 


und Handeln. 


beſtimmten, bisher 


eiwa eine erdrückende Mehrheit von Mächten 
ſich zu Trutz und Weh 


bündeten, den iſolierten Gegner zu ver⸗ 
dächtigen, zu ſchmähen und ins Unrecht zu feen. 
Eben das Bewußtſein, ſich gegen einen ein ⸗ 
zelnen durch Schaffung einer bloß za 
mäßigen Mehrheit zu ſichern, um ihn ge- 
gebenenfalls ſchon ne zu bewältigen, wird faft 
immer als unverträglich mit den beſſeren Re⸗ 
gungen des Gewiſſens empfunden. 
ſträubt ſich innerlich wohl gegen den Kampf der 
vielen oder der meiſten gegen den einen. Aber 
gerade unter dem Zwange des moraliſchen Selbſt⸗ 
erhaltungstriebes wird das eigene Schuld- 
gefühl verdrängt, und ſchon dadurch im 
Keime erſtickt, daß man beim Gegner ſchlechthin 
alle böſen Abſichten vorausſetzt, an die man giau 
ben will, und ſchließlich auch glaubt. — Nie ⸗ 
mals hat die Flut ausländiſcher Pamphlete Fried- 
rich den G Di 
Siebenjährigen Kriege, als die Große Koalition 
gegen den durchaus nicht ac ee „Mar- 
quis von Brandenburg“ im Entſtehen war. Und 
vor dem Weltkrieg ift erft durch die Einkreiſungs⸗ 
politik der Entente bei dieſer das Truggeſpenſt 
einer Herausforderung und Bedrohung durch 
Deutſchland heraufbeſchworen worden — als offen⸗ 
gründet ſich auf die Erkenntnis vom Ueberwert kundiger Ausdruck des Wunſches unſerer Gegner, 
des Geiſtigen über das Reale. Nun iſt gerade ſich ſelbſt von aller Schuld entlaſtet fühlen zu 
Frankreich, feiner 4 Weltlage und ſeeli⸗ dürfen. 
ſchen Struktur nach, ein Land, das auf Gefühls. Unmittelbar verantwortlich für das Tat- 
momente zugunſten von Perſtandeserwägungen ſächliche eines die Beziehungen der Völker 
leicht verzichten kann. Aehnlich geht es Eng⸗ beſtimmenden Zuſtandes ſind ſtets nur die 
land, das als alte Weltmacht zu feſt auf der Einzelperſonen: die Führe c. Wird von ihrer 
wohlgegründeten Erde“ ſteht, um in feiner realen Seite aber die Unabänderlichkeit der 
theit jenen geiſtigen Heißhunger zu verſpüren, einmal geſchaffenen zwiſchenſtaatlichen Lage der 
der Völker quält und begnadet, die ſchwerer um Mehrheit der Geführten glaubhaft gemacht, 
ihr Daſein kämpfen müſſen. In England be⸗ dann wird die große Maſſe der Untertanen gar 
ſchränkt ſich die gebende Sehnſucht der Romantik nicht anders können, als den Staatsmän⸗ 
auf die Rückbeſchwörung hiſtoriſcher Erinnerung, nern Gefolgſchaft zu leiſten. Dies wird ſelbſt 
auf die Stärkung des Selbſtbewußtſeins. Eduard dann und erit recht dann der Fall fein, wenn die 
Engel Aru iter die Aufgabe Scotts, den Gefahr beſteht, daß eine gewiſſenhafte Ueberprü⸗ 
er den „größten engliſchen Romantiker“ nennt, als fung dem von den Regierenden herbeigeführten 
diejenige, „der romantiſchen Geſchichte Englands re: 5 Patona e 
; ; Mes „ſethiſchen Berechtigung entziehen k. . 
En one das dichteriſche Kleid zu ver Diele ende y nl gi feden — trob her 
v Gan ‚Anbers 112 tiefer 1 a 1 1 A en be Gewiſſens w i 1 g duch afl 
e u and un ei faſt allen en iT i bfi 
lawiſchen Völkern aus. Auch hier if die kommen laſſen trotz der Empfindung, gerade 


Romantik der gute Geiſt, der die Geſchichte in 
ihrer ehrwürdigen Größe heraufbeſchwört, aber ſie 
h zugleich die Mahnung, von neuem Werke zu 
chaffen, wie die Altvordern fie uns als mahnen⸗ 
des Denkmal hinſtellten. Die Befreiungskriege 
. B. haben durch die Romantiker, und zwar durch 
Dichter wie Arndt, Körner, Schencken⸗ 


borfi Eichendorff, durch Philoſophen wie weil jene Völker fich leichter auf die lebensfreu⸗ 
Fichte und Theologen wie e dige Bejahung ihres Seins beſchränken konnten, 
ebenjobiel Rüſtzeng empfangen wie durch das un⸗ um ſich ganz völkiſch entfalten zu können als 
endlich kühne Schaffen Scharnhorſts Und Deutſchland, das durch ſeine europäiſch⸗zentrale 
5 pr en 17 5 5 Lage zu oft der Tanzboden fremder Nationen 
im m nim = entanos die : ie r 
Feber befeuchten die die Scheu d wurde. Wenn aber im Laufe der Geſchichte immer 
iches vorbereiteten, ift ein weiterer Beweis für 
die Bedeutung der Romantik im Volksleben. 
; Die Neugriechen, die Polen, Serben, alle ie 
mals unterdrückten Völker, haben reiche Nahrung 


aus der Geiſtesrichtung der Romantik gezogen. 
Ohne politiſch zu ſein, iſt der romantiſche Künſt⸗ 
ler und Denker Patriot. Er iſt aber aus 
Patriotismus auch Kämpfer. Ohne Not aber 
iſt er es nicht, wie die Romantik der ſkandinavi⸗ 
ſchen Völker zeigt, die weniger e ift, 


ſelbſt behauptet hat, ſo verdankt es dieſen Erfolg 
zum guten Teil ſeiner gläubigen Neigung zur 
Romantik, die es lehrte, in ſeiner eigenen Ge⸗ 
ſchichte ſich als das Volk zu erkennen, das ewig 


„Kein Schriftſteller, der ſeine Pflichten kennt 
als 
fondern nur zur ſch 


Warum ſind die e en bis heute und 
gerade heute in der Welt io unbeliebt, ja, ver- 
haßt? Immer wieder iſt dieſe Frage falſch oder 
einſeitig beantwortet worden. Man entſcheidet ſie 
zu ausſchließlich im Hinblick auf die Eigenart des 
Objekts des Haſſes, d. h. auf uns, indem man 
in einer unwürdigen Neigung zur Selbſtbezichti⸗ 
innerhalb der 
En für anfer 

gende Betrachtung ſucht die Gründe für unſere 
Unbeliebtheit beim Träger oder e E e 
ei 
weniger unſere „Untugenden“ als vielmehr Tun 
ihren 
Deutſchenhaß erklärlich. Dieſes tödliche Gefühl 
als vernunft⸗ und ſinnwidrige Maſſenerſcheinung 
en Hiſtoriker 
wie den Pipholosen, die Führer wie die Ge- 


Jede Geſchichtsſchreibung — alle Konſtruktio⸗ 
nen des Peſſimismus und Nihilismus miteinge⸗ 
unausweislichen 
als zweck ⸗ 
beſtimmt und ſinnerfüllt anzuſehen. Ein 
Verſuch, das Leben der einzelnen und der Böl- 
ker unter den Blickpunkt zu ſtellen, als ki 15 

eh 

ſich, da aller Logik widerſprechend, von ſelbſt auf. 
Und im vollen Gig des Wortes unmenſch⸗ 
lich wäre eine Ethik, die den Glauben an die 
Sinnloſigkeit des Daſeins oder an den en 
rmen 


ne 
des Guten in der Welt ift für den ethiſchen Halt 
der Allgemeinheit ebenſo unerläßlich wie die Ver- 
kettung nach Zweck und Abſicht für das Denken 


Die Wandelbarkeit der wechſelſeitigen Cin- 
lie bung der Völker, durch die Plötzlichkeit der 
Meinungsänderung ſo oft überraſchend, unterliegt 
noch zu wenig beachteten 
M Geſetzen. Wenn 


Me sit 06 ae mare 
taat zuſammenſchließt, ich immer wie 
und in beſonderer u das Beſtreben der Ver⸗ 


roßen fo ſtark umbrandet wie vor dem 1 


wieder und fo auch heute das deutſche Volk ſichf 


piee kritiſch, kühl. ſachlich fein zu müſſen. Das 
nrecht der Führer will man nicht wahrhaben, 
on um der Verpflichtung, dagegen aufzutreten, 
enthoben zu ſein. Zumal bei ſo geringer Ausſicht 
auf Erfolg! Vielmehr: Je quälender das Be- 
wußtſein der eigenen Schuld empfunden wer⸗ 
den müßte, deſto williger traut man dem Geg⸗ 
ner alles nur erdenklich Böſe zu. Harte Behand- 
lung, übergroße Strenge, rückſichtsloſe Unter⸗ 
werfung unter fremden Willen müſſen — das iſt 
die Kehrſeite des leidenſchaftlichen Glaubenwol⸗ 
lens an das eigene Recht — vom Unterliegen⸗ 
den Ja e verdient ſein. Immer 
wird der S 

Seite und das Unrecht beim Beſiegten zu ſehen. 
Nur der Erfolg macht, 


wie Friedrich der 


nung der Piaffe. ; 

Zweifellos ſteht ſchon der einzelne unter 
dem Zwange der 85 ung, ſich für ein von ihm 
begangenes Unrecht ſeeliſch baoura p entlaſten, 
daß er dafür Geſinnung und Verhalten des Ge⸗ 
ſchädigten verantwortlich macht. Immerhin pfle⸗ 
en in ſolchen Einzelfällen beim kultivierten Men 
1 Kritik, Vernunft und Ethos yit gänzlich zu 
berjagen. Das Kennzeichen des Vbölkerhaſſes 
liegt e in ſeiner i in der Tat- 
lache daß durch ihn auch Gebildete und Höchſt⸗ 
gebildete g 1 n en von einer Grauſam⸗ 
keit und Sinnwidrigkeit geführt werden, die bei der 
1 Kritik der Beziehungen von Menſch zu 

enſch kaum möglich ſcheinen. 
Daß maſſenſeeliſche Vorgänge und Ur⸗ 
teile 115 ſtark durch die in des Une 
bewußten, eines irrationalen „Es“ bedingt und 


hat man 1 100 


aber erit in jüngſter Zeit methodiſch untersucht.“ 
Iſt ein anke, ein En 125 Wonen erſt ein⸗ 
mal in die Maſſe der Tauſende und Hunderttau⸗ 


enſchlichkeilt oder r Nea Beſtimmungen 
eſto 


vor dem ei 


rend des Weltkrieges von der Entente To eifrig 


2 Vergl. neben den älteren Werken von Guftave 
le Bon, Pſychologie der Maſſen. Ueberſ. von N. Eis⸗ 
ler (Leipzig 1912) und Ferdinand Tönnies, Kritik der 
öffentlichen Meinung. (Berlin 1922) vor allem die grund: 
legende Unterſuchung: Kurt Baſch witz, Der Maſſen⸗ 
wahn. 3. Aufl. (München 1933). 

) Nach dem Zwiſchenfall von Faſchoda (1898) hatte 
die engliſche Preſſe in ſeltener de vankreich, 
der „ſterbenden Nation“, den gleichen „Mangel an Zivi⸗ 
liſation“ vorgeworfen. j 


jung bleibt, ſolange es ſich ſelbſt tennt, ſich ſelbſt 
vertraut und ſich en achtet. Das iſt die hi⸗ 
ſtoriſch⸗kulturelle Aufgabe jeder Romantik, 


Franz Körmendi: 


Verſuchung in Budapeſt 


(Propyläen⸗Verlag, Berlin. Preis broſch. 4, — Mi, 
geb, 6,— Mk.) 170 


Zwei große engliſche und amerikaniſche Verlage 
beranftalteten ein gemeinſames Preisausſchreiben 
ür den beiten internationalen Nachkriegsroman. 
Der Preis fiel auf den jungen unbekannten Un⸗ 
garn Franz Körmendi. Die ungariſche Wus- 
gabe — das Buch verdankt ſeinen Erfolg und das 
Intereſſe, das es überall findet, ſeinem Charakter 


ieger en ſein, das Recht auf ſeiner] d 


Große und Bismarck immer wieder betonen, die Wahrh 


emmungsloſer flüchtet] haf 


ch,] un 


D 
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Wie erklärt fih der Deutſchenhaß? 


Von Dr. Rudolf Thein, Beuthen 


rung. Die Lüge von der Kriegsſchuld 
Deutſchlands tft nichts anderes als 
eine Ausdrucksform des feindlichen 
Maſſenwillens, über das offene oder 
beritedte Gefühl des eigenen Un. 
rechts durch Selbſtbetrug und Selb ſt⸗ 
bäuſchung Herr zu werden. 

Der Deutſchenhaß der Gegenwart erhält ſeine 
beſondere Prägung durch das Ausmaß ſeiner alle 
Unterſchiede der Raſſen und Sprachen über⸗ 
brückenden Verbreitung Die von uns 7 4 
lich empfundene Tatſache, daß unſere Richtigſtel 
lungen und Rechtfertigungen in und ſelbſt nach 
dem Weltkrieg bei den Zuſchauervölkern ſo wenig 
Verſtändnis, ja meiſt offene Ablehnung erfuhren, 
erklärt ſich daraus, daß die „Neutralen“ in 

hrheit mehr oder weniger gepreßte Hel⸗ 
f r der ihnen weit überlegenen, Denti Land 

einblichen Großmächte waren. Aus dem 
dadurch bedingten Gefühl der Mitverant⸗ 
wortlichkeit der Schwachen am großen 
hiſtoriſchen Geſchehen ergab ſich eine Spannung 
zwiſchen der Forderung, dem Unrecht der Mäch⸗ 
tigen durch Wort oder Tat wehren zu follen, 
und dem Zwange, dieſes Unrecht doch mitansehen 
zu müſſen. & ſtärker dieſer Zwieſpalt zwiſchen 
erzwungenem So⸗Tun und verdrängtem Anders⸗ 
Sollen in Erſcheinung trat, deſto leiden⸗ 
ſchaftlicher war der von dem Gebote der 
segen mora aaa Selbſterhaltung gelenkte 
ille, das pfer jener Unrechtstaten 
ſchuldig zu ſprechen und in Verruf zu bringen. 
e größer bei getanem oder geduldetem Un⸗ 
recht das Bedürfnis nach ſeeliſcher Ent laſtung 
ift, deſto zügelloſer wirkt fh die Neigung aus, 
das Objekt des sa Tuns mit dem Vorwurf 
noch ſchlimmerer Handlungen zu belaſten. 
r war in Spanien, wo die Vorausſetzun⸗ 

gen für ein ſolches Entlaſtungsbedürfnis am 
wenigſten gegeben waren, die Stimmung des 
Volkes noch am meiſten den Deutſchen freundlich. 

Nicht felten — und nicht nur von gegneriſcher 
Seite! — iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, 
daß ein volllommener „Siegfriede“ Deutſch⸗ 
lands zu einer weiteren Verbreitung und Vertie⸗ 
ung des Haſſes gegen uns geführt, die Völkerver⸗ 
öhnung gehemmt und den Weltfrieden bedroht 
hätte. So ſinnlos war das Unrecht von Ver⸗ 
ſailles, daß ſelbſt dieſe feine Deutung als Mita 
tel einer berlogenen und den wahren Sachverhalt 
umkehrenden „Sinngebung“ nachgeſprochen wer⸗ 
den konnte. Wer ſich ſo äußert, verkennt die 
passte v bn Grundlagen des Völker⸗ 

aſſes und hat aus der Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart nichts gelernt. Jedesmal wenn ein Staat 
feine Un b efi egbarkeit erwieſen hat und die 
anderen endlich oder wieder daran glauben, 
ſchwenkt die Meinung der Welt, oft in verblüffen⸗ 
dem Wechſel, zugunſten des Erfolggekrönten um. 
Reſtlos, wie mit einem Schlage, verſchwinden nach 
1763 die Haßangriffe gegen Friedrich den Großen, 
und noch nicht zehn Jahre ſpäter wird von ſeinen 
einſtigen Gegnern Preußens Gebietserweiterung 
a piten Polens wie etwas Selbſtverſtändliches 
aufgenommen. Niemals ſtand der deutſche Name 
in der Welt in höherem Anſehen als zu der Zeit, 
da Bismarck durch ſeine Politik der Bündniſſe das 
Reich geaen alle Angriffe ſicherte. Solange Frank⸗ 
reichs heutige Vormacht⸗ und Siegerſtellung ſeinen 
alten oder neuen Bundesgenoffen als zu Recht be⸗ 
ſtehend, als unantaſtbar oder nur als wünſchens⸗ 
wert gilt, ſolange wird bei ſeinen Alliierten wenig 
Neigung vorhanden ſein, ſich ſtärker als bisher 
für unſere Anſprüche einzuſetzen. Aber nur 
ſolange! Denn je mehr das Vertrauen zu der Un⸗ 
A e des Siegers, zu der Dauerhaftigkeit 

d Sicherheit ſeines Erfolges ſchwindet, deſto 
mehr verdunkelt ſich ſein Bild. Damit aber tritt 
der Gegner, ſofern er trotz aller Vergewaltigung 
ich nicht ſelbſt aufgegeben hat, wieder in das Licht, 
das ſeine Rechte, Verdienſte, Vorzüge wieder ſicht⸗ 
bar macht. N 

Hier öffnet ſich für Deutſchland das Tor zu 
neuer Hoffnung. Das beſte Mittel, ein Volk 
gegen den Haß der anderen zu ſichern, liegt in der 
Kraft, den Staat jo in Form zu bringen und in 
Form zu erhalten, daß keine fremde Macht ihm 
Unrecht zuzufügen vermag oder ein ſolches auch 
nur plant. Nicht Worte, Reden, Preſſefeldzüge, 
keine noch fo logiſchen Beweisführungen geſtalten 
letzten Endes die Maſſen⸗ und Völkermeinungen, 
ſondern die Taten. Es gibt für Deutſchland 
keinen anderen Weg, um feine Achtung in der 
Welt, den Glauben an ſeine Ehrlichkeit und Fried⸗ 
fertigkeit wieder zu erringen, als den Erfolg 
ſeiner Führer, der freilich die gläubige Treue der 
großen Gefolgſchaft zur Vorausſetzung hat. Nichts 
ak wird die Feſſeln des Haſſes gegen uns zu 
prengen vermögen. 


als Dokument eines geiſtigen und moraliſchen Zu⸗ 
ſtandes während des erſten Jahrzehnts 
nach dem Krieg. Körmendi erzählt einfach 
und ohne Tendenz die Schickſale einer Generation, 
die der Weltkrieg in ihren Grundlagen erſchüt⸗ 
terte. Hinter dem Einzelſchickſal eines Mannes, 
der nach mühevollem Aufſtieg und Schaffung 
einer eigenen ſicheren Exiſtenz noch einmal mit 
ſeiner Vergangenheit in Berührung kommt, mit 
ſeinen Zweifeln, Jugendſchwärmen und abgelegten 
Hoffnungen, formt ſich das Bild jener Jahre, die 
die Bataillone der Kriegsgeneration zur Ein⸗ 
ordnung in das neue Leben unſerer Zeit nötig 
hatten — viel Erleben, viel Spannung, viel Seele 
und Natürlichkeit! 


Pokalentſcheidungen 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST - 


Der Sport am Sonntag 


14. Mai 1933 


Auftakt zu den 


in Beuthen und Gleiwitz Oberſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften 


Nach der Vorrunde um die Deutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft, die am Vorſonntage alle anderen 
ſportlichen Ereigniſſe überſchattete, kommen jetzt 
wieder die lokalen Veranſtaltungen zu ihrem Recht. 
Im Fußballſport ſind es hauptſächlich die 
Pokalſpiele, die in ein entſcheidendes Stadium 
treten und eine Reihe von Freundſchaftsſpielen, 
denen man aus den verſchiedenſten Gründen In⸗ 
tereſſe entgegenbringt. 

In acht Tagen hat der Ueberlebende aus der 
Meiſterſchaftsvorrunde, der Südoſtdeutſche Mei⸗ 
ſter Beuthen 09 den ſchweren Gang nach 
Nürnberg anzutreten, um dort gegen Mün⸗ 
chen 1860 die Vorzwiſchenrunde auszutragen. Im 
Hinblick auf dieſen wichtigen Kampf verdient das 
ae um den Pokal im Gau Beuthen zwi⸗ 
ſchen i 


Beuthen 09—8. Miechowitz 


das um 16 Uhr auf dem 09⸗Platz in Beuthen 
vor ſich geht, beſondere Beachtung. In der 
Hauptſache dient ja doch dieſes Treffen der Vor⸗ 
bereitung auf das Nürnberger Ereignis. Die 

fühlbare Lücke, die die 11 a Richard Ma- 
liks hinterlaſſen hat, muß, fo gut es geht, aus⸗ 
gefüllt werden. Hundertprozentig ift ja leider 
unſer Internationale e erſetzen, aber in 
Kopetz ſcheint doch ein Mann gefunden worden 
zu ſein, deſſen Veranlagung und Anpaſſungsver⸗ 
mögen Hoffnungen auf einigermaßen vorteilhafte 
Beſetzung des halblinken Stürmerpoſtens zu⸗ 
laſſen. Man wird ſchon heute ſehen, ob der 
09 Sturm feine Durchſchlagskraft beibe- 
halten hat, denn der SWV. Miechowitz tit ein bei 
weitem ſtärkerer Gegner als es am Mittwoch 
Fiedlersglück war. Möglicherweiſe gibt es ſogar 
nur ein knappes Ergebnis, denn auch die Miecho⸗ 
witzer Stürmer verſtehen ihre Chancen auszu⸗ 
nutzen und haben einige tüchtige Schützen in 
ihren Reihen. Für einen ſpannenden Spielver- 
lauf werden beide Mannſchaften beſtimmt ſorgen. 

Vor dem Pokalſpiel und zwar um 15 Uhr, 
kämpfen die Alten Herren von Beuthen 09 
und SV. Heinitzgrube. Auch hier wird man 
gute Leiſtungen zu ſehen bekommen. 

Der Gau Gleiwitz bringt ebenfalls ſein 
Pokalendſpiel zur Durchführung. Hier ſtehen ſich 
ſelbſtverſtändlich als Finaliſten die beiden 
K Klaſſen⸗Vereine A 


Vorwärts Naſenſport— Bf. Gleiwitz 


gegenüber. Der Oberſchleſiſche Meiſter hat hof. 
fentlich die hohe Düſſeldorfer Niederlage inzwi⸗ 
ſchen überwunden und kämpft mit altem Mut 
weiter. Ob die Mannſchaftsaufſtellung geändert 
wird, ſteht noch nicht endgültig feſt, vorausſicht⸗ 
lich wind aber der Torwächterpoſten mit einem 
neuen Mann und zwar den talentierten W ie- 
ſchollek beſetzt. Außerdem dürfte der Nach⸗ 
wuchsſpieler Piſſulla für Czapla eingeſetzt 
werden. Die Bewegungsſpieler haben zwar am 
vergangenen Sonntag gegen Germania eine 
ſchlechte Partei geliefert, aber wenn es gegen 
Vorwärts⸗Raſenſport geht, ſind die Blau⸗Weißen 
ſtets gut in Fahrt. An einem Sieg der Vor⸗ 
wärts⸗Naſenſportler it natürlich nicht zu zwei⸗ 
feln, aber einen feſſelnden Kampf wird es ber 
ſtimmt geben. Die Leitung hat Schiedsrichter 
Kotyrba, Oberhütten. 


Die Frenndſchaftsſpiele 


In Beuthen ſpielen um 10,30 Uhr vormittag 
auf dem Platz an der Heinitzgrube die erſten 
Mannſchaften von Beuthen 09 und SV. Heinitz⸗ 
grube. Die kampffreudige Heinitzgrubenmann⸗ 
Schafft wird den O9ern allerhand zu ſchaffen 
machen. 

Mit drei Mannſchaften verpflichtete der 
SV. Dombrowa den SE. Schultheiß Hindenburg 
und zwar die Schulmannſchaft, die zweite Mann⸗ 
ſchaft ſowie die erſte Mannſchaft, die den Gau 
Hindenburg in den Spielen um den Kleinen Be⸗ 
zirksmeiſter vertreten hat. An ſchönen Kämpfen 
wird es nicht mangeln. Ab 12% Uhr ſpielen die 
Schulmannſchaften, anſchließend die zweiten 
Mannſchaften und um 16 Uhr geht das Haupt⸗ 
ſpiel vor ſich. 

In Sosnitza ſtehen ſich Germania Sosnitza 
— Deichſel Hindenburg um 16 Uhr gegenüber. 
Vor vier Wochen trennten ſich die beiden Mann⸗ 
ſchaften in Hindenburg ohne Ergebnis. Auf 
eigenem Platz find die Germanen noch gefähr- 
licher, fo daß die Hindenburger fih werden vor⸗ 
ſehen müſſen. 

Auf dem VfR.⸗Platz in Gleiwitz treten VfR. 
Gleiwitz und SV. Karf gegeneinander an. er 
neugebackene B.Klaſſen⸗Verein der SV. Mari iit 
eine Mannſchaft voller Ehrgeiz und gutem Kön⸗ 
nen. Die Raſenſpieler werden einen ſchweren 
Kampf zu beſtehen haben. 

Um 16 Uhr ſpielen in Sosnitza SV. Feuer⸗ 
wehr und SV. Laband. Auf dem Jahnſportplatz 


um 11 Uhr find Vorwärts⸗Raſenſport C un 
SV. Schomberg die Gegner. 
Der Reichsbahnſportverein Gleiwitz unter⸗ 


nimmt eine Reiſe nach Ziegenhals, und ſpielt dort 


Endkampf endete trotz zweimaliger Verlängerung 
Schauplatz iſt das Oppelner Stadion, Spielbeginn 


gendmannſchaften von Schleſien und SSC. Neiße 


Sportvereinigun 


gegen den SV. Ziegenhals. 
Gleiwitzer in Front. 

In Oppeln kämpfen in einem Pokalſpiel zum 
zweiten Male die Oppelner Sportfreunde und 
der SV. Tillowitz. Die erſte Begegnung im 


Man erwartet die Durch die Richtlinien des von der nationalen 
Regierung eingeſetzten Reichsſportkommiſſar von 
Zihammer-Diten verſpricht das Tennis⸗ 
ſpiel alle e zu erfaſſen. Der Reiz 
des Tennisſpiels liegt zweifellos in dem Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen. In Oberſchleſien geht es wieder 
Auch diesmal iſt das Spiel offen. los. Nach einem kurzen Geplänkel mit den 
weißen Bällen auf den roten Plätzen und nach 


mit Ratibor 06 in Oppeln zuſammen tnb foli- 
ten einen ſicheren Sieg landen. Ebenfalls in 
Oppeln ſpielen Grün⸗Weiß Coſel und Rot-Weiß 
Neiße. Der Ausgang dieſes Treffens ift offen. 
Am Nachmittag kämpft Gelb⸗Blau Oppeln gegen 
Rot⸗Weiß Neiße Auch in dieſem Spiel ſollten 
die Punkte an die Oppelnerinnen fallen. Grün⸗ 
peik l ; j i Weiß Coſel hat auf den Oppelner Plätzen Ratis 
eifrigen und intenſivem Training beginnt nun bor 06 zum Gegner. In Hindenburg wird es zu 
der Meiſterſchaftslauf der oberſchleſiſchen Tennis- einem erbitterten Kampfe zwiſchen Blau-Weiß 
vereine. Diesmal ſpielt in der höchſten Tennis⸗ Hindenburg und Schwarz⸗Weiß Gleiwitz kommen, 
klaſſe Oberſchleſtens ein Verein weniger, da der deſſen Ausgang ungewiß ift. 
re ae Blau-Weiß, der ſich im In der A Klaſſe hat fih die Teilnehmerzahl 
orjahre nach langen, ſchweren Kämpfen den an den Meiſterſchaftsſpielen erheblich vergrößert. 
Aufſtieg erkämpft hatte, nicht mehr beſteht. Wie⸗ Im Kreiſe Beuthen find die ausſichtsreichſten 


unentſchieden. 


16,30 Uhr. 

„In Coſel tragen die Sportfreunde Coſel und 
die Sportfreunde Oberglogau ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel aus. Man erwartet die durchſchlagskräftige 
Oberglogauer Mannſchaft nach ſpannendem 
Hampf als Sieger. 

In Neiße erhält Schleſien den Beſuch von 


: A der ift natürlich für den Meiſtertitel der lang⸗ S i i 

Germania Grottkau. Da die Grottkauer den jähri Bewerber Schwarz⸗Weiß Beuthen. Blau Weiß 
5 ; jährige Verbandsmeiſter Blau⸗Gelb⸗Beu Hi i i 171 1110 

e en e sefölngen aben, [then ernſter Titelanwärter. Allerdings haben Wei Penh A e en 1 
werden fie auch in Schleſien einen ernſten Prüf- die Beuthener durch Ortswechſel einiger Spieler Blau-Gelb Beuthen aus und ſollte nach hartem 


Itein abaeten. Außerdem tragen die eriten Ire etwas an Kampfkraft eingebüßt. So werden die Kampfe zu den Punkten gelangen. Das Spiel 


\ Blau⸗Gelben in den beiden ſpielſtarken Gleiwitzer ſtei f 3 ; 
Vo Vereinen Shwarz Weib und Bear wen karte gene Sadr An Mamien freien die 
Fußball der DIR. Widerſacher finden. Der erſte Kampf bringt Schwarz⸗Weißen gegen die B-Mannſchaft von 


heute auf den Blau⸗Gelb⸗Plätzen am Kloſter zum 
guten Hirten 


Blau⸗Gelb Beuthen — Gelb⸗Blau Oppeln 


7 5 Hindenburg an, und ſollten auch dieſes 
piel ſicher gewinnen. Ferner ei um 9 Uhr 
Skibund Beuthen — Grün⸗Gold Beuthen Sti- 
bund⸗Plätze), Schwarz-Weiß Bobrek — Blau- 
Weiß Hindenburg in Bobrok, Frieden Hinden- 


Die Spiele um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft werden in beiden Gruppen mit 
je zwei Treffen fortgeſetzt. In der In duſtrie⸗ 
85 pe ſind Hertha rel — Schleſien 


c uſammen. Die Beuthener werden mit K. From⸗ ; t ! 
awadzki und Adler Rokittnitz — Eichendorff N wis, Bart f Wi „burg A — Schwarz⸗Weiß Beuthen B in Hin- 
Gan Dot die demet Alg Savptlien gelten diere ich ter und E 18 ke antreten. Die ahu den burg, 15 Uhr: Sligund Beuthen — Blan- 


Gelb Beuthen (Skibund⸗Plätze). Um die Kreis- 
meiſterſchaft der Damen k en um 9 Uhr: 
Schwarz⸗Weiß Beuthen A — Blau-Gelb Pen- 
then, Schwarz⸗Weiß Beuthen B — Blau-Weiß 
1 B in S 15 Uhr: Sti- 
und Beuthen — warz⸗Weiß A, 8 0 

obrek. 


Weiß Bobrek — Frieſen Hindenburg in 
Bl Im Kreiſe Gleiwitz hat Grün⸗Weiß Sos⸗ 
ibor 08. Dieſes Treffen ſollten die Beuthener niga den Meiftertitel A den Herren zu vere 
klar für ſich entſcheiden. teidigen. Die Grün⸗Weißen werden diesmal aber 
Die Damen meiſterſchaft hat diesmal ſchwer kämpfen müſſen, um nicht entthront zu 
„Blau Oppeln zu verteidigen. Im erſten werden Im Oder gau heißt der Titelvertei⸗ 
Spiel treffen die Oppelnerinnen, die mit Frau diger Rot⸗Weiß Neiße. Aus diesmal ſollten die 
Dr. Anders, Frau Brendel, Gräfin Neiker ihren Titel widererlangen. Alles in allem 
A. Praſch ma, Gräfin P. Praſchma, Gräfin für den erſten Spielſonntag ein reichhaltiges 
R. Praſchma und Frau Kreyſing antreten, Programm. 


Gau⸗Geräte⸗Wettkämpfe 
der oberſchleſiſchen Turner 


120 Teilnehmer in Gleiwitz 


NER. Gchmalſpur Beuthen 
in der Handball-I-Klaſſe 


Nunmehr ſind auch die diesjährigen Aufſtiegs⸗ 
ſpiele im Handball der Sportler als beendet an- 
zuſehen. Im In duſtriegau glückte dem 
B-Klaſſen⸗Meiſter RSV. Schmalſpur Ber- 
then in dieſem Jahre erſtmalig der Aufſtieg in 
die KKlaſſe. Die Beuthener hatten fiğ, in 
Gleiwitz dem Tabellenletzten der K Klaſſe Reichs 
bahn Gleiwitz mit 5:1 überlegen gezeigt. a 
aber die Gleiwitzer Reichsbahnſportler zu dem 
in Beuthen angeſetzten Treffen nicht angetreten 
waren, wurden ſie dieſes Treffens für verluſtig 
erklärt und den Beuthenern wurde nunmehr vom 
„Grünen Tiſch“ die A Klaſſenreife zugesprochen. 
Die Beuthener werden ſicherlich in der AKlaſſe 
einen beachtenswerten Gegner abgeben, zu dem 
fie von einem bekannten Beuthener Handball- 
verein Verſtärkung erhalten haben. 

Weniger glücklich als die Tenue war da⸗ 
gegen der BKlaſſenmeiſter des Nordgaues, der 
SSC. Neiße, der nach einer erſten hohen 10:2⸗ 
Niederlage gegen den A Klaſſenletzten Schleſien 
Oppeln das Rennen aufgab und auf das zweite 
Spiel mit Schleſien verzichtete, wodurch die 
traditionsreichen Oppelner Reichswehrſoldaten in 
der A Klaſſe verbleiben. ; 


Polizei Beuthen gegen 
Ruch Bismarckhütte im Handball 


Im Handballſport iſt das heutige Pro- 
gramm wiederum ſehr ſchmal ausgefallen. In 
Beuthen hat der Polizeiſportverein Beuthen 
erſtmalig einen Handballverein der oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Sportler zu Gaſte. Es iſt die Handball» 
abteilung des bekannten oſtoberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballmeiſters Ruch Bismarckhütte. Die 
Gäſte ſollen über ein ſolides Können verfügen 
ſo daß die Beuthener keineswegs leichtes Spiel 
haben werden. Das Spiel beginnt um 15,30 Uhr 
in der Beuthener Polizeiunterkunft. 


Germania Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 

In Gleiwitz haben Germani Gleiwitz und 
der TV. Friſch⸗Frei Hindenburg ein Freund- 
ſchaftsſpiel vereinbart, das um 15 Uhr auf dem 
Krakauer Platz zum Austrag kommt. Friſch⸗ 


Platzbeſitzer Hertha Schomberg und Adler Rokitt⸗ 
nib. In der Landgruppe ſpielen Vorwärts 
Neiße — DIR. Branitz und Viktoria Ratibor — 
Sileſia Ziegenhals um die Punkte. Die Mann- 
ſchaften mit den beſſeren Ausſichten find Vor 
wärts und Viktoria. 


Beuthener Reichsbahnſportvereine 
in Kreuzburg 


Der Eiſenbahnſportverein I Beu⸗ 
then und der Reichsbahnſportverein 
Beuthen fahren heute nach Kreuzburg mit 
nicht weniger als 1500 Mitgliedern. Die An⸗ 
weſenheit der Beuthener Sportler benutzt die 
1911 Kreuzburg zu Wettſpie⸗ 
len. Auf dem Kreuzburger Jahnplatz im ſchönen 
Stadion treten ſich die A. Jugendmannſchaften 
(Fußball) bereits um 18,80 Uhr 0 nüber. Um 
15 Uhr tragen die erſten Handballmannſchaften 
und um 16 Uhr die erſten Fußballmannſchaften 
der beiden Vereine Freundſchaftsſpiele aus. Wie 
uns aus Kreuzburg mitgeteilt wird ſieht man 
dem Erſcheinen der Beuthener Sportler mit gro⸗ 
bem Intereſſe entgegen, auch wird man den 
Gäſten eine freundlichere Aufnahme bereiten. 


Radrennen der Jugend 
„Rund um Gleiwitz“ 


Der Gau Oberſchleſien Bund Deutſcher Rab- 
fahrer trägt heute in Zuſammenarbeit mit den 
Mürrkoppwerken das große Jugendrennen „Erſter 
Schritt Dürkopp 1933“ auf der bekannten Renn⸗ 
ſtrecke „Rund um Gleiwitz“ für den geſamten In ⸗ 
duſtriebezirk aus. Da fidh an dieſer Veranſtaltung 
auch Jugendliche, die nicht einem Verein ange⸗ 
ſchloſſen ſind, beteiligen können, kann man mit 
einer ſtarken Beteiligung in einem offenen Ren⸗ 
nen rechnen. Der Start befindet ſich am 
Bahnhofshotel gegenüber dem Hauptbahnhof in 
Gleiwitz, von wo aus die Fahrer um 8 Uhr auf 
die Strecke geſchickt werden. Das Ziel liegt an 
der Chauſſee Kieferſtädtel Gleiwitz bei Nowak in 
Gleiwitz⸗Richtersdorf. Die Sieger des Rennens 
ſind berechtigt, am Endkampf, der alle Gewinner 
der einzelnen Veranſtaltungen im ganzen Reiche 
zufammenführt, im Monat September in Berlin 
teilzunehmen. 


Wieder Aſchenbahntennen 
in Kandrzin 


Zum zweiten Male finden heute Aſchenbahn⸗ 
rennen in Kandrzin ſtatt. Der Klub Coſeler 
Herrenfahrer hat ein Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, das an Qualität nichts mehr zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Nicht weniger als 30 der beſten 
ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Fahrer werden ſich 
am Start einfinden. Vor allem dürfte die Teil⸗ 
nahme der ſtarken Breslauer Paare Bellmann ⸗ 
Behrotter und Bürger⸗ Hagedorn it- 
tereſſieren. Die Intereſſen Oberſchleſiens vertre⸗ 
ten Gebrüder Nerger, Oppeln, Gebrüder 
Leppich, Coſel, Bozigurfki, Ratibor, Stahr, 
Neustadt, Kambach, Breslau, Czieſelſki Oppeln, 
Wilczok⸗Lewowͤſki, Gleiwitz, und Gebrüder Prze⸗ 
wodnik, Coſel, ſowie vier weitere Nachwuchsfahrer. 
Das Hauptrennen iſt das Hundertrundenfahren 
um den großen Annaberg⸗Preis. Die Sprin⸗ 
ter beſtreiten außerdem den großen Fliegerpreis 
über zwei Runden. 


Aurudern in Oppeln 

Der Ruderverein Oppeln führt heute 

tein diesjähriges Anrudern durch. Etwa zehn 
Boote werden ſich an der Auffahrt beteiligen. 


haben folgende Mannſchaft zur Stelle: Sobno- 
mann, Oeſterreich, von Studniß, 
Müller, G. Oeſterreich und Dr. Jing- 
ling. Bei der Ausgeglichenheit der Spielſtärke 
beider Mannſchaften wird es zu einem ſpannenden 
Treffen kommen, deſſen Ausgang knapp ſein 
dürfte. Die Spiele beginnen bereits um 9 Uhr. 
em Nachmittag empfangen die Blau⸗Gelben 


Mit einer großen Veranſtaltung wartet der 
Oberſchleſiſche Turngau auf. 
Gleiwitz werden heute die Gau⸗Geräte⸗Wett ⸗ 
kämpfe ausgetragen. Zu dieſem Wetturnen haben 
ſich 74 Turner und 44 Turnerinnen gemeldet. 
Für die Turner ſind drei Zehnkämpfe, enegeteilt 
nach Ober- und Mittelſtufe, und für die Miers- 
klaſſe und ein Siebenkampf für die Altersklaſſe 
angeſetzt. Für die Turnerinnen ift ein Fünf⸗ 
kampf in einer Sonder-A- und B Klaſſe und 
ein Dreikampf vorgeſchrieben. Der Zehnkampf 
ſetzt ſich aus je einer Pflicht⸗ und Kraft⸗Pflicht⸗ 
ſchwung⸗ und Pflichtkraftübung am Reck und 
Barren, einer Pflichtübung und einem Sprung 
am Pferd, je einer Kürübung am Reck, Bar- 
ren und Pferd und einer Kürfreiübung zu⸗ 
jammen. Die Fünfkämpfe der Frauen be 
ſtehen aus einer Pflichtübung am Reck, Barren 
und Pferd und einer Kürübung und einer Pflicht⸗ 
freiübung, die aus den allgemeinen Freiübungen 
für das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart heraus⸗ 
genommen ſind. In allen Klaſſen ſind ſpannende 
Kämpfe zu erwarten. Bei den Männern, unter 
denen Oberſchleſiens beſte Turner anzutreffen 
ſind, haben der Deutſche Kampfſpielmeiſter Mach, 
Hindenburg, der talentierte Jaenecke und 
Marek, Beuthen, die größten Siegesausſichten. 
In der Mittelſtufe wird der Nachwuchs ſeine 
Kunſt beweiſen. Für den Sieg kommen Her ⸗ 
geſell, Soika, Gaida und Teuchert in 
Frage. Schöne Leiſtungen wird die Sonderklaſſe 
der Turnerinnen bieten, da die Teilnehmerinnen 
die Uebungen für das Deutſche Turnfeſt turnen 
müſſen. Als Siegerin kann man Frl. Kurſatz, 
Beuthen, erwarten, die aber in Frl. Lariſch 
und Kupka ſtarke Konkurrentinnen finden wird. 
In den übrigen Klaſſen der Männer ſowie 
der Frauen wird der Kampf ausgeglichen werden, 
da die Wettbewerber in ihren Leiſtungen faſt 
ebenbürtig ſind. Die Kämpfe, die im Garten der 
Neuen Welt ſtattfinden, beginnen für die Turner 
bereits um 9 Uhr, für die Turnerinnen dagegen 
um 10 Uhr. Die Leitung der zahlreichen Kämpfe 
hat Oberturnwart Kalyta Gleiwitz. Am Nach- 
mittag werden die beſten Turner während eines 
Konzertes der Standarten⸗Kapelle 22 meilterhaf- 
tes Kürturnen am Reck und Barren vorführen. 
Außerdem werden Maſſenfreiübungen geboten. 
Um 19 Uhr findet dann die Siegerehrung itait. 


tüchtigung der SCD.-Sportler beitragen. Die 
Beteiligung an dieſer großen Prüfung körper⸗ 


Handball⸗Freundſchaftsſpiele 
Die 1. und 2. Mannſchaft des Wartburgv. 
leiſtet einer Einladung des Jahns Folge, 
und wird im Freundſchaftskampf ihre räfte 
meſſen. Die Frauenmannſchaft des Wartburg⸗ 
vereins ſpielt in | 
gleiche des Spiel- und Eislaufvereins „Süd“. 


Waldlaufmeiſterſchaften des Gaues 5h, 
; Oberglogan 
Der Gau 5b trägt dieſes Jahr ſeine Wald⸗ 
laufmeiſterſchaften im Schloßpark in Dber- 
logau aus. Die Ausſchreibung iſt für alle 
laſſen, die der Männerklaſſe etwa 4 Kilometer. 
Das Meldeergebnis iſt ſehr gut. ! 


Frühlingsanfahrt der MING, 
Ortsgruppe Beuthen 


Die Ortsgruppe Beuthen im ADA. unter- 
nimmt am Sonntag früh eine Frühlingsfahrt 
nach dem Annaberg, um dort um 9,30 Uhr 
an der Preisverteilung der Nachtorſentierungs⸗ 
fahrt teilzunehmen. Anſchließend begibt ſich die 
Wagenkolonne nach Oppeln zur Auffahrt des 
NSRR. 


A9 AC.⸗Oſtpreußenſahrt geſtartet 


licher Leiſtungsfähigkeit ift zahlreich ausgefallen. Am Donnerstag abend um 12 Uhr wurden in 
Die Strecke führt bis nach Ptakowitz und Königsberg 198 der 22 zur Oſtpreußenfahrt 
zurück zum Startplatz, der ſich auf dem Schul- gemeldeten Fahrzeuge auf dem Hofe der Dit- 
ſportplatz im Stadtpark befindet. Der Start iſt meſſe geſtartet. Zunächſt wurden die Motor- 
für 6,30 Uhr feſtgeſetzt. Gegen 10 Uhr kann man räder, ſpäter die Seitenwagenmaſchinen und Klein⸗ 
die erſten Teilnehmer zurückerwarten. wagen in Gruppen auf die Reiſe geſchickt, und 


zum Schluß die großen Wagen über 1500 cem. 
Oberſchleſiſcher 


Spiel⸗ und Eislauſverband 
Sommerſpiele: Schlagball Ligaklaſſe 


1. Gruppe: Um 16 Uhr treffen ſich in 
Bobrek, Spiel⸗ und Turnv. Oſtroppa und 


Frei Hindenburg m erſt kürzlich durch einen 
ieg über die Polizei Hindenburg feine Forme 
verbejlerung beſtätigt. Das Spiel verſpricht da= 
her ſehr intereſſant zu werden. Vorher treffen 
auch die zweiten Mannſchaften beider Vereine 
aufeinander. 

Wartburg Gleiwitz, der Oberſchleſiſche Mei- 
ſter des Spiel» und Efslaufverbandes, leiſtet heute 
mit ſeiner erſten und 19 0 ſowie der Frauen⸗ 

mannſchaft einer Einladung des TV. Jahn 
Matthesdorf Folge. Während die erſte und zweite 

Mannſchaft auf die gleichen Mannſchaften des 
Turnvereins Jahn ſtoßen, tragen die Frauen 
dagegen ihr Spiel gegen den Spiel- und Eislauf⸗ 
verein Hindenburg Süd aus. In jämt- 
lichen drei Treffen kann man wohl die routinier- 
teren Gleiwitzer als Sieger erwarten. 


Gepäckmarſch des 
S6. Oberſchleſien Beuthen 


Der Sportklub Oberſchleſien Beuthen veran- 
ſtaltet heute als Nachtrag zu feinen Klubmeiſter⸗ 
ſchaften, die bereits in allen leichtathletiſchen 
Uebungen am letzten Sonntag ausgetragen wur⸗ 
den, einen Gepäckmarſch über 20 Kilometer. 
Der Gepäckmarſch, der übrigens der erſte dieſer 
Art in Beuthen iſt, ſoll zur wehrſportlichen Er⸗ 


menge eingefunden, die den Fahrern begeiſtert zu⸗ 
jubelten. 


Major Breithaupt 
dritter Vorſitzender der 9%. 


Hindenburg gegen die S 


Am Startplatz hatte ſich eine rieſige Zuſchauer⸗ Sach 


der Reichshauptſtädter ſchwer auszugleichen ſein 
wird. Immerhin ein Hoffnungsſchimmer bleibt 
auch für Viktoria. Man wird ſich erinnern, 
welche Mühe Schalke im Vorjahre auf dem glei⸗ 
chen Platz [) in Dortmund mit der ebenfalls 
kämpferiſch hervorragenden Elf des Plauener 
BC. hatte Die Mannen um Kuzorra, 
Szepan, Rothardt ſind Spieler im mwah- 
ren Sinne des Wortes; ſie verſtehen ſich ſchwer 
dazu, aus dem erprobten Schema ihres Spieles 
Dörte binchen und 1 8 Torverluſte durch er⸗ 
pre kämpferiſche Hingabe aufzuholen. In dem 
tets gleich leibenden Spiel Schalkes liegt Vik⸗ 
torias kleine Chance. 


An alle ſchleſiſchen Schwimmer 


Der kommiſſariſche Vorſitzende des Deut 
ſchen Schwimmverbandes 1 
folgende amtliche Mitteilung, die auch ſämtliche 
ſchleſiſchen Schwimmer intereſſieren dürfte: 

„Entſprechend dem Beſchluß des Breslauer 
Berbandstages, nach dem fih dex! und feine 
Gliederungen in Zukunft im Sinne des Fip- 
rergedankens aufbauen ſollten, ordne ich 
vorläufig folgendes an: 


17 ; 35 ; Kreife, Gane und Vereine kommen nur ſolche 
Spielb. Bobrek. Der Ausgang iſt vollkommen Der Führer und 1. Vorſitzende der DT, Wr A j 885 
offen. In der 2. Gruppe treffen ſich in der Prof. Dr. 8 n E e ee ei erip 


Breithaupt, Berlin, zum 3. Vorſitzenden der 
DT. ernannt. Breithaupt übernimmt das Amt 
von Thiemer, Leipzig, der aus dem Vorſtand 
ausſcheidet. Neben der Führung des Kreiſes I 
(Berlin⸗Brandenburg) hat Breithaupt als vor⸗ 
nehmſte Aufgabe, die Auslandsdeutſchen in der 
DT. zu betreuen. Weitere Veränderungen in 
der D find nicht zu erwarten. Der Poſten des 
2. Vorſitzenden, den bisher Neuendorf innehatte, 
bleibt frei Kaſſenwaxt ha Kommerzienrat 
Schill, Oſthofen n und Oberturn- 
wart bleibt Steding, Berlin. 


Hat Schalke ſchon gewonnen? 
Schwerer Gang für die Berliner Viktoria 
Am Sonnt Dortmund 


Zeit von 14 Uhr in Kranowitz Spielv. Blania 
— Kranowitz, in Janowitz ſpielen Studzienna 
— Janowitz. In Woinowitz Matan — Woi- 
nowitz. Um 15,30 Uhr ſpielen in der 3. Gruppe 
in Oppeln Spielv. Gogolin — Oppeln 8. In 
Comprachtſchütz Kl. Döbern — Compracht⸗ 
ſchütz, in Karlubitz Konty — Karlubitz. In 
der 4. Gruppe um 15 Uhr: In Bira wa Spielv. 
Friedersdorf — Birawa, in Alt⸗Coſel Grop- 
Neukirch — Coſel. 


Fauſtball-Ligaklaſſe 


Ich erwarte die Berichte der Kreisführer über 
die e vorſtehender Anordnung bis 
zum 30. Mai.“ 


Wichtige Erklärung 
von Tſchammers 


ie Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars 
bekannt: 


gibt 


das Büro des DRA. die Geſchäfte weiter. Der 
Reichsſportkommiſſar wünſcht, bei der Umgeſtal⸗ 
tung des DRA. Härten zu vermeiden, 
wie er ſelbſtverſtändlich die Abſicht hat, bewährte 
beſoldete oder ehrenamtliche Kräfte auch in Zu⸗ 
kunft einzuſetzen. Der Reichsſportkommiſſar er- 
ſucht alle Turn- und Sportorganiſationen, ihre 


bisherigen Verbindungen mit dem Büro des 
RA. aufrecht zu erhalten und vertrauensvoll 
ſeinen Entſcheidungen entgegenzuſehen. 

Der Reichsſportkommiſſar hofft, daß dieſe Er⸗ 
klärung in die breite Maſſe Beruhigung 
bringen wird und bittet, einſchneidende Aende⸗ 
rungen im Turn- und Sportbetrieb zu unters 
laſſen. Aus dieſer Auffaſſung des Reichsſport⸗ 
kommiſſars geht klar und eindeutig hervor, daß 
es ſich bei dieſer Umorganiſation um eine rein 
interne deutſche Maßnahme handelt 
mit dem Ziel und Zweck, dem deutſchen Turn⸗ 
und Sportbetrieb eine der politiſchen und völki⸗ 
ſchen Umwälzung entſprechende Form zu geben. 
Alle alten internationalen ſportfreundlichen Be⸗ 
ziehungen werden nach wie vor unterhalten und 
auf das wärmſte gefördert.“ $ 

Die Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars, 
in A.: Breitmeyer. 


der Sport im Reiche 


Fußball: In Dortmund tragen Schalke 04 
und Viktoria 89⸗Berlin das rückſtändige Bor- 
rundenſpiel zur Deutſchen Meiſterſchaft aus. Die 
Berliner Vereine ſind bei der erſten Pokalrunde 
beſchäftigt, in Mittel deutſchland nehmen die Er- 
mittlungsſpiele zur Verbandsliga ihren Fortgang. 
Groß iſt auch die Zahl der in allen Teilen des 
Reiches vorgeſehenen Geſellſchaftsſpiele. In 
Leuwarden treffen ſich die Auswahlmann⸗ 
ſchaften von Norddeutſchland und Nordholland. 


Hockey: Vor einer ſchweren Aufgabe ſteht 
unſere Hockey Nationalmannf j 
in Amjterdam zum Länderkampf gegen Gol- 
land anzutreten hat. Daneben find zahlreiche 
Freundſchaftsſpiele vorgeſehen. 


Leichtathletik: Vielſeitig iſt das Programm 
der Berliner Leichtathleten, denen ſich beim 
Staffellauf Quer dur ee U 
hauſen, beim 30⸗Klm.⸗Gepäckmarſch des SC. Ma- 
rathon ſowie bei einem 25⸗Klm.⸗Vorgabegehen in 
Treptow Startmöglichkeiten bieten. Gepäck⸗ 
märſche finden Kae auch in Breslau und 
in Duisburg ſtatt. ie deutſchen Leichtathleten, 
die am Vorſonntag in Mailand ſo erfolgreich ab⸗ 
geſchnitten haben, beteiligen ſich an einem inter⸗ 
nationalen Meeting in Florenz. 


Tennis: Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, ſollen 
die allgemeinen Turniere von Blau⸗Weiß in 
Berlin und des Rochus⸗Clubs in Düſſel⸗ 
dorf ſowie die internationalen Meiſterſchaften 
von Oeſterreich in Wien und die von Italien in 
Mailand zum Abſchluß gebracht werden. 
Ferner bringt das Wochenende die erſten Spiele 
der zweiten Dapispokalrunde, jo zwiſchen 
Norwegen und Auſtralien in Oflo, Tſchechoſowa⸗ 
kei und Monaco in Prag, Griechenland — Ru⸗ 
mänien in Athen und England — Finnland in 
London. 

Boxen: Schwergewichts⸗Europameiſter Pierre 
Charles, Belgien, verteidigt in der Stier⸗ 
kampfarena von Madrid feinen Titel gegen den 
bekannten Spanier Paolino 

Schwimmen: Die ungariſchen Waſſer⸗ 
baller 17 ihre Deutſchlandreiſe am Wochen⸗ 
ende in Goslar und Braunſchweig fort. In 
dem letztgenannten Ort treffen ſie erneut mit der 
deutſchen Nationalmannſchaft zuſammen. 
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Berliner Tagebuch 


ihn fih Dr Goebbels vorſtellt. Heldentum 
und Tragik in unſerer Mitte, 
Aber ich fürchte, unſere Filmſchaffenden tom- 
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verdienen? — SA. Dramen — Gegen die Lindenwietin — Denunzianten 
unerwünscht — Georges Wandlungen — Die Pythia von Berlin 


lieber bloß zwei Filme im in aller Ruhe 
und Beſinnlichkeit gedreht? Ader wopon ſoll 10 
denn meine Familie unterhalten? Wenn man 
2000 Mark Regiehonorar pro Film verſprochen 
bekam, hat man nur 500 Mark in bar bekommen, 
den Reſt in n und die Wechſel ſind dann 
geplatzt. Da te man dann ſehen, ſchnell einen 
neuen Auftrag zu bekommen!“ 

Ein junger Fanatiker im braunen Hemd er- 
hebt ſich und font ſcharf akzentuiert: i 


‚ehr als ein Arbeiter? Sind fie denn mehr oder 
was Beſſeres als ein Arbeiter?“ $ 

Ein alter Praktiker ſteht auf und ſagt aut bere 
liniſch: „So können je das nich ſagen. Wenn 
die Ufa, jagen wir mal, an einem Film von Fritz 
Lang eine halbe Million verdient, ja da wäre es 
ja janz und jar unjerecht, wenn ſe Herrn Lang 
nich an dem Jewinn beteilijen würde. Wenn er 
beſſer bezahlt wird, wird er ſich mehr Miehe 
jeben, das is doch menſchlich, wie? Man kann 
doch mich jejen die Natuürjeſetze!“ 

Fritz Lang lächelt und ſchweigt. 

Die Herren von der Ufa fühlen gelegentlich 
nach der Bruſttaſche, da ruht ihr Probuktions⸗ 
programm, ſie werden ſchon wiſſen, was ſie tun, 
indes die Theoretiker noch ſpintiſieren. Spät 
nach Mitternacht wird die Sitzung geſchloſſen, 
nachdem man Ort und Stunde der kommenden 
Fahnenweihe der Filmſchaffenden feſtgelegt 


hat ſie angekündigt, daß ſie wieder Fi 


drehen will. 

Während die wirtſchaftliche Untermauerung 
der neuen Produktion noch den Unternehmern die 
allerernſteſten Sorgen macht, ſizen die Intellek⸗ 
tuellen beieinander, um Form und Inhalt der 
neuen Filme feſtzulegen. Sonnabend nacht, im 
Ballettſaal der Städkiſchen Oper, berieten die 
Filmſchaffenden. Da ſaß ſchlank und elegant wie 
immer Fritz Land, der Schöpfer von „Metro⸗ 
polis“ und „M“, neben ihm überlegen und ver⸗ 
ſchloſſen der Produktionschef der Ufa, Herr Co- 
rell, der ehedem Staatsanwalt im Süddeutſchen 
war. Da ift Georg Jacoby, der viele heitere 
Filme zur Unterhaltung drehte, und viel Jung⸗ 
volk des Films, das tatendurſtig wartet. Einer 
von den Jungen ſtellt die Theſe guf: „Mehr als 
zwei gute Filme kann ein Regiſſeur im Jahre 
r nicht drehen — was drüber it, muß ja 

Hund werden!“ i 

Georg Jacoby fühlt ſich getroffen und teie 
auf: „Ja, glauben Sie denn, ich hätte auch nicht 


auch Damen teilnehmen dürfen. 


onzerne, der die S 


hat, und auch beſchloſſen hat, daß an dieſem Felt] f 


* 


Montag im „Haiſerhof“ hatte Dr Goebbels 
die Bühnenleiter um ſich verſammelt. So eine 
Versammlung ſieht jetzt viel blonder aus als 
vor einem halben Jahr. Man ſah viel angeftrengt 
nachdenkende Geſichter, denn Dn Goebbels machte 
es ſeinen Hörern gar nicht leicht, ihm zu folgen, 
„Das nationale Theater beſteht nicht etwa darin“, 
ſagte Dr Goebbels, „daß Sie nun den wackeren 
SA.⸗Mann auf die Bühne bringen. Den Iaf- 
ſen Sie getroſt auf der Straße, wo 
er feine Sendung hat!“ Die Bühnenleiter horch⸗ 
ten auf: Jeder von ihnen hat ſchon Berge von 


neuen Dramen auf dem Schreibtiſch liegen, die G 


um die SA. und die SS. von flotten Konjunktur⸗ 
rittern geſchvieben find. Die Operettenautoren 
haben ſich ſchnell wieder auf Rhein und Wein und 
Studenten geworfen — aber vorgeſtern abend 


haben im Metropoltheater die Berliner Studen⸗ 


ten gegen die Verballhorniſierung des Studenten- 
tums in der Operette heftig gepfiffen. 

Die Sitzung im „Kaiſerhof“ hatte noch einen 
dramatiſchen Schlußpunkt. Ganz unbemerkt war 
in den Saal ein Mann getreten. Aber hernach 
ſtand er ganz vorn, und ſein Wort fiel ſcharf und 
ſchneidend in die Menge der Hörer, die ſich Teile 
bon Mund zu Mund flüſterte: „Das ift 
Goering!“ Und er ſprach das Wort, das ein⸗ 
mal laut und deutlich in dieſen Wochen geſprochen, 
werden muß; das Wort gegen die Denunziation. 
Ueberall ſind ſie am Werk — am wildeſten im 
Bühnenbereich. Sie haben dicke Aktenſtücke an⸗ 
gelegt, da ſteht drin, was der oder jener mal vor 
ünf Jahren über Hitler geſagt hat, und darauf 
wollen dann die Denunzianten Karriere machen. 
Jede entfernte jüdiſche Tante eines Konkurrenten 


d eröffnet die eigene Ausſicht auf einen General- 


intendanten⸗Poſten: „Da haben Sie ſich aber ver⸗ 
rechnet, meine Herren!“ ſagte der Reichsminiſter 
Goering an dieſem Montag⸗Abend. „Glauben Sie 
nicht, daß Sie ſich auf den Poſten derer ſetzen kön⸗ 
nen, die ſie wegdenunzieren wollen. Wir haben 
nur eine Angſt — vor der Epidemie des 
Mittelmaßes. Lieber warten wir, bis aus 
einem großen Künſtler ein guter Nationalſozialiſt 
wird, bevor wir es erleben, daß aus einem unbe⸗ 
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gabten Nationalſozialiſten ein großer Künſtler 
wird.“ (Stürmiſcher Beifall.) Goering hat hier 
ein Geſpenſt vernichtet. Er hat nun noch 
mehr Freunde, die für ihn durch dick und dünn 
gängen. 

Am ſelben Abend ſaß Adolf Hitler in der 
Wilhelm» Tell- Aufführung des Deutſchen 
Theaters. In der Pauſe wurden die Mitwirken⸗ 
den für den Rundfunk interwievt. Da gab es ber 
Beiſpiele genug, wie aus großen Künſtlern gute 
Nationalſozialiſten werden. Am begeiſtertſten war 
G George. Der kam einſt als ganz 
Radikaler nach Berlin. Lief demonitrativ 
ohne Hut nur mit einer Kamelhaarpelerine be⸗ 
kleidet über den Kurfürſtendamm. Dann ént- 
wickelte er ſich zum abſoluten Herrenmen⸗ 
ſchen, der im Weinrauſch — es gab darüber 
einen unſchönen Prozeß vorm Arbeitsgericht — 
von ſeinem Chauffeur verlangte, er habe ihn als 

ott zu verehren. Und nun dal er ſich zum Na⸗ 
tional⸗Sozialismus bekannt, und wird beſtimmt 
ſeinen Autolenker nicht wieder in den Götz von 
Berlichingen treten. 

„ Wenn wir richtig hellſehen. Die Flucht 
ins Hellſehen iſt jetzt groß in Berlin. Ein 
Boulevardblatt vermag allein eine ganze Seite 
mit Inſeraten von „Seherinnen“ zu füllen. Teils 
leſen ſie aus der Hand, teils aus den Sternen, 
teils aus den Karten, teils aus der Schrift, und 
der gute alte Kaffeeſat kommt auch wieder in 
Mode. „Wiſſenſchaftliche Kartendeutung“ gibt es 
auch ſchon, die mit dem Prädikat „haarſcharf“ an⸗ 
gekündigt wird. Eine andere Pythia empfiehlt ſich 
ſchlicht und beſcheiden als „unfehlbar“. Das Ge- 
ſchäft ſcheint indeſſen nicht unfehlbar zu florieren. 
Es iſt immer ein Zeichen von ſchlechter Konjunk⸗ 
tur, wenn die Preiſe für die Leiſtungen gleich 
mit angezeigt werden. Da lieſt man, daß man 
„verblüffende“ Heroskope ſchon von 2 Mark an 
geſtellt bekommt. Hanuſſens Afſiſtent 
bietet ſich in den Zeitungen bereits als Hypnoti⸗ 
jeur an: „Spezialiſt für Wachſuggeſtion“. Der Hell- 
ſeher-Beruf breitet ſich aus. Einer der erſten, 
der auf dieſem Gebiete arbeitete, war Leo Grich⸗ 
Ten, der jetzt unter dem neu⸗alten Pfſeudonym 
„Seni“ wieder durch die Lande zieht. Klingende 
Namen ſind in der myſtiſchen Branche ſehr geſucht. 
Eine Seherin nennt ſich „Fredia Gandez“, eine 
andere heißt „Hanni Lamari“, eine andere heißt 
Aemé, wieder eine „Kaſimira“. Sie ſehen hell, 
aber die Namen fnd auch durchſichtig. 

Der Berliner Bär. 
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fen macht ſich der Wagen beſonders gut. Lie ſteht 
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Blaſe — Salbe, Schiene — Chineſe, Gehirn — Hering, 
Mehl — Lehm, Ebro — Ober, Bilſe — Silbe, 
Ilſe — Seil, Ciſchler — Chriſtel, Piſa — Apis, 
Arne — Rune, Solo — Oslo, Nadel — Laden, 
Selma — Amſel, Altar — Talar, Rahm — Harm. 
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Senkrecht: 1. Griechiſcher Tragöde, 2. Vogel, ze — zi — zu fiſch, 13. Ueberbau, 14. Benefiz, 15. Erdbeere, 16. Rühr 
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21. Edenkoben. 
„Schlichten geht über Richten!“ — „Wie die Zucht, ſo 


die Frucht. 
Auszähl⸗Aufgabe 

Mit dem zweiten Buchſtaben iſt zu beginnen und 
jedesmal ein Buchſtabe zu überſpringen. 

„Alles freuet ſich und hoffet, wenn der Frühling ſich 
erneuet.“ (E. Geibel: „Der Jüngling am Bache.“) 

Silbenkreuzwort 

Waagerecht: 1. Südamerika, 4. Nordlandfahrt, 


Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, beide von oben nach 
Die Wörter beginnen an dem gekennzeichneten Feld unten geleſen, einen Spruch ergeben. 
und drehen in angedeuteter Richtung. 1. Blumengewinde, 2. Oper von Richard Wagner, 
Beb 7 N 2 3. Deutſcher Dichter, 4. Anfangsbuchſtabe, 5. Tennis · 
0 eutung der Wörter: 1. Nordiſche Gedichts⸗ meiſterin, 6. 11 7. Altgriechiſches Orakel, 8. 
1 ung, 2. Drama von Sudermann, g. Bienenzüch⸗ Baum, 9. Hei mittel, 10. Muſikaliſche Tempobezeich 
5 4. „zeitgemäß“, 5. Bienenart, 6. afrikaniſcher] nung, 11. Vogel, 12. Erfindung der Neuzeit, 18. 
& ksſtamm, 7. Freskenmaler, 8. See in Bayern, 9.) Schweizer Kanton, 14. Hirngeſpinſt, 15. Landesbewaff⸗ 
eräuſchinſtrument, 10. Nebenfluß des Rheins, ILİ nung, 16. Alter Feldherr, 17. Drachentier, 18. Schar⸗ 
PEET 5 heſchleßung lh Münzen 14. ap fes Gift, 19. Schmetterling, 20. Stadt in Sachſen, 
fi . ießung, f nzeinheit, 21. Palmenart. i i ; 
Schmuckſtück, 18. Werkzeug von Nr. 28., 19. Inſekt, Kae CS FT e) 


Blume, 6, Monat, 7. Blutkanal, 8. Bibliſche Perſon, 
10. Griechiſcher Mathematiker, 11. Deutſcher Dramen ⸗ 
dichter, 12. Freiſtaat, 13. Körperteil, 14. Deutſcher 
Dichter, 16. Singvogel, 20. lateiniſche Bezeichnung für 
„halb“, 22. Mineral, 23. Begründer Roms, 26. Stadt 
unweit Merſeburg, 27. Verfaſſer beliebter Reiſe⸗ 


34. Vorname Caruſos, 36. Einfall, 38. Kirchliches Ge- 
bäude, 39. Tierherde, 40. Tierpark, 42. Modetanz. 


Waagerecht: 1. Bekannte Schriftſtellerin, 5. 
„ſelten“, 6. Nebenfluß des Rheins, 7. Pflegerin, 9. 


Rebenfluß der Donau, 10. Griechiſcher Fabeldichter, 20. deutſcher Freiſtaat, 21. Luft 6. Dauerb 8. Indier, 9. Schlei 
A z > . $ zufuhr, 22. Sonntag, „Dauerbrenner, 8. Indier, 9. Schleifbahn. 

11. Oeſterreichiſcher Dichter, 15. Männername, A 23. Salzart, 24, Tierbehauſung, 25. Teil einer Orgel, Magiſches Zahlenquadrat Senkrecht: 1. Süddeutschland, 2. Meter, 3. Kür 

Vogelkäfig, 18. Flughafen bei Königsberg Pr., 19.] 26. Stadt in Baden, 27. Ergebnis chemiſcher Zer⸗ rabiner, 4. Nordſeeinſel, 5. Fahrtdauer, 7. Brennerbahn. 

Gefrorenes, A. Fluß in Oſtpreußen, 24. Erderhöhung, ſetzung, 28. Vollſtrecker bei Nr. 32, 29. Frauenname, Die Zahlen 5, 8, 11, 14, 17, 20, 28 a——————— r T 


25. Oeſterreichiſcher Dramatiker, 28. Baum, 30. Spa: 
niſche Schafraſſe, 31. Beförderungsmittel, 32. Liebreiz, 
33. Frauenname, 35. Andere Bezeichnung für Schnee ⸗ 
ſchuh, 37. Oſtpreußiſcher Dramendichter, 41. Tieriſches 
Produkt, 42. Niederländiſcher Lehnſtaat auf Celebes, 
43. Trachtenwechſel, 44. Fiosſene unter Wallenſtein, 
45. Märchengeſtalt, 46. Geſchloſſenes Automobil. (ch = 
ein Buchſtabe.) 


30. Gefühl, 31. Tiſchlerwerkzeug, 32. frühere Hin- find fo einzusetzen, daß je drei Zahlen 
richtungsvorrichtung, 33. Name für Ungeheuer, 34. Bez ; : í i 
ginn, 35. Geibengetvebe, 36. altgriechi = Stadt, 37. (waagerecht, ſenkrecht und diagonal) oig 
Stadt an Nr. 18, 38. Waffetpflanze, 39. Zahlwort, Summe 42 ergeben. 


40. Flüſſigkeit, 41. kaufmänniſcher Begriff. y mid ät I 
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Es schmeckt wirklich besser mit MAG GI‘ Würze 


| Sehon wenige Tropfen genügen - HESSE 
Zwecks Ehe... 


ſetzt ſich, lächelt das galglatte Lächeln, das ihm 
ſchon oft viel eingebracht hat und ſagt, als ſpräche 
Roman von Vera Bern 
18 } FE 
Die Baronin hatte auf ſein Anraten längſt fünf 
der ſieben Sekretärinnen gekündigt, die aber blie 


ben unentbehrlich. Denn gerade die vielen Briefe, 
die auf Grund ausgeſchnittener Zeitungsinſerate 
täglich ausgeſchickt wurden, an Leute, die Hypo⸗ 
De 55 ore Sn ler aa Í 
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bann wußte auch eine kleine Marielufe mit ran! ſeſter anfaſſe und mitn Frühſtückstablett an ihr 
Feſte ran ſogar mußte ſie! 1 Bett gehe und ſage: Nu füll'n ſe aber aus! Sonſt 
bo 14 95 icht. M gibt's keinen Kaffee“. Und da hat ſie s dann aus- 
„Na — foweit war er ja noch gar nicht Mußte gefüllt. Und ich — fo doof — bab noch nich mel 
ſich exit die Jilzer begucken Ibs überhaupt Möge gleich gemerkt, was das firn Mensch it... bis 
geſchwäck a Br De Dr efb pappe 115 plözlich eine aus m Haus ſagte Wiſſen 
mücktem, elfenbeingetöntem Briefbogen. — Sie, Frau Y ö RR 
natürlich handſchriftlich — mitgeteilt, daß Herr 1 7 DaT, men ne I w 
Direktor Lie ſich erlanben würde, zwecks näherer ae Alan Kitt 9 85 een N erzühlt 
den „bewußter Angelegenheit fih bei mir die anae Geſchichte. Ich bin dann 977 5 auf 
Der Wagen biegt in die Leſſingſtraße ein, fährt 125 eden Ber ß ee 11 19 
unter der Bahnüberführung durch und hält. ſe nicht nur gütlich gehts — hab'n fe An 


Lie ſteigt aus. Y, 3 g 
„Ja, warten,” ſagt er dem Chauffeur. — aber dann muß ichs Geld wieder raus 


1 31 : ' f 10% habe ich doch ſchon alles für die 
Die Zilzer wohnt vier Treppen nach vorn eb n, aber das ha 5 
herana, z OT, Dap fié am Fee hebt, hinter 150 5 bingetragen, der wollt' ſchon klagen gegen 
er Gardine, und herunterſpäht. J Säle re D HR 

7 ene e „Ich danke Ihnen herzlich für alle Ihre Aus⸗ 
künfte, liebe Frau Breuer, obwohl ich Sie nicht 
darum bat. Aber ich bin nicht von der Polizei. 
Ich komme, um Frau Zilzer zu beſuchen.“ 

„Saite Worte?! . * ftaunt Frau Breuer und 


„Solche Menſchen bekommen Beſucht .. 
Na ja.. man weiß ja nie.“ Sie ſieht Lie prie 


„Die Zigarette der Tat.“ Die Zigarette unſerer 
regen Zeit hat ihre Rolle als bloßes Genußmittel faſt 
ausgeſpielt. Man verlangt höhere Leiſtungen 
von ihr; vor allem die Fähigkeit, unſere Gedanken zu 
ſammeln und das Reifen von Entſchlüſſen zu begünſti⸗ 
gen. Dieſer Aufgabe, guten Willen in raſche Tat leich 
ker umzuſetzen, iſt die Zigarette „Bergmann; 
Privat“ durchaus gewachſen. Sie ſelbſt iſt das ger 
haltvolle Ergebnis werktägiger Zuſammenarbeit meis 
ſterlicher Kräfte. Nur fo fonnte es gelingen, unter 
Verwendung nur edler, vollkommen ausgereifter Tas 
bate „Bergmann ⸗ Privat“ als be onders milde 


Peſuchskartenrätſel 


arette der geſamten Raucherwelt zuzuführen. — Auch 
Peter Harninck $ ; i 


Wo wohnt diefer Herr? 


fend von oben bis unten an, dann fast fie: 
„Kommen ſe mit.“ 

Sie geht Lie voran durch ein dunkles Eß⸗ 
eme in einen Gang, klopft an eine Tür, 
Beſuchl“, läßt Lie ſtehen und kraucht wieder 


vorne. i 
Lie denkt: alſo Zimmer nach dem Hof. Da 
Nie das ganze Theater unten nicht nötig | genaueren Wünſchen der anädigen Frau zu er- 

7 NE 1 0 kundigen.“ 
Die im oberen Teil mit einer Glasſcheibe ge⸗ ; 3 f 
füllte Tür zu Margot Zilzers Zimmer wird von ne u AR daß fie chen Dur 
innen auſgeſchloſſen. Dann geht fie langſam auf: ihre Korreſpondenz mit dieſer Baronin mit einer 


Eine weiche volle Stimme jagt: : a 
„Kommen Sie herein, Sie 95 erwartet!“ anderen Welt in Berührung kommt. 
i i Sie jagt ſchwerfällig: 


Lie, in Hut und Mantel, betritt das em- 
fenſtrige Zimmer, ſteht einen Augenblick. Wartet, „Sie müſſen verſtehen, nicht wahr, die Haupt⸗ 
ſache iſt der Name.“ 


daß man ihn zum . nötigt. Nichts davon 
ſolche „ Lie meint, daß es leichter ift mit dieſer Frau 


geschieht. Er ift udſchaft“ nicht gewöhnt. 
Wartet noch einen Augenblick, dann zieht er unauf⸗ zu verhandeln, wenn man an ihr porbeiblickt 
gefordert den Mantel aus, legt ihn auf das So ſtarrt er zum Fenter, vor dem zwei Strümpfe 
ſchmale Bett. m den Hut dazu, und die Hand- zum Trocknen hängen und Taſchentücher und ſagt: 
ſchuhe auf, die Krempe des Hues. Saat: Sie Sie können ſich uns beruhigt anvertrauen, 
e EBETA Are poen wei 1155 ls anädige Frau ir haben erſte Namen unter 
j r 5 er 9 T rb⸗ 7 y N FR) i 
geflecht, an das ein buntes Kiffen ſchef gebunden RAN een 9 i 4 
ift. Margot Zilzer jagt; fe ſpricht Ianajam und . mein N jagt 1 Bilger, „Die Hauptſache 
ſchwer: „Das iit gut, daß Sie es fih gleich gemüt⸗ iſt mein Name! Daß der wegkommt. Bilger 55 
lich machen!“ und fest ſich auf einen Stuhl. Lie das geht doch nicht Margot Zilzer! Jeder 
verſucht, mit einem Blick Geſicht und Geſtalt der weiß doch!. 
Mörderin zu umfaſſen. 5 
Sie iſt an die dreiunddreißig Jahre alt 
hat ſtrohiges Haar . blaſſe Wimpern an tots 
geränderten Augenlidern — ſkrophulös denkt ie 
— breite Backenknochen — muß flawiſches Blut 
in die Frau hineingekommen ſein — Sommer⸗ 
ſproſſen auf dem Naſenfattel — dummblickende, 
waſſerblaue, gutmütige Augen, die etwas tränen 
. ſchneeweiße, breite Zähne im aufgeworfenen 
Mund. Die Hände, die im Schoß hegen, ſind 
knotig und angeſchrumpft, wie die Hände einer 
Fünfzigerin. $ 
Lie überlegt und hält es für beſſer, wenn die 
Frau zu ſprechen anfängt. Er haucht ſeinen 
Aquamarin an und reibt ihn auf dem Aermel, 
tut, als bemerke er die Blicke nicht, die die Frau 
immer wieder über ihn herjagt. Endlich ſagt ſie, 
während ein breites Lächeln ihren Mund ausein- 
anderreißt und mit vor Beglückung ſchwerer 
Stimme: ; IE: } 
„Ich freue mich febr, daß Sie mich heiraten 
wollen. Aber bitte, ſagen Sie mir Ihren Namen, 
das ift die Hauptſache.“ ; 
Es iſt das erite Mal in feinem Leben, daß Lie 
die Faſſung verliert. 
Er ſpringt hoch: 
„Aber zum Donnerwetter“ 
Der erſchreckte Ausdruck in den Augen des 
Mädchens bringt ihn wieder zur Beſinnung. 


ſtuhl, jo unangenehm ift es ihm, den Namen 
dieſer Verbrecherin in Zuſammenhang mit ſich 
ſelbſt zu bringen. 

Vierte Etage rechts: nur das Schild der Ver⸗ 


mieterin: Anna Breuer. na 


„Es wird allerdings nicht leicht halten, einen 
geeigneten Ehepartner für die gnädige Frau zu 
finden“ 

„Warum?“ fragt Margot Zilzer freundlich. 
Und auflachend: „Ach ſo, wegen damals ... Ach 
Gott, das iſt doch idon jo lange her .... elf 
Jahre .. aber ich bitte Sie, Herr Baron X 


„Lie iſt mein Name.“ 
„Ich bitte Sie, Herr Lie. Nach dem Friedrich 


Das iſt doch ſo wie verjährt, nicht wahr?“ 
Lie denkt: wie mag ſich das Verhör mit dieſer 


Zuchthaus kam? .. Grauenhaft! . 
Er ſagt: „Sind ſich gnädige Frau darüber 
antwortungsvolle Sache für uns iſt? 


ſentationsräume, das geſellige Zuſammentreffen 
in allen mondänen, Etabliſſements der Vergni 
gungsinduſtrie ." 


einen Augenblick vor dem offenen Schlag, knipſt 
mit den Fingerspitzen ein Stäubchen vom rechten 
Oberarm, ſetzt ſich den Hut feſter in die Stirne, 
gibt dem Chauffeur noch irgendeine überflüſſige 
Anweifung. Jede feiner Bewegungen iſt für das 
dierte Stockwerk berechnet. Lie drückt auf die 
Pförtnerglocke und ruft dem alten Mann, der 


in ihrer breiten Sprache „Können Sie mir ni 
ſagen, was Sie ſagen wollen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


vermitteln ſonſt nur Eben zwiſchen vollkommen 
einwandfreien Partnern! . Und daß wir ſehr 
große Speſen haben: unſere Annoncen, die Reprä⸗ 


„Ich verſtehe kein Wort!“, jagt Margot Biker 


Zilzer kräht ja kein Hahn mehr .. . elf Jahre! 
Frau abgespielt haben, ehe fie auf elf Jahre ins a 


klar, daß das ganze eine ſehr delikate und ver⸗ || 


